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Mn  anonymer Diplomat.
Wenn ein englisih-er oder ein französischer Staats¬

mann seinem Volke und der weiteren Öffentlichkeit
etwas zu sagen hat , so schreibt er unter seinem Namen.
Zahlreich .sind die Bücher nicht bloß früherer , sondern
auch im Amt befindlicher Minister und Diplomaten
der beiden westlichen Völker, in denen von einer mehr
oder weniger hohen Warte aus ein Überblick über die
politischen Bereiche gesucht wird . Auch wir haben
solche Schriften , aber sie sind selten.  Die letzte, die
verdiente Aufmerksamkeit fand, war der in die Form
einer historisch-politischen Studie gekleidete Rechen¬
schaftsbericht des Fürsten B ü l o w über seine Amts¬
tätigkeit . Weit häufiger ist es, daß deutsche Politiker
die Tarnkappe strengster Arlbnymität aufsetzen, wenn
sie das Bedürfnis fühlen , sich vor der Öffentlichkeit zu
äußern . Die jüngste Zeit hat zwei, sehr beachtenswerte
Beispiele für diese ängstliche Scheu vor dem Erkannt¬
werden. vielleicht sogar vor dem Bekanntwerden , ge¬
bracht. Die vielbeachtete Flugschrift „D e u t s che
Weltpolitik und kein Krieg"  stammt , wie
freilich nur Eingeweihte wissen (aber die Tatsache steht
fest), von einem höheren Diplomaten , und jetzt hat der
im Verborgenen gebliebene Verfasser einen Nachfolger
« einem zweiten hochgestellten Mitglied unserer Diplo-
inatie gefunden, der sich bescheiden „I . I . Ruedorffer"
nennt . Daß er ein „distinguierter " Angehöriger der
deutschen Diplomatie ist, dies entnehmen wir einer Be¬
sprechung seines Buches „G r u n d z ü g e der Welt-
Politik in der Gegenwart"  im Maiheft der
„Preußischen Jahrbücher ", ( wo sich . der bekannte
Historiker Dr . Daniels  eingehend mit diesem Werk
beschäftigt, zum Teil ablehnend , zum überwiegenden
Teile aber zustimmend. Jedenfalls kommt Daniels zu
dem Schluß, daß das Buch Ruedorffers gedankenreich
und anregend ist. Der Verfasser stellt die Ansicht ans,
die im ersten Augenblick paradox erscheint, daß der
weltpolitische Ehrgeiz unserer Tage den allgemeinen
Frieden weniger bedrohe als fördere. Er meint das
so: Heute findet der expansive Drang der europäischen
Mächte in Asien und Afrika Platz genug, damit alle ihre
Kräfte betätigen können. Jede Nation ist imstande,
ihre eigenen großen Eroberungen zu machen. Früher
war das anders . Was die Staaten in vergangenen
Jahrhunderten zu erwerben vermochten, war weniger
und schwerer teilbar . Infolge dessen fanden damals
viele blutige Kriege statt , während es in der Aera der
Weltpolitik bei diplomatischen Konflikten sein Bewen¬
den hat . Wenn einmal die h a l b z i v i I i s i e r t e n
und unzivilisierten  Länder endgültig a u f g e-
teilt  sind , werden die Zusammenstöße zwischen den
europäischen Regierungen wahrscheinlich viel friedens-
gefährlicher  sein als heute, denn, der Trieb zu
wachsen ist in aller Geschichte jedem kräftigen Gemein¬
wesen angeboren . Auch heute aber hat die Weltpolitik
Nicht etwa die Kontinentalpolitik zu einem überwunde¬
nen Standpunkt zu machen vermocht. Vielmehr gehen
Weltpolitik und Kontinentalpolitik nebeneinander her
oder, genauer getagt , greifen ineinander ein. Das
weltpolitische  Moment jedoch ist rmmer das,

'Hrmmelserscheimwgen
im Mai 1914.

Die in den letzten Wochen sehr schnelle Zunahme der
nördlichen Deklination der Sonne  weicht im Mai einem
langsameren Tempo und hört im Juni ganz aus. Die
T a g e s l ä n ge vergrößert sich im nördlichen Deutschland
von 16 bis aus 16% Stunden , im mittleren Deutschland
von 14% bis aus 1 % Stunden und im südlichen Deutschland,
Österreich und der Schweiz von 14% bis auf 15% Stunden.
Durch die schon sehr langen Dämmerungen findet die Tag -es-
helligteit anfänglich morgens und abends noch eine Verlänge¬
rung von je % Stunden , zuletzt sogar eine solche von je eine
Stunde . Die Periode der mitternächtigen Däm¬
merungen (hellen Nächte) «beginnt im nördlichen Gebiet
schon Anfang Mai , im mittleren Gebiet aber egst im letzten
Monatsdrittel.

Unser Mond  ändert im Mai seine Gestalt zu nach¬
stehenden Zeiten : Erstes Viertel am 3., um 7 Uhr vormittags,
Vollmond am 9., um 10 Uhr 31 Min . nachmittags , Letztes
Viertel am 16., um 11 Uhr 12 Min . nachmittags , und Neu¬
mond am 25., um 3 Uhr 35 Min . vormittags . Der Mond be¬
findet sich in Erdnähe am 8. Mai , um 8 Uhr nachmittags , bei
einem Abstande von 56.2 Erdhalbmessern und am 21. Mai.
um 5 Uhr vormittags , in Erdferne «bei einem Abstande von
63.6 ErÄhalbmessern ä 6378 Kilometer . — S te r n b -e-
deckungen  durch den Mond ereignen sich im Mai viermal:
am 1. wird der Stern Kappa der „Zwillinge " (Größe 3.4) be¬
deckt, Eintritt für Berlin um 8 Uhr 39.1 Min . nachmittags
und Austritt um 9 Uhr 4.5 Min . nachmittags ; am 16. erfolgt
eine Bedeckung des Sternes Jota des „Wassermannes " (Größe
4.2), Eintritt für Berlin um 3 Uhr 5.3 Min . vormittags und
Austritt um 4 Uhr 15.1 Min . vormittags . Eine Bedeckung

welches pazifistisch  wirkt : „Die Gegensätze", sagt
unser Autor , „werden nicht gelöst, nicht aus der Welt
geschasst, ihre Austragung wird vertagt . Die Expan¬
sion nimmt die Richtung des geringsten Widerstandes.
Solange ein Nebeneinander aus dem einen Gebiete
möglich ist, schlummert das Gegeneinander aus dem
anderen Gebiete. Europa als politisches Einheits¬
gebiet betrachtet, kennt nur ein Gegeneinander . Alles
ist verteilt , was der eine hier gewinnen will , muß der
andere verlieren . Dank der Weltpolitik nun hat jeder
der europäischen Staaten die Möglichkeit  einer
überseeischen, sei es wirtschaftlichen, sei es politischen
Expansion.  Diese Möglichkeit gibt Europa eine
gewisse Ruhe ; die europäischen Gegensätze bleiben auf¬
geschoben. Solange sich Rußland in der Mongolei und
Persien mit geringer Mühe ausbreiten kann, wird sein
Expansionstrieb sich nicht gegen Österreich-Ungarn , den
Balkan und Konstantinopel richten. Solange der fran¬
zösische Lebenswille in Afrika ein Kolonialreich be¬
gründet , kann die elsaß-lothringische Frage in den Ge¬
mütern schlummern oder nur Gegenstand gelegentlicher
Reden sein. Solange die Blicke Italiens auf das
Mittelmeer gerichtet bleiben, wird Triest , Nizza und
Trentino nur Gegenstand von Demonstrationen sein.
Das ganze Gewebe von Gegensätzen, aus dem die euro¬
päische Frage zusammengesetzt ist, bleibt,  wie es ist.
Es ist daran , wenn man den Südosten ausnimmt , der
eine Frage für sich bildet, in den letzten vier Jahr¬
zehnten so gut wie nichts geändert worden." Ruedorffer
steht aus dem Standpunkte , daß die Weltwirtschaft,
innerhalb deren die großen Nationen fest miteinander
verwachsen sind, jeden Staat die Wunden fühlen lassen
müßte , die einem anderen Staat geschlagen werden.
Der Sieger habe zu fürchten, daß er ebenso schwer wie
-der Besiegte leiden werde. Keine Regierung könne sich
ein Bild davon machen, welche Gewinnmöglichkeiten sie
beim Losschlagen eigentlich habe, und auch diese
lähmende Ungewißheit trage viel dazu bei, daß die
Schwerter in den Scheiden . bleiben. Diese Ansichten
des anonymen Diplomaten sind nicht bloß an sich von
Interesse auch darum , weil man den Eindruck emp¬
fängt , daß die Leiter unserer auswärtigen Politik ge¬
nau auf demselben Boden stehen. Der unter dem
Namen Ruedorffer schreibende Diplomat erkennt in¬
dessen die Grenz  e, wo die Verhältnisse für uns eine
andere Gestalt annehmen könnten. Unsere Politik , so
schreibt er, habe die politische Expansion nur in be¬
schränktem Maße erstrebt und deswegen heftige An¬
griffe erfahren . „Deutschland hat seine Politik im
nahen und im fernen Orient auf die Erhaltung der
Türkei und Chinas eingestellt und nirgends eine poli¬
tische Teilung getrieben. Es hat sich nur immer , wenn
die Gefahr einer Aufteilung austauchte, gemeldet, hat
Kiautschou  besetzt , die berühmten Fühlhörner
an den Kongo  gestreckt ; sein Interesse an einem
eventuellen Verkauf der portugiesischen  Kolo¬
nien bekundet. Es ist klar, daß Deutschland keiner
weiteren Verkleinerung der freien  Gebiete
zusehen kann, daß es durch die Einschränkung der
wirtschaftlichen  Expansion in die politische Ex¬
pansion getrieben werden muß."

OeutscheZ Reich.
* Eine Denkschrift zur Frage eines Staatsarbeiterrechts.

Das Reichsamt des Innern wird dem Reichstag eine Denk¬
schrift zur Frage der Schaffung eines Staatsarbeiterrechts
zugehen lassen. Im Reichstag sind die Verhältnisse der
Arbeiter in den Betrieben des Reichs und der Bundesstaaten
in rechtlicher und tatsächlicher Beziehung wiederholt zum
Gegenstand von Erörterungen gemacht worden. Im ver¬
gangenen Jahr wurde durch eine Petition die Schaffung eines
Staatsarbeiterrechts gefordert . Die Verbündeten Regierungen
sind in ihren Erwägungen über diese Resolution zu einem
ablehnenden  Bescheid gekommen. Gleichwohl ist die
Reichsregierung bereit , zur Prüfung der ganzen Frage eine
Denkschrift vorzulegen, in der das gesamte einschlägige
Material und die Stellungnahme der Bundesregierungen zur
Darstellung gebracht ist.

* 3 »m „Fall Mugler ". Die unglaubliche Art und Weise,
in der die Orthodoxie gegen -den liberalen Oberlehrer Dr.
Mugler in Siegen agitiert und intrigiert hat, hat bereits eine
Gegenaktion hervorgerufen . Gegen 180 der angesehensten
Bürger Siegens , darunter sämtliche Lehrer des Realgymna¬
siums, mit Ausnahme des Direktors , haben folgende Er¬
klärung veröffentlicht: „(Dem Herrn Oberlehrer Dr . Mugler
vom hiesigen Realgymnasium ist auf Betreiben der Ortho¬
doxie der Religionsunterricht entzogen worden. Die staatliche
Schulaufsichtsbehörde hat geglaubt , unter den gegebenen Ver¬
hältnissen nicht anders handeln zu können. Unerörtert bleibe
an dieser Stelle , ob dabei die erforderliche Rücksicht ge¬
nommen ist auf die Eltern , die für ihre Söhne einen Reli¬
gionsunterricht im Sinne Dr . Muglers wünschen, der vor
seiner Anstellung dem Leiter der Anstalt seinen religiösen
Standpunkt dargelegt hat. Die Unterzeichneten drängt es
aber , in dieser Angelegenheit dem warmherzigen Mann und
trefflichen Lehrer , der seine Lebensaufgabe in solch ein¬
schneidender Weise beschränkt sieht, offen ihre Teilnahme zu
bezeigen und ihm zu danken für das , was er bisher an unserer
Jugend getan hat ."

* Ans der Nordmark. Die Dänen  haben einen größeren
Besitz, den Hof Nygaard im Kreise Apenrade, der sich bisher
in deutschen Händen befand, für 105 000 M. erworben.
Trotz des Eifers der Deutschen, die Scholle in der Nordmark
zu erhalten , gelingt es dennoch den Dänen , Boden zu ge¬
winnen . Durch die Errichtung der Deutschen Höfebank in
Kiel ist neuerdings eine Zentralstelle geschaffen worden, die
mit Unterstützung der Staatsregierung den deutschen Boden
zu schützen sucht. ,

* Deutscher Protestantentag . Der Deutsche Protestanten¬
tag wird in diesem Jahre vom 12. bis 14. Oktober in Osna¬
brück stattfinden . Als Hauptgegenstände stehen auf der
Tagesordnung : 1. Braucht die evangelische .Kirche eine theo¬
logische Wissenschaft? 2. Was verbindet uns mit der kirch¬
lichen Rechten?

* Der Allgemeine Evangelisch-Protestantische Missions¬
verein hält seine Jahresversammlung vom 21. bis 23. Oktober
d. I . in Jena ab.

Varramenrarisches.
Keine neue Wehrvorlage . Berlin,  1 . Mai . In der

Budgetkammifsion antwortete der Kriegsminister auf die Aus¬
führungen eines fortschrittlichen Abgeordneten, daß keine
neue Wehrvorlage  in Arbeit sei. Ob eine solche später
notwendig werden könne, sei jetzt nicht zu übersehen. Ans die

des Mars am 30. Mai von 6 Uhr 16.9 Min . bis 7 Uhr 29.9
Min . nachmittags sowie eine solche des Regulus (Alpha des
„Löwen") von 6 Uhr 0.2 Min . bis 7 Uhr 14.2 Min . nach¬
mittags fallen in die hellen Tagesstunden.

Von den mit freiem Auge zu «beobachtenden Haupt"
Planeten  gehören im Mai Venus , Mars und Saturn dem
Abendhimmel, Jupiter dem Morgenhimmel . Merkur,  der
am 17., um 11 Uhr vormittags seine vlbere Sonnenkonjunktion
durchläuft , dann also hinter der Sonne steht, bleibt unsicht-
bar . Lhm 20. Mai kommt er in seine Sonnennähe . Sein
EödabstaNd beträgt am 1. 1.22, am 16. 1.32 und am 31. 1.17
Erdbahnhälbmeffer öder Einheiten st 149.48 Millionen Kilo¬
meter . — Venus  bleibt im Bilde des „Stiers " als Wend¬
stern etwa 1% Stunden am westlichen Horizont sichtbar. Sie
erreicht am 27". Mai ihre Sonnennähe . Von der Erde ist der
Planet am 1. Mai 1.58, am 31. Mai 1.45 Einheiten entfernt.
Am 16. Mai hat Venus mit Saturn Konjunktion ; am 27.
Mai kommt der Mond mit dem Wendstern in Konjunktion.
— Mars  steht im Bilde des „Krebses" «bei Dunkelwerden
nach hoch im Wösten, er geht anfänglich gegen 2 Uhr, zuletzt
schon gegen 12% Uhr unter . Sein Erdabstand ist seit der
Opposition und Erdnähe Anfang Januar -d. I . schon so groß
geworden, er beträgt am 1. Mai 1.52, am 31. Mai 1.78 Ein¬
heiten, gegen 0.62 am 1. Januar . Demgemäß ist auch sein
Scheibendurchm-effer bereits stark zusammengeschrumpft. Am
2. Mai , um 10 Uhr vormittags , und am 30. Mai , um 6 Uhr
nachmittags , gelangt der Mond mit Mars in Konjunktion, die
am 30. sogar zu einer Bedeckung führt — feer Mars ver¬
schwindet um 6% Uhr hinter der Mondscheibe und wird ,um
7% Uhr -von dieser wieder freigegeben, das seltene Ereignis
fällt mithin leider in die Tageszeit . — Jupiter  erhebt sich
im Bilde des „Steinbocks" täglich früher über den östlichen
Horizont , er geht Anfang Mai bald nach 2 Uhr, Ende Mai
bald nach Mitternacht auf. Am 12. befindet er sich in

Quadraturftellun -g zur Sonne . Am 16. Mai , um 3 Uhr nach¬
mittags , kommt der Mond mit dem Planeten in Konjunktion.
— Saturn  bleibt im Bilde des „Stiers " nur noch bis um
Monatsmitte sichtbar, danach verschwindet er in der Abend¬
dämmerung . Der Konjunktion von Venus und Saturn am
16. Mai haben wir schon -beveits gedacht; empfohlen sei, die
Annäherung der beiden Planeten schon einige Tage früher zu
beobachten, um den Saturn noch -deutlich wahrnehmen zu
können. — Uranus,  unweit südwestlich vom Jupiter im
Bilde des „Steinbocks", wird immer günstiger sichtbar. —
Neptun  wird irrt Bilde der „Zwillinge " im Mai auch für
große Instrumente unsichtbar.

Von Kometen  ist gegenwärtig nur der lichtschwache
Komet 1914a zu beobachten, der sich zuerst im Bilde des
„Herkules" und dann im Bilde der „Leier " nordöstlich weiter-
bewegt. Er ist nur in lichtstarken Jnstru -menten zu beob¬
achten.

Zu Beobachtungen am F i x st e r n h i m -m e l gewähren
die Nächte des Mai nur wenige Stunden , und diese werden
im echten Drittel sowie am Monatsschluffe noch durch stören¬
des M-ondlrcht, in nördlicheren Gegenden auch schon durch
die mitternächtige Dämmerung geschmälert. Das schöne Bild
des großen Jägers „Orion " sinkt schon vor Beginn der
Dunkelheit unter den Horizont und bleibt bis zum Herbst
verborgen . Als letzte Nachzügler der sogenannten Winter¬
sternbilder gewahren wir abends im Wösten den „Kleinen
Hund " mit dem Hanptst -erne Prokyon, darWer die „Zwil¬
linge " (Castor und Pollux ) im Tievkr-effe, der mit -dem
„Stier " am Nordwesthorizont anhebt. Höher im Südwesten
kennzeichnet der „Löwe" mit Regulus den Tierkreis , und
etwas weiter hin , im Süden , gewahrt man nahe der Ekliptik
den hellen Stern Spica in der „Jungfrau ", rechts darunter
den trapezförmigen „Raben ". Hoch im Südosten fällt der
funkelnde Statur im Bootes besonders auf , eine von den-
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von einem konservativen Abgeordneten vorgebrachten Besorg¬
nisse über Gefährdung gewisser Grenzgebiete gab der Kriegs-
Minister beruhigende Erklärungen ab.

Heer und Flotte.
Die freiwillige einjährige Übung der Reserveoffiziere des

Leeoffizierkorps. Die großen deutschen Schiffsreedereien in
Hamburg , Bremen , Kiel usw. haben dem Vorschlag des
Reichsmarineamts , ihre Schiffsoffiziere , die Reserveossizieredes
Seeoffizierkorps find, zur besseren kriegsmäßigen Ausbildung
zur Ableistung einer freiwilligen einjährigen Übung an Bord
der Schiffe der Hochseeflotte oder auf den Torpedoboots¬
flottillen an Stelle der bisherigen achtwöchigen PfliHWung
auf ein Jahr zu beurlauben , im Prinzip zugestimmt.  Da
die Reedereien ihren Schiffsoffizieren dies Übungsjahr auf
ihre Dienstzeit anrechnen und ihnen nach Möglichkeit die
Stellen offen halten wollen, haben sich bereits zahlreiche, be¬
sonders jüngere Schiffsoffiziere in ihrer Eigenschaft als Offi¬
ziere des Beurlaubtenstandes zur Ableistung dieser ein¬
jährigen Übung bereit erklärt.

„Z. 5" in Posen. Posen,  1 . Mai . Das Militärluft¬
schiff „Z 5" ist heute früh , von Johannisthal kommend, hier
eingetrofsen.

post und Eisenbahn.
— Wochenendtelegramme können vom 1. Mai ab auch im

Verkehr Deutschlands mit der Kapkolonie, Natal , dem Oranje¬
freistaat , Transvaal , Süd -Rhodesia, Nord-Rhodesia, Nyassa¬
land, Britisch-Jndien , Birma , Ceylon, Malakka, Penäng,
Singapore und Labuan unter den bekannten Bedingungen
ausgewechseli werden. Die Worttaxe beträgt für die Kap¬
kolonie, Natal , den Oranjefreistaat und Transvaal 70 Pf .,
für Süd -Rhodesia, Malakka, Penang , Singapore und Labuan
80 Pf ., für Nord-Rhodesia und Nyassaland 93 Pf ., für Britisch-
Jndien , Birma und Ceylon 50 Pf . Als Mindestgebühr wird
die Mfache Worttaxe erhoben. Die Telegramme werden vom
Aufgabe- bis zum Bestimmungsort durchweg telegraphisch be¬
fördert und am Dienstag bestellt.

Hustand.
Kfterreich-UngKrn«

Das Befinden des Kaisers . Wien,  1 . Mai . (Amtlich.)
Das Befinden des Kaisers war in der heutigen Rächt ebenso
gut wie in den beiden vorhevgegangenen. Das Allgemeinbe¬
finden ist vollkommen zufriedenstellend.

Das überfliegen GalizienS verboten. Wien,  1 . Wai.
Das Ministerium des Innern veröffentlicht eine Kund¬
machung, nach welcher in Abänderung der bisherigen Bestim¬
mungen das Königreich Galizien,  Lodomerien mit dem
Großherzogtum Krakau und das Herzogtum Bukowina
zu den für Luftfahrzeuge verbotenen  Zonen erklärt
werden.

Frankreich.
Eine sensationelle Forderung der Frau Caillaux.

wb. Paris,  1 . Mai . Frau Caillaux  richtete am
Schluß ihres gestrigen Verhörs an den Untersuchungs¬
richter Boucard das Ersuchen, den bekannten Chirurgen
Doyen  zu vernehmen. Sie begründete dieses Er¬
suchen mit der Erklärung , sie habe stets behauptet , daß
sie nicht die Absicht gehabt habe, Calmette zu toten.
Nach den vom Dr . Doyen ihrem Gatten gegenüber ge¬
tanen Äußerungen könne sie auch sagen, daß die Ver¬
letzungen Calmettes keine tödlichen  ge¬
wesen seien. Doyen habe auf Grund der von den Ge¬
richtsärzten abgegebenen Gutachten erklärt , daß Cal-
mette in vierzehn Tagen wiederhergestellt gewesen sein
würde , wenn man nur die gewöhnlichsten Vor¬
sichtsmaßnahmen  getroffen und namentlich,
wenn man dem Bluterguß  Einhalt getan hatte.
Der Richter lehnte das Ansuchen der Frau Caillaux ab,
worauf diese bemerkte, daß sie Dr . Doyen als Zeugen
zur Hauptverhandlung vorladen lassen werde.

Nnhland.
Ein Telegrapyenabkommen mit Japan . Peters-

burg  1 . ' Mai . Die „Petersburger Telegraphen-
Agentur " meldet: Das neue Abkommen  über den
Anschluß der russischen an die japanischen Landtele-
qraphenleitungen in der Mandschurei,  m Korea
nnb  auf Sachalin , das heute vollzogen wird , tritt sechs

jenigen Sonnen , die eine exorbitante Eigengeschwindigkeit im
Raume besitzen; während unsere Sonne sich mit einer
Schnelligkeit von nur 20 Kilometern in der Sekunde fortbe-
wegt, und zwar auf das Bild der „Leier " zu, legt Arctur in
jeder Sekunde 674 Kilometer zurück. Im Nordosten erblicken
wir im aufsteigenden Ast der Milchstraße den „Schwan" mit
Deneb, darüber die „Leier ", im Norden ebenfalls in der Milch¬
straße die „Cassiopeja", im Nordwesten den „Perseus " und
daneben, immer noch in der Milchstraße, den „Fuhrmann"
mit Capella, dem gegenüber der „Stier " .liegt. Im Zenit
thront der „Gr . Bär ", eins .der wund er barsten Sternftzsteme
des nördlichen Himmels , und am Pol der „Kl. Bär " mit dem
Polarsterne , der indessen nicht für ewige Zeiten die Ehre ge¬
nießt, die Lage des nördlichen Himmelspoles uns anzugeben,
sondern der durch die Präzession allmählich aus dieser Stel¬
lung verdrängt wird , um anderen Sternen den hohen Rang
einzuräumen , bis ihm — freilich erst nach einer Pause von
26 000 Jahren — von neuem die Ehre widerfahren wird,
Polarstern zu spielen.

Ein Muerndrama.
Aus Osterode  a . H. wird uns geschrieben:
Das Märkische Wandertheater , ursprünglich für die Ver¬

breitung güter dramatischer Kost in der Mark Brandenburg
geschaffen," hat seinen Wirkungskreis allmählich geographisch
immer weiter gezogen. Bis an die Ost- und Nordsee erstreckt
sich seine Tätigkeit , nach Schlossen geht es bis Sagam und
auch den Harz hat es iwch in feine Arme geschlossen. Jetzt
wagt es sich gar an Uraufführungen , wenn die Gelegenheit
dazu günstig ist. Damit kann man sich durchaus einverstanden
erklären, wenn dbs Theater dabei in den Dienst eines Autors
tritt , der wohl Gehör verdient, wie es zweifellos Georg
Strähler  tut , der Autor des Bauerndramas „Der
Altenteile  r ", das durch das Wandertheater eben in
Osterode seine Uraufführung erlebte. Strähler ist ein Vetter
Gerhart Hauptmanns und stammt auch aus Schlesien, aber

Monate nach Auswechslung der Deklarationen in Kraft.
Die Wortgebühr beträgt auf allen Telegraphenlmren
nach dem europäischen Rußland 26, nach dem asiatischen
21 Kopeken. Der Vertrag wird in Tokio unter¬
zeichnet  werden . .

Die Einführung von Schiffahrtsprämten . Peters¬
burg,  30 . April . Der Ministerrat beschloß, m der
Duma eine Vorlage , betr . die Gewährung von Schiff-
fahrtsprämien,  einzubringen . Vorgeschlagen wer¬
den für die Tonne und Meile folgende Prämien:
600stel Kopeken für Schiffe mit mechanischem Antrieb.
300stel Kopeken für Segelschiffe aus Holz und 400stel
Kopeken für Segelschiffe aus Metall . , Für die obliga¬
torischen Fahrten der Schiffahrtsgesellschaften, die, statt¬
liche Subventionen erhalten , werden keine Prämien
gewährt werden.

Regelung der Rechte der Parlamentarier . Peters¬
burg,  1 . Mai . Die Kommission für richterliche Reformen
der Reichsduma hat eine Spezialunterkommiffion von sechs
Mitgliedern gewählt, welche einen Gesetzentwurf, betreffend
die Vorschläge über die Ü n v e r a n t itoo t H t d}£t x t der
Mitglieder der beiden Kammern bei Gelegenheit der Beratung
der Artikel, die ihr eben Vorgelegen halben, ausarbeiten soll.
Das fragliche Gesetz soll auch die Einrichtung eines Dis-
ziplinargerichtshofcs  vorsehen , der den Mißbrauch
der Redsfreiheit von der Kammertrilbüne herab ahndet und
Strafen verhängt bis zum Ausschluß der Schuldigen aus der
Kammer auf Zeit oder für immer, ,wobei im letzteren Falle
Neuwahlen stattfinden.

Ausstaud in den Hochofenwerken von Petrow . Peters¬
burg,  l . Mai . In den Hochofenwerken von Petrow , Gou¬
vernement Wladimir , ist ein Ausstand  ausge 'brochen, der
auf Lohndifferenzen .Wischen den Arbeitern und der
Verwaltung zurückzuführen ist. 10 0 00 Arbeiter  haben
sich bereits dem Streik angeschloffen. Man befürchtet, daß
noch weitere ihrem Beispiel folgen werden und die Hochofen-
Verwaltung dadurch gezwungen wird , verschiedene Hochöfen
auszublasen.  Zu Ruhestörungen P es bisher nicht
gekommen.

Der Kampf gegen die Trunksucht. Petersburg,
1. Mai . Das Ministerium des Innern hat an die Behörden
für Bauernangelegenheiten , besonders die Landräte die Wei¬
sung ergehen lassen, auf eine strenge Beachtung der vorge¬
schriebenen Maßnahmen zur Bekämpfung der Trunksucht
auf dem Lande zu sehen.

Die Maifeier in Riga . Riga,  1 . Mai . Anläßlich des
1. . Mai streiken 40 000 Fabrikarbeiter und 850 Hafenarbeiter.

ValRanstKaten.
Aus Albanien . Durazzo,  1 . Mai . Nach albends hier¬

her gelangten Privatmeldungen sollen die griechischen Trup¬
pen Biglischta geräumt  haben — In einem Telegramm
an die Fürstin höben die albanischen Frauen  von Tepeleni
dem Füvstenpaar für die Anteilnahme an dem Geschicke der
Südakbanesen  sowie die endgültige Befreiung
ihren Dank ausgesprochen.

Verständigung mit den Epiroten . Lond  o n,
1. Mai . Einer Athener Meldung der „Times"
zufolge steht eine Verständigung  zwi¬
schen der albanischen Regierung und den Epiroten un¬
mittelbar bevor. Die Vorschläge der Epiroten sollen
im großen und ganzen angenommen worden sein, nach¬
dem sie einige von den Albanesen gewünschte Minde¬
rungen erfahren hatten.

Noeöafrtk « .
Die Franzosen im Hinterland von Tripolis . Paris,

1. Mai . Zu der Besetzung der an Tripokitanien anstoßenden
Gebiete durch die französischen Truppen wird offiziös gemeldet,
daß die im westlichen Tibesti lagernde Kolonne des Majors
Löffler beauftragt wurde, ihren Marsch fortzusetzen und sich
der Stadt Bardai  im Norden von Ain-Galata zu bemäch¬
tigen. Es ist dies der letzte wichtige Punkt , der Frankreich
durch den Vertrag mit England vom Jahre 1899 zuerkannten
Einflußzone . Major Löffler wird ungefähr zu derselben Zeit
in Bardai eintreffen , wie die italienischen  Truppen an
der äußersten Grenze der tripolitanischen Wüste.

Vereinigte Staaten.
Der Streikaufruhe in Colorado. Denver (Colorado ),

30. April . Die vom Präsidenten Wilson entsandten Bundes¬
truppen sind im Kohlenrevier eingetroffen und haben die
Staatsmiliz bei der Wiederherstellung der Ordnung abgelöst.
Der Waffenstillstand , der gestern den Streikenden von der

diese Verwandtschaft hat seinem Schaffen bisher wenig ge¬
nutzt. Nur in einem kleinen Kreise ist er durch seine kultur¬
historischen Dramen bekannt geworden, in denen er historische
Vorgänge dem Empfindungsleben unserer ' Tage zu nähern
sucht. Man mutz eigentlich wenigstens einige dieser Werke
kennen, wenn man ihn richtig würdigen will. „Der Alten¬
teiler " allein gibt ein unzutreffendes Bild von Strähler , weil
dies Werk nur als einer jener viLlen verspäteten Nachzügler
eines heute längst überwundenen absoluten Naturalismus
erscheint, für die wir außer dem Mangel eines ästhetischen
Interesses auch menschlich nichts mehr zu fühlen vermögen.

Der alte Bauer Böhm hat sich zur Ruhe gefetzt und außer
seinem Altenteil sein Hab und Gut feinem Sohne Rudolf
übergeben. Rudolf ist mit einem leichtlebigen Weibe verhei¬
ratet , deren etwas dunkle Vergangenheit noch in seine Ehe
hineinragt . Diese Frau , die durchaus keine Verbrecherin von
Bewußtsein ist, sondern einfach ein Triebmensch, dessen ganzes
Tun von dem nacktesten Egoismus geboten wird , verträgt sich
mit dem Alten schlecht, weil er ihr Treiben mit scharfen Augen
verfolgt und ihrem Leichtsinn schuld an dem Verfall des Gutes
gibt. Sie hetzt mit den Mitteln der verführerischen Frau
ihren Mann in solche Wut , daß er bei einem Streit den Alten
erschlägt. Um das Verbrechen zu verdecken, zündet sie dann
selbst das Altenhäuschen an. Trotzdem kommt die Tat her¬
aus , und sie büßt ihre Schuld bei der Verhaftung mit Gift,
während ihr Mann dem irdischen Richter ausgeliefert wird.
Man erkennt schon aus der Inhaltsangabe , daß das Milieu
des Stückes völlig naturalistischen Anschauungen entwachsen
ist. Aber auch die Führung der Szenen , der Dialog und die
geistige Atmosphäre stammen aus einer künstlerisch überwun¬
denen Zeit. Dies Stück, das freilich schon eine Reihe von
Jahren auf seine Aufführung wartet , kämmt nun zu spät,
um für sich selbst eine große Wertung noch verlangen zu
können. Aber cs kommt vielleicht nicht zu spät, um auf einen
Autor aufmerksam zu machen, dessen dichterische und drama¬
tische Begabung sehr beträchtlich ist. Nicht nur die Heldin
dieses Stückes ist mit einer erstaunlichen Echtheit und Eiu-
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Miliz bewilligt worden war , dauert heute noch an , da man
es den Streikenden ermöglichen wollte, ihre Toten und Ver¬
wundeten , welche sie- in dem gestrigen Kampfe hatten,
zu sammeln. Die Höhe ihrer Verluste wollen die Streikenden
nicht angeben. Major Holbrock, der die Bundestruppen be¬
fehligt, hatte eine Besprechung mit Vertretern der Ansstän¬
digen, welche einwilligten , mit ihm zur Wiederherstellung der
Ordnung zusammenzuwirken . Holbrock erklärte nmh dieser
Besprechung, seiner Ansicht nach seien die Ausschreitungen zu
Ende. Wer die Auslieferung der Waffen wurde nicht ver¬
handelt , doch versprachen die Streikführer , daß die Leute ihre
Waffen nicht in der Öffentlichkeit tragen würden.

China.
Die inneren Wirren . Peking,  1 . Mai . Die Regie¬

rung steht vor schweren politischen Komplikationen. Man hat
zuverläffige Meldungen erhalten , daß die Mächte bereit sind,
Maßnahmen wegen der von den Banden des „Weißen Wolfes"
den Fremden zugefügten Verluste zu ergreifen . Jetzt kamen
wieder Ausschreitungen gegen die Fremden in Chaitfchou vor.
Die Regierung erweist sich für die Bändigung des Raubge¬
sindels als machtlos.

Sitzung ÄerStaHtVerGröneten.
— Wiesbaden , 1. Mai.

Die heutige Sitzung der Stadtverordneten ist gut besucht;
den Vorsisi fübrt der erste Vorsteher Justizrat Dr . A l b e r t i,
Zunächst nimmt Oberbürgermeister Glässingdre
Einführung und Verpflichtung des Stadtrats Karl Philipp!

vor. In einer kurzen Ansprache betont der Oberbürger-
meister, daß der Magistrat den neuen Stadtrat , der kern
kommunalpolitischer Neuling mehr fei, herzlich willkommen
heiße. Er sei überzeugt , daß Herr Philipp : die Erfahrungen,
die er als Mitbesitzer eines großen industriellen Unterneh¬
mens erworben hat, auch im Dienst der Stadt verwerten

tom tt6er die Bewilligung eines Zuschusses  von 600 M.
für die

Hcrrichtung einer weiteren Abteilung des KnabenhorteS
berichtet Stadtverordneter G l a e f e r . Zurzeit bestehen hier
drei Mädchen- und drei Knabenhorte . Für jeden Hort gewährt
die Stadt 1000 M. Zuschuß, zusammen also 6000 M. Wie der
„Verein für Kinderhorte " mitteile , ist die Errichtung eines
weiteren Knabenhorts dringend notwendig. Der Finanzaus¬
schuß empfiehlt, den erbetenen und vom Magistrat genehmig¬
ten Zuschuß zu bewilligen. Seinem Antrag wird stattgegeben.

Auch über den
Vertrag mit der Gemeinde Kloppenheim über Lieferung

von elektrischem Strom
berichtet Stadtverordneter Glaeser.  Das von privater
Seite betriebene Elektrizitätswerk Kloppenherm ist rn
Schwierigkeiten  geraten . Dr . Schneider aus Frank¬
furt a. M., der für sein Mündel handelt , hat der Stadt das
Werk zum Preis von 18 500 M. angeboten. Der Magistrat
bat den Ankauf beschloffen unter der Voraussetzung, daß ihr
die Lieferung des Stroms an die Gemeinde Kloppenheim über¬
tragen wird. Der mit der Nachbargemeinde abgeschlossene
Vertrag entspricht ganz den mit der Gemeinde Bierstadt ge¬
troffenen Vereinbarungen . Die Stadt HÄ die Pflicht , die Ge¬
meinde Kloppenheim mit Strom zu versorgen, die nötigen
Leitungen zu bauen usw. Sie erhält dafür das Recht der aus¬
schließlichen Lieferung des Stroms auf die Dauer von 30 Jah¬
ren . Der Anschluß Kloppenheims soll durch Verlängerung des
bereits durch die Gemarkung Bierstadt führenden Hoch¬
spannungskabels bewerkstelligt werden. Die Rentabilitäts-
rechnung weist einen Reingewinn  aus . Die Stadt legt
Wert auf eine Vergrößerung ihres Stromgebiets . Die
Kkoppenheimer Gemeindevertretung hat am 24. April ^ dem
Vertrag ihre Zustimmung erteilt . Der Finanzausschuß be¬
antragt , den Vertrag zu genehmigen. Auf eine Frage des
Stadtverordneten H a r t m a n n teilt der Berichterstatter noch
mit , daß der Preis , den Kloppenheim für die Elektrizität zu
zahlen hat , auf 50 Pf . für die Kilowattstunde festgesetzt wor¬
den ist. Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.

Stadtverordneter Schwank  berichtet über die Fest¬
setzung der N o r m a I e i n h e i t s p r e i s e für die durch das
Kanalbauamt im Rechnungsjahr 1914 auszuführenden
Hausanschlußkanäle  und für die Reinigung der
Sand - und Fettfänge sowie für die Bedienung der Ql-
pissoirs in Privatgrundstücken . Beantragt wird die Beibehal¬
tung des vorjährigen Tarifs . Dem Antrag wird zugestimmt.

dringlichkeit gezeichnet, sondern auch ein paar Nebenfiguren
verraten menschenschöpferischeFähigkeit . Und wenn man
liest, wie Strähler in einem biblischen Drama „Jotham und
seine Söhne ", das ich allerdings für bühnenunwirksam halte,
das Kolorit der Zeit und ihrer Sprache trifft , wenn man sein
verblüffend starkes Drama „Die Sklaven " liest, in dem er
aus dem Aufstand unter Spartakus vier Akte schöpft, die weil
über die tatsächlichen Ereignisse hinausgreifend den
rührendsten Ausdruck für das zeitlose Sehnen der Menschheit
nach innerer Befreiung gestalten — dann erhofft man sich
vielleicht von dieser Aufführung seines keinesweKS besten
Werkes das Aufblühen einer interessanten dichterischenEigen¬
art . Damit wäre dann auch das Verdienst des Märkischen
Wandertheaters am Karsten gekennzeichnet, das in Osterode
von unsagbaren äußeren Verhältnissen beengt wurde, aber
trotzdem ein paar Leistungen bot, die bei allem Überschwang
der Jugend schauspielerischeZukunftshoffnungen erweckten.

Erich Köhrer.

Nus Dunst und Leben.
Theater und Literatur . Bei einer Aufführung des

„Tristan " und von Fragmenten der vier Wende des „Ringes
des Nibelungen ", die der Marquis de Pollignac dieser Tage
in Reims  veranstaltete , wirkte neben anderen deutschen
Künstlern auch das frühere Mitglied unseres Hoflheaters,
Frau Leffler - Burckhard  von der Berliner Oper mit.
Die Künstlerin sang die Isolde und Brünhilde ; sie wurde
ebenso wie ihre deutschen Kollegen sehr gefeiert.^

Eine Depesche aus Batavia aus Java meldet, daß die
berühmte Sängerin N o r d i c a dort schwer erkrankt ist. Ihr
Zustand gilbt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Bildende Kunst und Musik. Der akademische Musikdirek¬
tor Professor Fritz Stein in Jena  hat den an ihn er¬
gangenen Ruf als Leiter der Meininger Hofkapelle
angenommen. Max R e ge r, deren ibistzxMpr LMM, .Ae-,
beit nach Jena über.
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Zu dem Antrag von 23 Stadtverordneten : „Die Stadt-

verordneten -Versammlung wolle unter Bezugnahme auf § 32
der Städteordnung beschließen, daß die

unbesoldeten Stadtratsstellen
um eine Stelle vermehrt werden", macht Stadtverordneter
S i e b e r t einen V e r t a g u n g s v o r s chl a g, da die Frage
erwogen werden solle, ob nicht statt einer zwei neue un¬
besoldete Stadtrats st eilen  geschaffen werden
können. (Stadtverordneter Philipp Müller:  Wir wollen
auch einen ! Große Heiterkeit.) Der Redner bittet , den Punkt
von der heutigen Tagesordnung abzusetzen.

Stadtverordneter D e m m e r : Der Antrag bedeutet
nichts anderes , als daß die Wahl eines Stadtrats nicht hier
im Stadtparlament , sondern da vorgenommen werden soll,
wo man bei den: Kuhhandel hübsch unter sich ist. Wir haben
uns wiederholt mit dieserFrage befaßt, und es ist bestritten wor¬
den, daß dem Zentrum bei der Wahl des 2. Bürgermeisters
Versprechungen gemacht worden seien. Jetzt haben wir ge¬
wissermaßen das Zugeständnis erhalten , daß man Ver¬
sprechungen gemacht hat, die eingelöst werden müssen. Früher
hat man uns vorgeworfen, wir trügen die Politik ins Rat¬
haus , heute stellt sich heraus , daß nicht wir , sondern (zu der
Rechten) Sie es sind, welche die Politik ins Rathaus tragen.
Nicht die Befähigung eines Herrn ist für seine Aufstellung
als Stadtratskandidat maßgebend, sondern seine politische Zu¬
gehörigkeit. . Gegen diese einseitige Jnteressenpolitik muß pro¬
testiert werden. Wie man hört, soll ein Herr in Vorschlag
gebracht werden, der an den städtischen Lieferungen inter¬
essiert ist. Kann ein solcher Herr überhaupt im Magistrat
sitzen? Entweder dient man der Allgemeinheit oder man
dient seiner Person ; am wenigsten läßt sich beides in der
Person eines Stadtrats vereinigen.

Stadtverordneter v. Eck : Ich will gleich eine Legende
zerstören, die sich vielleicht bilden könnte. Wenn Herr Demmer
meint , eben fei ein Kuhhandel abgeschlossen worden, so ist er
ganz kolossal auf dem Holzweg. Er hat gesehen, daß ich mit
Herrn Justizrat Siebert gesprochen habe ; wir haben uns nur
über den Vertagungsvorschlag geeinigt. Wie es mit der Wahl
wird, wissen wir nicht, in dieser Beziehung ist eben gar nichts
abgemacht worden.

Stadtverordneter Hartmann  erkundigt sich, ob der
Magistrat schon zu der Vermehrung der unbesoldeten
Stadtratsposten Stellung genommen hat . Da die Zustim¬
mung des Magistrats notwendig sei, wäre es wünschenswert,
wenn der Magistrat sich äußern würde, bevor gewählt wird.

Der Vertagungsantrag Siebert wird angenommen.
Dem Austausch von Gelände  an der Bierstadter

Straße und der Fichte- und Heßstraße mit dem Architekt
R e i chw e i n wird zugestimmt. Reichwein tritt 24 Quadrat¬
meter an der Bierstadter Straße an die Stadt zum Preis von
2000 M. für die Rute ab und erhält 23 Quadratmeter an der
Fichte- und Hetzstraße für 860 M. pro Rute.

Stadtverordneter Wolfs  berichtet über ein Abkommen
der Stadt mit der

Allgemeinen photographischen Ausstellung.
Die „Alpha" kommt lediglich auf Veranlassung des Berkehrs¬
bureaus zustande, das in ihr eine gute Reklame für Wies¬
baden steht. Es ist ein Vertrag abgeschlossen worden, wonach
die Stadt 200 M. für einen Ehrenpreis stiftet und das
„Paulinenschlötzchen" zur Verfügung stellt. Aus dem eventu¬
ellen Überschuß erhält die Stadt 1000 M. Pacht für das Aus¬
stellungslokal, ergibt sich ein weiterer Überschuß, so fällt auch
der der Stadt zu. Der Finanzausschuß beantragt die Geneh¬
migung des Vertrags ; seinem Antrag wird stattgegeben.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

— Todesfall . Nach schwerem Leiden starb in Hechingen
Amtsgerichtsrat Dr . Fritz B i s m a r ck, Oberleutnant d. L.,
im 43. Lebensjahre . Er war der Sohn des setnerzeittgen deut¬
schen Reichskonsuls Bismarck in China und ein Enkel des ehe¬
maligen Kaufmanns F. W. Kaesebier, eines bekannten, ver¬
dienten hiesigen Bürgers.

— Die Kastanien blühen. Einen Anblick von seltener
Schönheit bieten zurzeit die Bäume der Allee von Wies¬
baden nach Biebrich,  der einen Spaziergang über die
Adolfshöhe in reichem Maße lohnt. Die Kastanien blühen!
Aus dem frischen Grün des reichen Laubdachs lugen die
weißen und roten Blütenkerzen , ein Bild von farbenfroher
Schönheit. Die ganze Allee gleicht einem prächtigen laubge¬
krönten Säulengang . Die genußreichsten Stunden vermittelt
uns ein Spaziergang durch die Frühlingsherrlichkeit aber erst
in früher Morgenstunde , wenn der Lärm des Tagesverkehrs
noch nicht eingesetzt hat. Dann tönt aus dem Grün das
Jubilieren der Finken und Amseln, und vor allem der wun¬
dervolle Schlag des größten Künstlers unter den deutschen
Singvögeln , der Nachtigall. Sie singt übrigens jetzt in den
Frühlingswochen nicht nur abends, wie die lyrischen Dichter
behaupten, sondern fast den ganzen Tag . Man kann sie fast
zu jeder Stunde im Biebricher Schloßpark hören, der mit
seiner Blütenpracht und der Herrlichkeit seiner alten Vaum-
riesen als prächtiger Abschluß den Spaziergang krönt. Es gibt
Wiesbadener , die diesen Weg in der schönen Jahreszeit täglich
zurücklegen. Den anderen , und vor allem den Kurfremden,
sei er besonders empfohlen und zumal jetzt in der Zeit der
Kastanienblüte.

— Dcmminsche Sammlung . Die bekannte, ehemals
Demminsche Sammlung kunstgewerblicher Gegenstände ist von
heute Samstag , den 2. Mai , ab, wie stets während der Som¬
mermonate , Mittwochs und Samstags , nachmittags von 3 bis
8 Uhr, dem Publikum bei freiem Eintritt zugänglich. Die
Sammlung befindet sich im städtischen Leihhaus , Neugasse 8,
zwei Stiegen hoch, Eingang von der Schulgasse aus . Es sei
schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß die Sammlung
von Oktober ab wegen des bevorstehenden Umzugs bis zur
Neuaufstellung dem Publikum nicht mehr zugänglich ist.

— Die Maifeier der sozialdemokratischen Partei machte
sich hier in Wiesbaden nur wenig bemerkbar. In dem Saal
des „Gewerkschaftshanses" in der Wellritzstraße wohnte eine
verhältnismäßig geringe Zahl Männer und Frauen einem
Vortrag des Gewerkschaftssekretärs Müller bei und die äußere
Feier litt natürlich stark unter der inzwischen eingetretenen
ungünstigen Witterung.

— Wiesbadener Moderne Bibelabcnde 1914. Wie in den
früheren Jahren , so sind auch in diesem die Vorträge unserer
Wiesbadener liberalen Pfarrer über wichtige religiöse
Probleme im Druck erschienen. Sie behandelten diesmal,
wie man sich erinnern wird, die großen Feste der Christenheit

Wiesbadener TngdLm L.
in ihrer biblischen Überlieferung , ihrer geschichtlichen Entwick¬
lung, ihrer Bedeutung für die Gegenwart . Pfarrer Philippi
sprach über Weihnachten, Veesenmcher über den Karfreitag,
Lieber über Ostern , Beckmann über Pfingsten . Wir haben
seinerzeit ausführlich über diese Vibelabende berichtet und
möchten darum nur empfehlend auf diese Broschüre Hinweisen,
die dem Hörer Gelegenheit gibt, alles noch einmal innerlich
zu erleben, was damals an religiöser Anregung geboten
wurde, in viele dieser Gedanken sich zugleich noch weiter zu
vertiefen.

— Gegen das Schalterfensterchen der Wirtschaften, das
sich im Westen der Monarchie, im Rheinland , in Westfalen
und Hessen - Nassau  seit unvordenklichen Zeiten einge¬
bürgert hat, haben auf Grund einer neuerdings ergangenen
Entscheidung des höchsten Verwaltungsgerichtshofs überall die
Polizeibehörden mobil gemacht. 'In dem Urteil ist ausge¬
sprochen, daß ein Wirt nur dann durch einen Schalter Klein¬
handel über die Straße betreiben oder Getränke zum Genuß
auf der Stelle durch denselben verkaufen darf , wenn ihm der
Schalter und der Hausflur , nach dem er führt , zu diesen
Zwecken mitkonzessioniert ist. Durch eine polizeiliche Ver¬
fügung wurde mehreren hundert Wirten die Einstellung des
Schalterbetriebs aufgegeben und für den Weigerungsfall
wurde ihnen die zwangsweise Einstellung de§ ganzen Wirt¬
schaftsbetriebs angedroht. Mehrere Wirte klagten und führten
die Sache bis zur höchsten Instanz durch, um auch für ihre
Kollegen eine Klarstellung der Rechtsverhältnisse herbeizu¬
führen . Sie glaubten , daß in der jahrzehntelangen und noch
längeren Duldung des Schalterbetriebs durch die Polizei eine
stillschweigende Erlaubnis zu erblicken sei. Manche beriefen
sich auch aus eine Konzessionierung ihrer Schalter „zum Maß-
verkauf". Das Oberverwaltungsgericht entschied, sachlich in
Übereinstimmung mit dem Bezirksausschuß, daß diejenigen
Wirte , deren Schalter „zum Matzverkauf" konzessioniert sei,
Kleinhandel über die Straße durch denselben betreiben dürf¬
ten, nicht aber Ausschank zum Genuß auf der Stelle . In
den Fällen dagegen, wo der Schalter überhaupt nicht konzessio¬
niert war , hielt es das polizeiliche Verbot des Kleinhandels
und des Ausschanks zum Genuß auf der Stelle aufrecht. Die
Androhung der Einstellung des ganzen Wirtschaftsbetriebs
setzte jedoch der Senat in allen Fällen außer Kraft ; auch nach¬
dem der Polizeipräsident sie dahin erläutert hatte , daß nur
der Schalterbetrieb gemeint sei, entbehre sie der erforderlichen
Klarheit . Es wurde daraus hingewiesen, daß durch einen
Schalter ja auch andere Dinge greicht werden könnten als Ge¬
tränke, was nicht verboten sei.

— Ein „ehrlicher Finder ". Am Donnerstagnachmittag
wurde die Frau eines hiesigen kaufmännischen Angestellten
von einem stärker einsetzenden Regen überrascht und suchte
mit ihren zwei kleinen Kindern vorübergehend Schutz in dem
Pavillon am Warmen Damm . Nach dessen Verlassen vermißte
sie ihre Handtasche, welche neben einigen Kleinigkeiten und
Handschuhen auch ein Portemonnaie mit etwas über 60 M.
enthielt . Als sie wieder an den Pavillon kam, war das Täsch¬
chen bereits verschwunden; von einer vorübergehenden Dame
wurde ihr gesagt, ein Schutzmann habe das Täschchen bereits
mit auf das Revier genommen. Daselbst fand es sich auch
vor, jedoch der Geldbeutel war samt Inhalt verschwunden.
Ein „ehrlicher Finder ", der vor dem Schutzmann an den
Pavillon kam, hatte das Täschchen jedenfalls untersucht und
für sich den besseren Teil erwählt.

— Kleine Notizen. .Gestern war Submissionstermin für
die Verpachtung! des Restaurants Beausite.  Im ganzen
waren sechs Anerbietungen eingegangen. — Der auf gestern
angesetzte Termin zur Versteigerung  eines Bauplatzes
aus dem Gelände der ehemaligen Artilleriekaserne,
an der Ecke der Rheinstvaße und Kirchgaffe, ist vom Magistrat
vorläufig wieder aufgehoben worden,
vorberichre über Kauft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Für die Orgelmatinee  am Sonntag
dieser Woche bat Herr Organist P e t e r s e n ein sehr inter¬
essantes Programm aufgestellt. So wird er erstmalig Prälu¬
dium und Fuge in A-Moll von I . S . Bach, für die moderne
Orgel bearbeitet von Professor C. Straube , sowie Passacaglia
in B-Dur von Frescobaldi spielen, ferner Idylle und Toccata
di concerto von Bassi. In der Matinee wirkt ferner ein
junger , vielversprechenderKünstler. Herr Schwarz, mit . welcher
die Arie aus „Samson " von Händel, die Arie „Gott sei mir
gnädig" van Mendelssohn und die Arie aus den Jahreszeiten
,.Wie fröhlich eilt der Ackersmann" von Haydn sowie 3 Lieder
von Beethoven singen wird. Die Matinee findet ohne Zu¬
schlag im Abonnement statt.

* Programm der Kur - Veranstaltungen . Samstag,
den 2 . Mai : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage.
Auto-Omnibus -Rundfahrten : ab Kurhaus 10 Uhr vormittags:
Römerkastell Zugmantel . 2% Uhr nachmittags : Rheingau
(Nationaldenkmal ) . Mailcoach-Ausflug (3 Uhr ab Kurhaus ).
4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. 8 Uhr: Zur Eröff¬
nung der Maisaison : Illumination . Monster-Militar -Konzert
(7. Militärkapellen ) . Bombardement. (Bei ungeeigneter
Witterung 8 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert.)

* Kurtheater . Morgen findet die Premiere der dreiaktigen
Poffe mit Gesang und Tanz „Die Tangoprinzessin"
von Kurt Kraatz und Jean Kren, Musik von Jean Gilbert,
statt. „Die Tangoprinzessin", die am Berliner Thaliatbeater
bereits im März iw§ JubilArm der 160. Aufführung feiern
konnte, wurde nunmehr auch im Schauspielhaus von Frank-
ftirt a . M. sehr beifällig aufgenommen.

ms dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 1. Mai . Bei der städtischen Spar-

kasse Biebrich (Geschäftsgebäude : Rathausstraße 69)
wurden in den ersten vier Monaten dieses Jahres neue Spar¬
bücher ausgegeben 756 Stück, die Gesamtzahl der ausgegebe¬
nen Sparbücher beträgt 10 382 Stück. Eingezahlt wurden in
den vier Monaten rund 2 039 000 M., zurückgezahlt rund
1 631000 M., so daß unter Berücksichtigung des von 1913 über¬
nommenen Bestandes die Spareinlagen abzüglich der Rückzah¬
lungen am 30. April rund 5 903 000 M . betrugen . In den vier
Berichtsmonaten erfolgten Einzahlungen 7410 Posten, und
Rückzahlungen 4117 Posten, zusammen 11627 Posten . Der
Gesamtumsatz rn Einnahme und Ausgabe beziffert sich in den
vier Monaien aus rund 13 Millionen Mark. Der Verkehr hat
sich also gegen das Vorjahr wieder ganz erheblich gesteigert.
Besonders zu bemerken ist, daß sehr viele Einlagen mit halb¬
jährlicher und ganzjährlicher Kündigung gemacht wurden, was
wohl darauf zurückzuführen ist, daß für Einlagen mit halb¬
jährlicher Kündigung 3% Prozent und für Einlagen mit ganz¬
jähriger Kündigung 4 Prozent gezahlt werden.

— Schierstein, 1. Mai . Der WeichenstellerJoseph Merten
von hier erhielt anläßlich seiner 40jährigen Dienstzett eine
Dienstauszeichnung mit der Zahl 40 und das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber.

§8 Erbenheim. 30. April. Der vergangene Winter hat̂ an
der 'Winterfrucht  großen S ch «den  angerichtet , da¬
durch. daß dem Feld die Schneedecke fehlte, ist viel Korn und
Weizen ausgewintert . so daß die Landwirte gezwungen waren,
die Grundstücke im Frühjahr mit Sommerweizen und Wicken
zu bestellen. Das Gras auf den Wiesen steht gut und ver¬
spricht einen reichen Ertrag . Die Ob st bäume  haben gut
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überwintert . Von den Obstbaumschädlingen, die sonst während
der Blütezeit große Verheerungen anrichteten, ist diesmal
nichts zu bemerken. Der strenge Winter und die rasch ver¬
laufene Blütezeit ließen das Ungeziefer nicht auftommen . Es
ist eine Lust, durch die Baumgehege zu wandern . Die Früh¬
obstarten.  wie Aprikosen, Pfirsiche. Kirschen usw.. zeigen
schon Erbsengroße Früchte. Der Fruchtansatz ist so reichlich,
daß die Bäume diese Fülle unmöglich all zu tragen vermögen.
Dabei sind die jungen Früchte von seltener Frische und voll
des besten Wachstums. Während die Birnblüte gut vorüber
ist, versprechen auch die Apfelbäume reichen Ertrag . So ist
genügend Hoffnung auf eine reiche Obsternte vorhanden.

88 Erbenheim, 1. Mai . Der beute erschienene Eisen¬
bahnsahrplan hat uns wieder einige Bevkehrsverbesse-
rungen  gebracht . Drei Eilzüge, zwei von Niedernhausen
und einer van Wiesbaden kommend, wurden eingelegt. Ferner
wird auch der Zug 1596. der 10.25 Uhr abends Niedernhausen
verläßt und um 10.58 Uhr in Wiesbaden eintrifft , an Sonn-
und Feiertagen wieder gefahren werden. Wünschenswert
wäre es, wenn der Eilzug 117. der vormittags 8.04 Uhr Wies¬
baden verläßt , an unserer Station halten würde, um eine
bessere Verbindung mit der Lahngegend und dem Westerwald
herzustellen. Zum Schluß würde es mit Freuden begrüßt
werden, wenn zwischen den Abendzügen 1591 und 1595, die
Wiesbaden um 8.37 bezw. 11.28 Uhr verlassen, ein weiterer
Zug eingelegt würde. — Der Landwirt Louis Born  hatte den
Winter über ein Fohle  n auf der Rettbergsau . das vom
13. Dezember 1913 bis vor einigen Tagen 180 Pfund An¬
genommen  hat . Gewiß ein gutes Zeugnis für unsere
Weide.

provimz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Lstrich i. Rhg., 1. Mai . Der evangelische Pfarrer P.
K n o d t . den die Gemeinde Ende 1912 gewählt hatte, ver¬
läßt , wie schon kurz berichtet, mit dem 1. Juni sein hiesiges
Amt, um einem Rufe als Missionsinspektor des Allgemeinen
protestantischen Misstonsvereins in Berlin zu folgen. Die
evangelische Gemeinde freut sich wohl, daß ihrem belrebten
Seelsorger eine solche ehrenvolle Berufung zu teil geworden
ist. aber sie empfindet andererseits sehr schmerzlich das
Scheiden ihres Pfarrers , der es durch sein fremrdliches Wesen
und seine tüchtige, taktvolle Amtsführung verstanden hat , sich
die Achtung und Liebe allgemein in Hohem Maße zu erwerben.
Sehr erfreulich ist es, feststellen zu können, daß der Allgemeine
protestantische Missionsverein immer mehr an Ansehen und
Ausdehnung in unserem Vaterlande gewinnt . Der auch bei
uns wohlbekannte Missionsinspektor Lic. Witte  aus Berlin
vermag nicht mehr den an ihn gestellten Anforderungen allein
zu genügen, deshalb mußte ein zweiter Missionsinspektor be¬
rufen werden. Der Allgemeine protestantische Missionsverein
vertritt ein weitherziges mildes Christentum und hat in den
heidnischen Kulturländern , namentlich in Japan , wesentliche
Erfolge zu verzeichnen.

M. Frankfurt a. M . 30. April . Hier konstituierte sich
heute der Ortsausschuß sür die im Juni stattfindende Haupt¬
versammlung des Vereins deutsche R h e i n m ü n -
düng.  Unlängst haben nach Anhörung der in Frage stehen¬
den Provinzialbehörden Besprechungen der beteiligten Ministe¬
rien stattgefunden und einer der Minister hat sich bereit er¬
klärt , mit der Detailibearbeitung des Projektes zu beginnen.
Die verkehrspolltische, wirtschaftliche und finanzielle Sette des
Projektes wird zuvörderst Bearbeitung erfahren.

= Elz, 1. Mai . Pfarrer Verdelmann,  der heute in
den Ruhestand treten wollte, ist gestern plötzlich gestorben.

X Diez. 30. April. Vom 4. bis 29. Mai übt das
1. Bataillon des IM . Infanterie -Regiments von Diez auf dem
Senner Übungsplatz bei Paderborn (bisher stets in der Eifel).
— Garnisonverwaltungs -Oberinspektor Dünner  von hier ist
nach Königsberg versetzt. Die neue Kaserne,  welche mit
1. Oktober bezogen werden soll, ist unter Dach gebracht —
Die hiesige freiwillige Feuerwehr  blickt auf eine 40jährige
Tätigkeit zurück, weshalb für den Sommer ein größeres Fest
beabsichtigt ist. ,

Regierungsbezirk Raffe!.
Dir studentische Maifeier in Marburg.

-t- Marburg , 1. Mai . Zahlreich sind die Musensöhne zum
Sommerfemester in Marburgs Mauern eingekehrt und zahl-
reich beteiligten sie sich auch an der studentischen Maifeier , die
gewissermaßen die Einleitung der hier winkenden Freuden
bildet. Auch manches „alte Semester" aus der näheren und
ferneren Umgebung hatte sich wieder eingefunden , um noch
einmal wieder um einige Stunden mit der Jugend jung und
fröhlich zu sein. In sämtlichen studentischen Vereinshäusern
wie auch in den verschiedenen rings um die Stadt liegenden
Ausflugsorten ging's bei Musik, Gesang und Becherklang gar
lustig zu. bis die nahende Mitternachtsstunde zum Aufbruch
mahnte. Und zwar zum Aufbruch nicht etwa nach Hause, son¬
dern mit Fackeln und bunten Lampions nach einzelnen
Punkten unterhalb der im Frühlingskleid prangenden Berg¬
wälder . die Marburg wie ein Kranz umgeben, nach dem Land¬
grafenschlosse. dem lutherischen Kirchhofe, dem Marktplatz usw.
Und in den altertümlichen Straßen und Gassen der Stadt
wird es lebendig, alle Plätze, von wo man einen Durchblick
nach der Umgebung hat, sind ebenso besetzt, wie die bekannten
Terrassen der verschiedenen Cafes und Restaurationen , von
denen man eine so herrliche Fernsicht genießt . Me Zentrale
der Maifeier bildet wie immer der Marktplatz, wo nach alter
Tradition die grünbemützten Hasso-Nasioven mit Lichtern und
gefüllten Biergläsern den Mai begrüßen. Eine gewaltige Zu¬
schauermenge umsänmk auch hier den großen Kreis der alten
und jungen Kommilitonen . Mit dem Glockenschlage12 er.
klangen hier sowohl wie an all den anderen Plätzen die fröh¬
lichen Weisen des Mailiedes und zugleich boten sich dem Auge
wieder überall auf den Höhen prächtige Illuminationen . Nach
der Rückkehr der verschiedenenKorporationen in ihre Bereins-
hänser fanden dort die unterbrochenen Maifeiern eine würdige
Fortsetzung.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Das Eisenbahnunglück in Riedersanlheim.

w. Mainz , 1. Mai . Über das Eisenbahnunglück
bei Niedersaulheim wird noch folgende amtliche Meldung be¬
kanntgegeben : Heute vormittag 8 Uhr 5 Min . stieß der von
Alzey nach Mainz fahrende Personenzug 437 auf Station
Niedersaulheim auf eine zurücksetzende Nangierabteilung des
Güterzugs 8100. Die Ursache konnte noch nicht einwandsfrei
festgestellt werden. Tot sind der Lokomotivführer des Per¬
sonenzugs 437 Lehr  aus Alzey, Fräulein Elise Wieland
aus Flonheim und die Witwe Anna G u t t a n t i n aus Wörr¬
stadt. Schwer verletzt wurden der Heizer des Personenzugs
437 M a g s a m von Alzey und vier Reisende, leicht verletzt
etwa 10 Personen . Vier Wagen des Personenzugs und drei
Wagen des Güterzugs sowie beide Lokomotiven wurden er¬
heblich beschädigt. Die Dauer der Geleisesperrung dürfte vor¬
aussichtlich 12 Stunden betragen . Der Personenverkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten ; der Güterzugsverkehr ist
eingestellt.

*

-pp- Mainz , 30. April . Gin Wahlabkommen
zwischen der Fortschrittlichen Volksvartei und der sozial¬
demokratischen Partei kam heute abend für die Stadt¬
verordnetenwahlen  am 7. Mai zustande. Die gemein¬
same Liste weist 7 Sozialdemokraten und 9 bürgerliche Kandi¬
daten aus . — — In Rüsselsheim  geriet auf den Opel¬
werken die Hose eines Heizers in Brand , der schwer per"
lebt  in eine Heilanstalt kam. In der Schleiferei .de- lelve
Werkes geriet ein Arbeiter in die T r a n s m r s s ro n.
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wurde mehrfach hertungeschl -eudert und Wrzte dann ab auf
einen anderen Arbeiter . Beide trugen schwere Ver¬
wundungen  am Kopf davon . — in . Ein Teil der Hochzeus-
aäste einer Hochzeit in Gimbsheim wurde auf dem hiestgen
Südbahnhof als Mädchenhändler verhaftet  Der
Gemeindediener Scherer  in Gimbsheim feierte tue Hochzeit
seines Sohnes , zu der auch der Heizer Scherer der Bruder
der Braut und mehrere junge Mädchen . die sämtlich in Frank¬
furt wohnen , erschienen waren . Als sie auf der Ruckreise m
Mainz -Südbahnhof umsteigen mußten , wurden sie als
Mädchenhändler von der Mainzer Polizei # verhaftet und vor
den zuständigen Kommissar gebracht . Bei der Vernehmung
gelang es ihnen dann , zu beweisen , daß sie bloß harmlose
Hochzeitsgäste waren , so daß sie nach längerer Unterbrechung
ihre Reise fortfetzen konnten.

— Aschasfenburg , 1. Mai . Ein r af f i n i er te s S tü ck-
ch e n leistete sich der am Montagnachmittag in Hemdärmeln
und ohne Kopfbedeckung aus dem hiesigen Krankenhaus ent¬
wichene Christian Rührer aus Frankfurt.  Alster das
Krankenhaus verlassen hatte , suchte er sofort in der Nähe des
Bahnhofs ein Geschäft auf und erwarb sich einen billigen Rock
und Strohhut . Alsdann erkundigte er sich bei dem Geschäfts¬
mann , wo er ein Auto bekommen könne , er müsse schnellstens
nach Hanau fahren . Der Geschäftsinhaber bestellte telephonisch
ein Auto , und alsbald wurde die Reise angetreten . In Kahl
a . M . angekommen , bat er den Chauffeur zu halten , er müsse
auf kurze Zeit seine dort wohnende Tante besuchen , um sich
umzukleiden . Als dem Chauffeur die Zeit zu lang wurde , er¬
kundigte er sich nach dem Fremden und erfuhr , daß dieser Bet
einem Friseur die Haare habe schneiden lassen und in der
Richtung gegen Krotzenburg sich entfernt habe . Der um sein
Fahrgeld geprellte Chauffeur fuhr daraufhin nach Krotzen¬
burg , konnte aber von dem Gauner , der sich jedenfalls seitlich
in die Büsche geschlagen hatte , nicht eine Spur entdecken.

Geeichtssaal»
WC. Der Affe . Eine Frau in A ß m a n n s h a u s e n saß

eines Taaes , mit der Stillung eines Säuglings beschäftigt,
>n ihrer Küche, da spazierte plötzlich ein zierliches Seiden-
äfschen durch das offene Fenster herein , sprang auf den Spül¬
stein , und als die ganz aus der Fassung geratene Frau laut
um Hilfe schrie, da merkte das Tierchen Wohl. erst , daß ferne
Anwesenheit nicht genehm war . Es packte sich auf , sprang
wieder durch das Fenster , und verschwand . Der Affe war das
Eigentum eines rat Hause wohnenden früheren Schiffers,
welcher ihn von einer größeren Reise nntgebracht hatte . Das
war vor etwa 10 Jahren . Anfangs hatte Jocko jedem , der in
seine Nähe kam , durch sein possierliches Benehmen einen
Heidenspaß gemacht . Neckereien der Straßenjngend aber , die
es zu erdulden hatte , scheinen seine wilden Triebe .geweckt zu
haben . Er biß um sich, wenn er eben nicht bei Laune war,
verschonte dabei auch Erwachsene nicht , und vielfach sind
seinem Eigentümer Unannehmlichkeiten , sogar gerichtliche
Strafen daraus erwachsen . Das war die Veranlassung dazu,
daß auch die von dem Tierchen überraschte Frau Anzeige bei
der Polizeibehörde erstattete , und daß der Eigentümer , B o p p,
weil er ohne polizeiliche Erlaubnis ein bissiges Tier gehalten
und dieses nicht derart verwahrt hatte , daß anderen kein
Schaden daraus erwachse , vom Schöffengericht mit zehn Tagen
Haft bestraft wurde . Bopp steht im Alter von 70 Jahren . Er
behauptet , das Tierchen außerordentlich gut aufzubewahren.
Irgend jemand , der ihm feindlich gesinnt sei, müsse/indem er
die Tür seiner Wohnung geöffnet , Jocko die Möglichkeit seines
Besuchs bei der Hausgenossin verschafft haben . Die Straf¬
kammer erkannte auf 50 M . Geldstrafe.

ö.  Ein Werber für die Fremdenlegion . Der 85jährige
.Hotelportier Lambert Erke ns  aus Holland , wohnhaft zu¬
letzt in Saarbrücken , hatte sich vor der Mainzer Straf-
k a m m er  wegen Vergehens gegen den 8 141 des StGB ., Zu¬
führung eines deutschen Reichsangehörigen zu der Fremden¬
legion , zu verantworten . Im Dezember v. I . trat der Ange¬
klagte in Bretzenheim bei Mainz bei einem Schweinezüchter
in Stellung . Er lernte dort den 28jährigen Dienstknecht
Ph . Gölzinger aus Kirn kennen , dem er nach und nach Frank¬
reich als das Paradies auf Erden schilderte . Auf diese Weise
brachte er es fertig , daß Gölzinger sich mit ihm heimlich aus
der Dienststelle entfernte . Sie fuhren nach Metz und von dort
nach Nancy . Nach einigen Tagen , als das Geld ausgegangen,
schilderte er dem G ., wie angenehm es die Soldaten in der
Fremdenlegion hätten , wenn er eintreten würde , erhalte er
sofort eine Anzahlung von 300 Franken . G . ließ sich über¬
reden , das Rekrutierungsbureau der Fremdenlegion aufzu¬
suchen. Erkens blieb vor dem Bureau stehen , während der G.
eintrat . Er traf französische Soldaten und einen Arzt an,
welch letzterer gerade 15 bis 20 junge Deutsche körperlich un¬
tersuchte und ausmusterte . Gölzinger wurde ebenfalls unter¬
sucht, aber mit der größeren Anzahl der Gemusterten als un¬
tauglich entlassen . Nur fünf der Deutschen wurden als taug¬
lich befunden . Als Gölzinger wieder auf die Straße kam , war
sein „Freund " verschwunden . Da er keine Mittel hatte , auch
der französischen Sprache nicht mächtig war , stand Gölzinger
m der Winterkälte auf der Straße und konnte sich nicht helfen.
Schließlich bemerkte er außerhalb der Stadt einen Wegweiser,
der nach Straßbnrg zeigte . In der grimmigen Kälte wanderte
Gölzinger nun Tag für Tag die Chaussee entlang , bis er mit
halberfrorenen Gliedern auf der Straße liegen blieb . Er
wurde in der Nähe von Schirmeck aufgefunden und sofort nach
Straßburg ins Bürgerhospital eingeliefert . Es war die höchste
Zeit für den armen Burschen , sonst hätten ihm beide Beine
amputiert werden müssen . Es mußten ihm fünf Zehen , die
erfroren waren , an den beiden Füßen abgenommen Werden.
Der Vorfall wurde der Behörde angezeigt , nach dem Erkens,
der sich in Bretzenheim unter dem Namen Eckhardt ausgehal¬
ten hatte , geforscht . Es gelang schließlich, ihn am 5. Februar
in Saarbrücken festzunehmen und dem G . gegenüberzustellen,
der ihn sofort wieder erkannte . Die Nachforschungen nach dem
Vorleben des Erkens ergaben , daß er allerdings noch nicht vor¬
bestraft ist, aber anscheinend ein äußerst gerissener
Werber  für die Fremdenlegion war . Er betrieb dieses ver¬
werfliche Treiben in ganz Deutschland , es wurde festgestellt,
daß er öfters an junge Leute herangetreten und sie nach
Frankreich zu verschleppen versuchte . Das Gericht erkannte
auf 1 Jahr Gefängnis.

It. Sinclair und die Suffragetten . New Dork,  1 . Mai.
Der bekannte Schriftsteller Upton Sinclair  wurde gestern
zu 6 Monaten Gefängnis  verurteilt , da er sich weigerte,
eine Geldstrafe zu entrichten , die ihm wegen Erregung öffent¬
lichen Skandals vor dem Gebäude der Standard Oil Company
gerichtlich zudiktiert worden war . Er hatte schwere Beleidi-

' gungen gegen Rockefeller  jun . ausgestoßen . Bei der Ab¬
führung erklärte Sinclair , den Hungerstreik durchführen zu
wollen . Drei in seiner Begleitung befindliche Suffra¬
getten  wurden gleichfalls mit Gefängnis bestraft . Die eine
war die bekannte Frauenrechtlerin Freeman.
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Spott  und Luftfahrt-
* Pferderennen zu Maisons -Lafitte , 1. Mai . Prix de

Chars . 3000 Franken . 1. Roberts Indiskret 2 (Nervo ),
2. Bonne Pate , 3. Flocon . 96 :10 ; 20, 68, 16 :10. — Prix
War -Dance . 5000 Franken . 1. Henneffys Rupeftris 2
(Jennings ), 2. Douvres , 3. Clairville . 100 :10 ; 62, 81 :10. .—
Prix de Bernon . 4000 Franken . 1. Rutgers Le Roys Bootjack
(O 'Neil ), 2. Uvaldi , 3. Osteite . 57 :10 ; 26, 32, 25 :10. — Prix
Edgord de la Charme . 20 000 Franken . 1. Duc Decazes'
Ambre 2 (I . Chrlds ), 2. Dorrit , 3. Hickory . 87 :10 ; 20 , 17,
13 :10. — Prix Jongleur . 8000 Franken . 1. Kelekians
Betiver (Sharpe ), 2. Veillee , 3. Hautot . 61 :10 ; 44, -38, 23 :10.
— Prix Saint Christophe . 5000 Franken . 1. Aumonts
Cornelius Rebus (Garner ), 2. Mefisto , 3. Sorcy . 36 :10 ; 16,
27, 21 :10.

* Wiesbadener Rennen . Das Offizier -Jagdrennen und
ferner der Preis von Schlangenbad am 26. Mai , die mit nur
neun und sechs Unterschriften schlossen, werden zurückgezogen
und neu ausgeschrieben . Das Offizier -Jagdrennen ist um
einen Ehrenpreis für den Reiter des zweiten Pferdes be¬
reichert und jetzt offen für Pferde aller Länder , die seit 1. Mai
1913 kein Rennen von 2100 M . gewannen . Nennungsschluß
am Dienstag , den 5. Mai . Der Preis von Schlangenbad
wurde bei gleicher Preishöhe aus einem Hürdenrennen in ein
Verkaufs -Jagdrennen über 3000 Meter geändert , offen für in¬
ländische , österreichisch -ungarische und dänische Pferde.
Nennungsschluß am 8. Mai.

L . K . Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Zu der
4. Hauptwanderung , mit welcher der verdienstvolle _1. Vor¬
sitzende des Rhein - und Taunusklubs . Herr Gustav Victor , die
100. Hanptwanderung in ununterbrochener Folge zurücklegte,
waren 250 Teilnehmer beim Abmarsch in dem alten Rhein¬
städtchen Lorch eingetroffen . Durch die in herrlichem Früh-
lingsschmuck prangenden Wälder und Fluren geleiteten die
Führer Herren Lanpus und Freund die Wanderschar über die
Ruine Waldeck. die Sauerbnrg . Sauertail , Ransel . Weisel und
von hier über die aussichtsreiche Dörrscheidor Höhe nach Caub,
wo im Gasthaus „Zur Stadt Mannheim " zu Ehren des Herrn
Victor anläßlich feiner Jubiläums - Wanderung eine kleine
Feier veranstaltet wurde . Nach der üblichen „Stockanszeich-
nung " von 5 Mitlgiedern für 25 Wanderungen schilderte der
2. Vorsitzende des Rhein - und Taunusklubs , Herr,Dr . Milch,
die großen Verdienste des Jubilars , unter dessen zielbewußter,
rührigen Tätigkeit und dank seiner großen Begeisterung für
die Wandersache der Verein einen bedeutenden Aufschwung
genommen habe . Das goldene Klnbabz eichen. ein mit Wid¬
mung versehener Wanderstab und ein von Mitgliedern ge¬
stifteter Schreibtischsefssl wurden unteir brausenden „Frisch
auf " überreicht . — Die Vorberatungen der Nachmittags¬
wanderung am 10. Mai , Bierstadt -Evpstein . und der Himmel¬
fahrts -Morgenwanderung (Sonnenberg -Niedernhausen ) findet
am Donnerstag , den 7 . Mai . im Klnblokal statt.

* Fußball . Vergangenen Sonntag gewann die 1. Mann¬
schaft des FußbaMnbs „Germania " im Ausscheidungsspiel
der Klaffe A. gegen die 1. Mannschaft des Fußballklubs
„Melita " (Hanau ) mit 2 :1. (Halbzeit 0 :0.) — Am Sonntag
spielt „Germanias " 1. Mannschaft gegen die 1. des Fußball¬
klubs „Rheingobd " (Schierstein ) auf dem Exerzierplatz an der
Schierfteiner Straße . Anfang 3 Uhr.

* Kegler -Bereinigung für Süd - und Mitteldeutschland.
Heute Samstag , den 2. Mai , mittags 3 Uhr , beginnt das auf
14 Tage berechnete große Gruppen -, Meisterschafts - und Geld¬
preiskegeln der Kegler -Vereinigung Frankfurt . Neben den
schon bestehenden vier Kegelbahnen im Keglerheim , Berger-
stratze 121, wurden noch weitere drei Bahnen (zwei Bohlen-
und eine Scherenbahn ) gebaut . Von einer größeren mit dem
Preiskegeln verbundenen Festlichkeit wurde diesmal in An¬
betracht des im August in Berlin stattfindenden 16. deutschen
Bundeskegelns Abstand genommen ; nur die am 17. Mai statt¬
findende Preisverteilung ist mit einem größeren Kommers
verbunden.

* Für die akademische Hockey-Meisterschaft von Deutsch¬
land uni den Pokal des deutschen Kaisers haben 13 Mann¬
schaften Meldungen abgegeben , darunter auch Fußballklub
Frankfurt von 1880, der in der .ersten Runde mit dem Akade¬
mischen Sportklub Straßburg zusammentrifft.

* Hohe Olympia -Spende . Das „Berl . Dagebl ." hat für
die . Vorbereitungen der olympischen Spiele einen Fonds von
800 000 M . gestiftet , aus dessen Zinsen im wesentlichen Aus¬
zeichnungen und Erinnerungen für die Sieger in Auslese-
Wettkämpfen zur Verteilung kommen sollen . übrigens ist
jetzt anscheinend auch Frankreich in den Besitz ausreichender
Mittel für feine Olympia -Vorbereitungen gefetzt worden.»

DLK . Internationaler und nationaler Luftfahrertag 1914.
Die diesjährige Hauptversammlung der Federation Aeronau-
tigue Internationale wird am 27. und 28. November d. I.
in Petersburg  in den Räumen des Kaiserlich Allrussischen
Aero -Klubs tagen . — Als Termin für den ordentlichen Luft-
sabrertag 1914 des Deutschen Luftfahrerverbandes . der dieses
Jahr in Hamburg  stattfindetz wurde der 24. und 85. Okt.
festgesetzt. _ _

Heues ans aller well.
Die Abfahrt eines Hapagdampfers aus Emden . Emden,

30. April . Der noudamerikanifche Dienst der Hamburg-
Amerika -Linie ist beute mit der Abfahrt des Dampfers
„Rugia " nach Philadelphia eröffnet worden . Das Schiff traf
mittags im Hafen ein . Etwa 100 Zwischendeckpässagiere wur¬
den oingefchisft . von denen ein Teil bereits im Laufe der
letzten Tage von den Grenzstationen in Emden eingetroffen
und in den Auswandererhallen der Hamburg -Amerika -Linie
untergebracht war . Der Rest kam heute morgen im Sonderzug
von Hamburg an und wurde ebenfalls in den Auswanderer¬
hallen auf kurze Zeit untergebracht und abgefertigt . Die Ver¬
treter der Behörden besichtigten diese und wohnten der Ab¬
fertigung der Passagiere in den Auswandererhallen sowie an
Bord bei . Die von der Hamburg -Amerika -Linie geschaffenen
Einrichtungen fanden uneingeschränkten Beifall . Am Kai der
Emdener Verkehrsgesellschaft im Emdener Hafen liegen zurzeit
außer der „Rugia " der Dampfer „Cheruskia " der Hamburg-
Emdener Gesellschaft , der eine Ladung Schienen für die Bag¬
dadbahn einnimmt . sowie ein gecharterter englischer Dampfer,
der eine Ladung eiserner Röhren für Südamerika einnimmt.
Zahlreiches Publikum besichtigte im Laufe des Tages das Bild
des äußerst lebhaften Verkehrs.

Aus Nahrungssorgen in den Tod . „Berlin,  1 . Mai.
Vor den Augen zahlreicher Passanten stürzte sich gestern ein
etwa 50jähriger Mann von der neuen Friedrichsbrücke in
Schöneberg auf das Gelände der Potsdamer Bahn . In dem¬
selben AugenAick nahte ein Fernzug und der Mann fiel auf
das Dach eines Wagens , von dem er dann heruntergefchleudert
wurde . Mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht,
verstarb der Unglückliche bald nach seiner Einlieferung . Der
Grund der Tat wird in Nahrungssorgen gesucht.

Selbst gerichtet . Nürnberg,  1 . Mai . Der Mord¬
prozeß gegen den Straßenbahnführer Lang fand heute ein
unerwartetes Ende , da der Angeklagte sich nachts in seiner
Zelle erhängt hatte . Lang war des Mordes an seiner Frau
beschuldigt worden.

Ein Lustmord . Jüterbog,  1 . Mm . Aus der Chaussee
nach Jüterbog wurde heute morgen die zwölfjährige Anna
Lehmann aus dem Dorfe Haussteckluft auf dem Wege nach der
Schule von einem Manne überfallen , vergewaltigt und durch
Schaufelschläge niedergestreckt . Das bewußtlose schwerverletzte
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Kind wurde ins Krankenhaus in Jüterbog , gebracht , wo es bald
starb . Der Tat verdächtig wurde bisher ein Mann aus Jüter¬
bog und ein anderer aus Luckentvalde festgenoMmen.

Im Eisenbahnzug bestohlen , Posen,  30 .,, April . Das
Opfer von Eisenbahndieben ist der Pferdehändler Moritz
Dymont auf der Heimreise von Gnesen geworden . Er schlief
während der Fahrt ein und als er in Jaroschin erwachte , be¬
merkte er . daß ihm seine Brieftasche mit über 20 000 M . ge¬
stohlen worden war . Die Diebe hatten aus seiner Weste , das
Stück , in dem sich die Brieftasche befand , hererusgefchnitten
und waren mit ihrer Beute verschwunden . Es fehlt jede Spur
von ihnen.

Die Tat eines wahnsinnigen Grundstücksspekulanten.
Zürich,  1 . Mai . In Leis singen am Thuner See griff der
Landwirt Porter plötzlich zur Axt und „schlug seine Frau meder,
tötete seinen sechsjährigen Sohn und seine zweijährige Tochter,
verkroch sich dann und brachte sich mehrere schwere Schnitt¬
wunden mn Halse bei . Er wurde bewußtlos aufgefunden.
Aus Gram über eine verfehlte Grundstücksspekulation war -er
in Wahnsinn verfallen.

Unerwartete Folgen der Schließung des Partfcr Odeon-
theatcrs . Paris.  1 . Mai . Zahlreiche Wirte und Kaufleuts
in der Umgebung des Odeon theaters erhoben beim Unterrtchts-
minlister gegen die Schließung dieses Theaters Einspruch,
indem sie darauf hinwiesen . daß eine derartige Maßnahme seit
der Belagerung von Paris im Jahre 1870 nicht vorge-
kommen sei.

überfall durch zwei deutsche Deserteure ? Paris,  1 . Mar.
Wie aus Ligny . Departement Meuse , gemeldet wird , überfielen
zwei deutsche Deserteure den Geschäftsreisenden Breche auf
der Landstraße nach St . Aubun und brachten ihm durch Stock¬
hiebe und Messerstiche schwere Verletzungen bei . Die beiden
Deserteure wurdet : in Bar -le -Duc 'verhaftet.

New (Yorker Polizeiaffäre . New N o r k , 1. Mat . Neben
dem Konflikt in Mexiko tritt neuerdings der Fall des Polizei-
leutnants Becker, der vor Jahren wegen Anstiftung zur Er¬
mordung des Spielhöllenbesitzers Rofenthal verurteilt worden
ist . wieder in den Vordergrund des Interesses . Nach Mit¬
teilungen der Staatsanwaltschaft haben bezahlte Agenten von
jeder Spielhölle und jedem Freudenhaus in New Uork Abgaben
zur Deckung der Kosten der Verteidigung Beckers erpreßt.

Ein ungebetener Gast . New Nork.  1 . Mai . Gestern
versuchte eine Frau namens Marie Ganz , die sich in größter
Aufregung bef>and , in das Bureau der Standard Oil Company
hineinzukommen , in dem der junge Rockefeller arbeitete . Als
sie jedoch zurückgehalten und nach dem Grunde ihres Er¬
scheinens befragt wurde . fing sie an zu schreien und - zu toben
und erklärte , daß sie mit dem jungen Rockefeller über die
Massakres in Colorado abrechnen wolle . Schließlich gelang es
einer Anzahl Angestellten , die wie wahnsinnig um sich
schlagende Frau zu überwältigen und aus dem Gebäude zu
treiben . Draußen fetzte sie die aushetzerischenReden und Beleidi¬
gungen fort . Einen Augenblick schien es , als ob die Menge,
die sich infolge des Lärms auf der Straße angesammelt hatte,
Miene machen wollte , gegen die Frau mit Gewalttätigkeiten
vorMtgehen , zum Glück siegte jedoch der gesunde Menschenver¬
stand Und man eröffnete auf die Frau ein Bombardement mit
faulen Äpfeln , vor dem sie schließlich die Flucht ergriff.

DeutscheF' Reichstag-
Meine Anfragen und kleine Vorlagen.
s - Berlin , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Herr

Ministerialdirektor v. Jonyuitzres mußte sich gleich zu
Anfang der Sitzung zweimal hintereinander scharf ent¬
rüsten , einmal über eine Anfrage des badischen Zen¬
trumsabgeordneten Birkenmayer , die so etwas wie
Reichsreklame für das M a 11 e b r e i n s che Heil¬
mittel  gegen Infektionskrankheiten wünschte . Der
Bundesratsvertreter lehnte nicht mit Unrecht eine Äuße¬
rung über das Heilmittel ab , weil immer entweder eine
Reklame oder eine vollkommene Diskreditierung her¬
auskommen müsse. Vorher hatte auch (wie bereits im
gestrigen Abendblatt gemeldet ) das Kriegsministerium
die Antwort auf eine sozialdemokratische Anfrage abge¬
lehnt , die sich mit Erkrankungen und Todesfällen be¬
schäftigt , die angeblich von Überanstrengungen bei
Winterübungen im _ elsässischen Infanterieregiment
Nr . 143 vorgekommen sein sollen . Hier bestritt General
Wild von Hohenborn überhaupt grundsätzlich die Zu¬
ständigkeit des Reichstags wie die des Reichskanzlers.

Ein zweites Mal protestierte Herr v. Jonquiäres
bei der fortgesetzten Beratung des „T i t a n i c"-Ver-
trages gegen die gestrigen Unterstellungen des Sozial¬
demokraten Schumann , die ganze „Titanic "-KonferenZ
wäre nicht abgehalten worden oder es wäre nichts da¬
bei herausgekommen , wenn nicht bei der Katastrophe
amerikanische Milliardäre und Passagiere erster Klasse
das Leben verloren hätten . Der Ministerialdirektor
fand bei diesem Protest die Unterstützung aller
bürgerlichen  Parteien , die sämtlich den Vertrag
als einen erfreulichen Fortschritt begrüßten . Der Vertrag
wurde schließlich in allen drei Lesungen angenommen.
Nach ganz geringer Debatte auch ein paar andere
kleine Vorlagen . *

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaablaitS ".

* Berlin , 1. Mm.
Nach der Erledigung der Anfrage Dittmann fragt
Abg . Birkenmiryer (Zentr .) : a ) Ist dem Herrn Reichs¬

kanzler bekannt 1. daß durch den Großherzoglich Badischen
Regierungsrat Dr . Mallebrein zu Karlsruhe ein Präparat
(Mallebrein ) als Heilmittel gegen Infektionskrankheiten cher-
gestellt worden ist, welches in medizinischen Kreisen infolge
seiner Wirkung als sehr bedeutsam erkannt worden ist ; 2.
daß dieses Präparat sich als

Heilmittel gegen die Maul - und Klaucnsenche sowie gegen
Tuberkulose

und in verschiedener Hinsicht auch bei Erkrankungen von
Menschen erfolgreich bewährt hat ; 3. daß eine Reihe von Fach¬
männern , gestützt auf ihre Erfahrungen , sich zugunsten dieses
Heilmittels ausgesprochen haben ; b ) gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler seinen amtlichen Einfluß zur möglichst umfangreichen
Verwendung dieses Heilmittels geltend zu machen?

Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern
v. Jonquisres : Anfragen über das Urteil und die Stellung¬
nahme der Reichsleitung in bezug auf solche Heilmittel
(gegen einzelne menschliche oder Tierkrankheiten ), die von
ihren Erfindern oder den herstellenden Fabriken verbreitet
oder angepriesen werden , haben sich in letzter Zeit gehäuft.
Da bei Beantwortung dieser Anfragen eine eingehende
wissenschaftliche Würdigung der Heilmittel ansgeschlossen ist,
so besteht die Gefahr , daß die erteilte Auskunft ungewollt ent¬
weder als eine besondere Reklame  für das Mittel wirkt
oder dessen völlige D i s k r e d i t i e r u n g zur Folge hat . Da
keine dieser beiden Wirkungen als erwünscht erachtet werden
kann , so muß die Beantwortung derartiger Anfragen jetzt
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und auch in Zukunft grundsätzlich abgelehnt werden, wenn
nicht ganz besondere Rücksichten des öffentlichen Wohls sie
ausnahmsweise als angezeigt erscheinen lassen.

Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung des
„Titanic "-Vsrtrage§

Ministerialdirektor Dr . v. J -nquitzres: Wenn der sozial-
vemokratische Redner gestern auch anerkannt hat, daß ein ge¬
wisser Fortschritt in dem Problem des Schutzes des Lebens
auf See gemacht worden sei, so mutz ich doch einigen seiner
Ausführungen hart entgegentreten , namentlich daß er sagte,
datz energische Matznahmen nur getroffen worden seien, weil
es sich hauptsächlich um Passagiere 1. Klasse gehandelt habe.

Uns ist das Leben eines Zwischendecklers genau so viel
wert als das eines amerikanischen Milliardärs 1. Klasse.

Solche Katastrophen kommen bei uns glücklicherweiseselten
vor, die letzte war die der „Elbe". Diese Katastrophe hatte
damals die Schottenvorrichtung zur Folge. Auch ist es nicht
richtig, daß sonst nichts geschehe. Bei den Vorbereitungen
zum internationalen Kongreß sind die seemännischen Arbeiter
nicht nur oberflächlich gehört worden. Die Vertreter der
Reedereien Lloyd und Hapag, die auf der Konferenz waren,
waren keine kaufmännischen Leiter , sondern ein Schiffsbau¬
ingenieur und ein alter Kapitän , der besonders sachverständig
für das Rettungswesen ist. Weshalb die Arbeiterorgani¬
sationen besonders hinzugezogen werden sollten, ist uns nicht
erfindlich. Die Regierungsvertreter haben auch deren Inter¬
essen verfolgt, wie sie auch die Interessen der am meisten In¬
teressierten bei Katastrophen, nämlich die der Passagiere , zu
vertreten haben. Die Seeberufsgenossenschaft genügt völlig,
um die ihr obliegende Funktion zur Sicherung von Leben und
Eigentum zu erfüllen.

Abg. Dr . Pfleger (Zentr .) : Ich hoffe, datz es gelingen
wird , weitere internationale Verträge zu schaffen und damit
die Sicherheit auf See weiter auszudehnen.

Abg. Bassermann (natl .) : Ich habe die Zustimmung
meiner Parteifreunde zu dem Vertrag auszusprechen. Hoffent¬
lich folgen diesem Vertrage bald weitere internationale Maß¬
nahmen zur Sicherung des Seeverkehrs.

Abg. Graf v. Westarp (kons.) : Wir sind bereit , den Ver¬
trag anzunehmen . Er ist ein Fortschritt . Die sozialdemo¬
kratischen Vorwürfe gehören zu den ständigen Agitations¬
mitteln . Gerade die Seeberufsgenossenschaft hat bisher
tadellos gearbeitet . Die Vorwürfe sollten unterbleiben , da
dadurch das Ansehen Deutschlands im Ausland herabgesetzt
wird. (Beifall .)

Abg. Dr . Heckscher(Vpt.) : Wir begrüßen den Vertrag
als Fortschritt dankbar und erkennen speziell an, datz

dies Abkommen auf die Initiative Deutschlands zurnck-
zuführen ist.

Wir werden auch zu gesetzlichenMaßnahmen bereit sein.
Was die Vorwürfe des sozialdemokratischen Redners betrifft,
so hätte er den Versuch machen müssen, zu beweisen, datz die
Unfälle in unserer Handelsmarine zahlreicher seien als in
anderen Nationen . Dann könnte man wohl die Tendenz seiner
Anschauungen begreifen . Was die deutschen Seeleute ge-
-schaffen haben, ist ein Ehrentitel , auf dm wir stolz sind, den
uns niemand rauben kann, auch nicht der Abgeordnete Scheide¬
mann . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Arendt (Rpt .) : Auf keinem anderen Gebiete
wäre die Bureaukratisierung so unheilvoll wie bei der See¬
fahrt , deren Fürsorge wir dem hanseatischen Geiste überlassen
können. Ich würde empfehlen, dem Vertrag gleich in allen
drei Lesungen zuzustimmen.

Abg. Behrens (Wirtsch. Vgg.) : Wir begrüßen dieses
Kulturwerk mit großer Freude . Wir müssen prüfen , ob wir
die Staatskontrolle doch nicht einführen müssen. Die See¬
berufsgenossenschaft ohne weiteres für sakrosankt zu erklären,
haben wir keine Veranlassung.

Abg. Stolle (Soz .) : Zugunsten der Regierung nehme ich
an, daß ein Eingreifen , wie es durch die internationale Kon¬
ferenz geschehen ist, auch erfolgt wäre , wenn es sich nur um
Zwischendcckspassagieregehandelt hätte . Wenn einmal ein
Arbeiter etwas scharf und deutlich wird, so müssen Sie ihm
das nicht so übel nehmen, weil diese Personen es nicht ge¬
lernt haben, ihre Gedanken in schöne Worte zu kleiden, aber
auch nicht, ihre Gedanken hinter schönen Worten zu verbergen.
An vielen Unfällen find die Unternehmer schuld. Wenn eine
Reederei gegen den Vertrag handelt , so bietet der Vertrag
keine Handhabe, sie zu zwingen. Deshalb mutz der Vertrag
auch Strafbestimmungen enthalten . Neben den Passagieren
müssen auch Leben und Gesundheit der Mannschaft auf See
besser geschützt werden als bisher . Als aussührendes Organ
der Kontrolle kann ich die Seeberufsgenossenschaft nicht als
genügend anerkennen , da diese eine Selbstüberwachung der
Interessenten bedeuten würde. Dazu wäre die Schaffung
besonderer staatlicher Organe nottvendig. Vor allem muß
die strikte Durchführung der Vorschriften des Vertrages ge¬
setzlich garantiert sein.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dove (Vpt.),
Schumann (Soz .), Dr . Arendt (Rpt .) und Dr . Heckscher(Vpt.)
schließt die erste Lesung. Das Abkommen wird in zweiter
Lesung und sofort auch in dritter  Lesung en bloc ein¬
stimmig  angenommen . (Bravo !)

Das Gesetz, betreffend
statistische Aufnahme der Vorräte von Getreide

und der Erzeugnisse der Getreidemüllerei , wird auf Antrag
des Mg . Erzberger sofort in allen drei Lesungen  enbloc
ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes zur Änderung
des Gesetzes, betreffend
die gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen.

Staatssekretär Delbrück: Diese Vorlage bezweckt, bei
dem Fortfall eines Zeithändlers eine Vertretung zu bestellen,
der Befugnis erteilt werden kann, mit Wirkung für und gegen
die Gläubiger bestimmte Verfügungen über die Hypotheken
zu treffen und die Gläubiger bei Geltendmachung ihrer
Hypotheken zur Vertretung zu bestellen. Zur Vertretung
sollte die Eintragung in das Grundbuch erforderlich sein. Als
Vertreter soll in der Regel ein bei der Kreditgewährung be¬
teiligtes Bankhaus bezeichnet werden.

Äbg. Dr . Dove (Vpt.) : Diese Bestimmung trifft tatsächlich
einen großen Notstand, der wir , obwohl wir eine Reform
des ganzen Gesetzes  für wünschenswert halten , gern
zustimmen. Ich bitte , diese Vorlage sofort in allen drei
Lesungen zu erledigen.

Die Vorlage wird sofort in allen drei Lesungen verab¬
schiedet. — Damit ist die Tagesordnung erschöpft. — Nächste
Sitzung Samstag 10 Uhr vormittags : Rechnungssachen, Wahl-
vrüsunaen , Petitionen , Rennwettgesetz. — Schluß 4 Uhr.

ArsskaLsrres TagbiaM.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 1. Mai.
Am Minister tisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Min.
Kufiusetßt.

Abg. Eickhoff (Fortschr. Vpt.) : Wir begrüßen es, baß die
Regierung mit den anderen Bundesstaaten über die Einfüh¬
rung des D r. me d. ü e n t. in Verbindung getreten ist.
Wir wünschen, daß der in der Schweig erworbene Dr . mcd.
vet. auch bei uns anerkannt wird . Die Seminare an den
Universitäten müssen in der Richtung ausgebaut werden, daß
die . Professoren -mehr Gelegenheit haben, in unmittelbaren
Gedankenaustausch mi>t den Studenten zu treten . ES ist ein
nobile officium der Regierung , ben Universttätsunterricht
entsprechend den Fortschritten der Wissenschaft weiter auszu¬
bauen . (Beifall links.)

Kultusminister von Trott zu Solz : In der Budgetkom-
miDon war man einig darüber , daß an der Anstellung der
Priv .atdozenten im wesentlichen nichts geändert wevden soll.
Es steht jedem, der seine wissenschaftliche Fähigkeit nachweist,
frei , sich als Privatdogent niederzulassem über nur derjenige,
der Hervorragendes leistet, hat Aussicht, vorwärts zu kommen.
Au!f dem Wettbewerb  der Privatdogenten beruht zum
Teil die Blüte unserer Universitäten . Es ist nicht richtig,
daß nur diejenigen Erfolge - erzielen, die gute Konnexionen
haben. Die Umwandlung von Extraordinariaten in Ordi¬
nariate hat gerade in letzter Zeit erhebliche Fortschritte ge¬
macht. Bezüglich der Rücktrittsabsichten des Professors Adolf
Wagner  hoffe ich, daß uns die Tätigkeit dieses Gelehrten
noch recht lange erhalten blerbt.

Wir erkennen alle wissenschaftlichen Richtungen an unter
der Voraussetzung, baß sie sich auf dem richtigen Wege be¬

finden.
Was von der Nationalökonomie  Alt , gilt auch von
den anderen Wissenschaften, namentlich von der theo¬
logischen  Forschung . Es ist nicht richtig, daß die Ortho¬
doxie  unsere Fakultäten beherrsche. Es werden Dozenten
aller  Richtungen berücksichtigt, überhaupt geht es nicht
ohne weiteres an, unsere Theologen in positive und
liberale zu scheiden. Den Studierenden der Zahnheilkunde
ist auf Grund des Streiks keine Zusage betreffs der

Verleihung des Dr . med dent.
gemacht worden. Diese Frage muß im Einverständnis mit
den übrigen Bun  d e s st a a t e n gelöst werden. Es fragt
sich, ob es nicht besser wäre , wenn die Zahnärzte den Dr.
med . erwerben würden . Der Forderung , die Seminare
weiter auszubauen , wird entsprochen. Wir werden beistrebt
sein, unsere Universitäten weiter zu entwickeln, so daß man
mit Recht,wirid sagen können, die Universitäten sind der Stolz
der preußischen Staatsverwaltung . (Beifall .)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Unsere Studentenschaft
wird in politischer Beziehung unwüüdig behandelt . Von einer
freiheitlichen apolitischen Betätigung kann keine Rede sein.
Charakteristisch ist, oatz die studentischen Konps fast ausschließ¬
lich als Aushöbungsgebiet für unsere Staatsstellen in Be¬
wacht kommen. Wir müssen uns mit allen Mitteln dafür
eiüsetzen, daß die Frauen zum Studium  in immer
weiterem Umfange zugeTassen werden. Bezüglich der Aus¬
länderfrage und des numerus clausus handelt es sich um
keine Notwehr unserer Studentenschaft . Diese Bewegung ist
ausgegangen von antisemitischen und reaktionären Instinkten
der gehässigsten und naturwidrigsten Art und richtet sich aus¬
schließlich gegen die russischen Studenten.  Ws
Nachfolger von Erich Schmidt nimmt man Professor Roethe,
der jedoch nicht durch seine wissenschaftliche Qualität,
sondern durch seine p o l i t i s che G es i n n u n g in Betracht
kommt. Die Angst der Konservativen vor dem Katheder-
soziülismus ist verständlich, weil unter dem event. Nach¬
folger Wagners auch ein Freihändler  genannt
wird. Sie (zu den Konservativen) wollen nur einen Gelehr¬
ten, der Ihre agrarischen Interessen wahrnimmt.

Abg. Dr . Dittrich (Ztr .) : Es gibt in Preußen nur vier
Universitäten , die eine katholisch-theologische Fakultät haben.
Hier müßte Abhilfe geschaffen werden. Die Seminare an
den Universitäten müssen vermehrt werden. Der Religions¬
unterricht darf nicht ausgefaßt werden als eine Religions¬
wissenschaft. Der religionswiffenjschafAicheUnterricht eignet
sich nicht für die mittleren Schulklassen, wohl aber für die
oberen Klassen und die Universitäten.

Abg. Heß (Ztr .) : Der in der Schweiz erworbene Doktor¬
titel sollte endlich auch bei uns anerkannt werden. Auch
bitten wir , die Wünsche der Studierenden der Zcchnheilkunde
bezüglich des Dr . mckd. dent. zu erfüllen . Da die Überschwem¬
mung unserer Universitäten namentlich mit Russen zu großen
Unzuträglichkeiten führt , so können wir der Einführung des
numerus clausus für die ausländischen Studenten nur zu¬
stimmen. Unsere Mißbilligung sprechen wir gegenüber dem
Verhalten des Professors Roethe aus , der Damen ohne wei¬
teres von seinen Vorlesungen ausschließt.

Geheimrat Tillmann : Der Dr . med vet. wivd bei uns
anerkannt , wenn die Betreffenden den hierbei gegebenen Vor¬
aussetzungen entsprechen. Wir hakten beim Dr . med. aber
daran seift, daß ein Witurientenexamen dabei die Voraus¬
setzung ist.

Abg. Münsterberg (Vpt.) : Auch wir verstehen eS nicht,
daß dem Professor Roethe gewissermaßen ein Monopol einge¬
räumt ist, den studierenden Damen bei seinen Vorlesungen
die Türe zu weisen. Mit der Besetzung des Lehrstuhls von
Erich Schmidt darf nicht zu lange gewartet werden.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Wenn Ausführungen
des Professors Roethe bei festlichen Gelegenheiten hier kriti¬
siert worden sind, so entzieht sich das der Kompetenz des
Hauses . Als Professor Roethe den Ruf nach Berlin annahm,
ist ihm auf seinen Wunsch zugestanden worden, daß er Frauen
von seinen Vorlesungen ausschließen dürfte . Ich hübe schon
in der Kommission ausgeführt , daß ich sMstverständilich von
sämtlichen Professoren, die an unseren Universitäten lehren,
verlangen muß, Frauen zuzulassen, nachdem einmal die Frau
an den Universitäten zugelassen ist, und datz diese Zulassung
nicht in die Willkür der einzelnen Professoren gestellt wird.

Hieraus wird in die Einzelibssprechung eingetreten.
Abg. Winkler (kons.) tritt für die Errichtung einer theo¬

logischen Falkultät ein.
Abg. Bredt (freikons.) wünscht keine Bereitstellung von

staatlichen Mitteln , ist aber für nähere Prüfung  in der
Kommission.

Den gleichen Standpunkt nimmt der Abg. Lohmann
(natl .) ein.

Morgen-Ausgabe, I . Oon , Welle 5>

Kultusminister v. Trott zu Solz ist als KEa Surm ipev
über den Antrag sehr erfreut. Mittel der Regierung
könne er jedoch noch nicht in Aussicht stellen. Grundsätzlich sei
die Errichtung einer theologischen Fakultät nicht « isge-
schlossen.

Abg. Oeser (Vpt.) verbreitet sich in längeren Ausführun¬
gen über die Frage und führt zum Schluß aus , datz, wenn die
theologische Fakultät an der Universität Frankfurt a. M. sich
als notwendig  Herausstellen wird, so dürfte man zu den
Stiftern das Vertrauen haben, daß sie die Mittel  dafür
aufbringen.

Die beiden Anträge werden der Budgetkom¬
mission  überwiesen.

Abg. Dr . Hager (Zentr .) begründet seinen Antrag betr.
weiteren Ausbau der ausländischen Fächer  und
die Ausgestaltung des Seminars für orientalische Sprachen zu
einer deutschen Auslandshochschule.

Abg. Graf v. d. Gräben (kons.) befürwortet seinen Antrag,
an der Universität Berlin Einrichtungen zu schaffen zur
besseren Pflege der das Ausland  betreffenden wissenschaft¬
lichen Gebiets.

Abg. Eickhoff (Vpt.) wünscht die vorhandenen Einrichtun¬
gen zweckmäßigausgebaut zu sehen. Das gelte besonders von
der Handelshochschule in Berlin.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Viereck (freikons.),
Arning (natl .) und Münsterberg (Vpt.) werden die Anträge
der Unterrichtskommission überwiesen.

Weiterberatung Samstag 11 Uhr. — Schluß 6% Uhr.

Letzte OrahLberichLe.
Dis Union und Mexiko.
Neue Kämpfe um Tampico.

A Mexiko, 1. Mat . (Eig. Drahtbericht ) Um Tampico
haben gestern heftige Kämpfe stattgösunden. Die Rebellen
sind auch gegen die N e d e r I e n - W e r s t vorgegangen und
hüben die Werke einer Ölcompany in Brand geschossen. Die
Deutschen sind bisher ohne Schaden davongekommen. Die
Amerikaner warten bei Tampico vorläufig die werteren
Ereignisse  ab . Das amerikanische Landungskorps in
Veracruz  ist jetzt 20 000 Man stark, darunter 6000 Mann
Kavallerie.

Carranza gegen einen Waffenstillstands
wb. Washington, 1. Mai . Carranza hat die M o b i l i s i e-

r u n g von 12 000 Mann , die unter der Führung Villas
Tampico  angreifen sollen, angeordnet . — Der Schwieger¬
sohn Carranzas erklärt einen W a f f e n st i l l st a n d mit
Nordmexiko für unmöglich.

Die Hilfeleistung der „Dresden ",
wb. Berlin , 1. Mai . Im Anschluß an die Nachrichten

über die Tätigkeit des Kreuzers „Dresden ", die vor eini¬
gen Tagen durch die Presse gingen, dürfte die Tatsache inter¬
essieren, daß nach den jetzt vorliegenden a m t l i che n Berich¬
ten außer den bereits gemeldeten Hilfeleistungen 150
amerikanische  L -taatsangehörige auf Veranlassung des
Kommandanten des Kreuzers „Dresden " durch einen Offizier
dieses Schiffes bei Nacht aus dem bedrohten Hotel  abge¬
holt und in Sicherheit auf die Schiffe gebracht worden sind.

Zur Verurteilung der deutschen Luftschiffer.
Berlin , 1. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Deutsche

L u f t s chi f f e r v e r b a n d und der Verein für deutsche
Luftschiffahrt hatten für den jetzt verurteilten Ingenieur
Berliner vorläufig eine Summe von 6000 M. bewilligt , die
aber für die Kosten der Verteidigung bestimmt waren . Ob die
verlangte Kaution  aufgebracht werden wird , hängt von
dem Schicksal des Vermittlungsgesuchs  ab , das beide
Vereine vor einiger Zeit an den Zaren  geschickt haben, das
aber bisher noch nicht erledigt wurde . Die Vereine haben
ferner auch an den deutschen K a i s e r ein Gesuch gerichtet,
und dieser hat das Auswärtige Amt beauftragt , auf diplomati¬
schem Weg zu intervenieren . Es wird somit gehofft, daß die
Luftschisfer begnadigt  werden . Sollte die Begnadi-
gung nicht erfolgen, so dürften jedenfälls Schritte eingeleitet
werden, um die verlangte Kaution aufzubringen.

Der Kaiser auf Korfu.
wb. Korfu , 1. Mai . Der Kaiser  hörte heute vor¬

mittag die Vorträge der drei Kabinettschefs und des
Gesandten v. Treutier . Zur Mittagstafel war u. a. die
Königin der Hellenen geladen. Generaloberst von
Kessel  begeht heute sein Mjähriges Militär-
jubiläum.  Aus diesem Anlaß wurde vor der Tafel
eine kleine Feier abgehalten , bei welcher der Kaiser dem
Jubilar sein Portrait in Öl überreichte. — Der Kaiser
verlieh  dem Professor Dörpfeld  das Ritterkreuz
des Hausordens von Hohenzollern, dem Professor
Caro  den Roten Adlerorden 4. Klasse. Der König
der Hellenen verlieh dem Leibarzt Dr . N i e d n e r das
Großkreuz des Erlöserordens in Anerkennung seiner
ärztlichen Tätigkeit für die hiesige Bevölkerung.
Die Extraznwendungen für die preußischen Altpensionäre.

ff Berlin , 1. Mai . Das preußische Finanzministe¬
rium hat neue Grundsätze  für die Gewährung
von Zuwendungen an Altpensionäre und deren Hinter¬
bliebene aufgestellt und den Nachgeordneten Behörden
zugehen lassen. Danach bedarf es künftig des aus¬
drücklichen  Antrages nicht mehr, sondern es ge¬
nügt bereits die Ausstellung eines auf den Zahlstellen
vorrätigen Vordrucks,  um die Inanspruch¬
nahme der für die Ausgleichzuweudungen vorgesehenen
Fonds zu ermöglichen.

Aussperrung in den Solinger Waffenfabriken.
ff Solingen , 1. Mai . Die Aussperrungen der in

den Waffenfabriken beschäftigten Arbeiter nehmen
einen großen Umfang  an . Bisher hatten nur die
großen Fabriken ausgesperrt . Jetzt haben auch die im
Arbeitgeberverbande organisierten kleinen Fabri¬
ken die Aussperrung erklärt . Die Arbeiter antworte¬
ten darauf mit der Streikerklärung.

Die Maifeier.
8. Berlin , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Maifeier

in Berlin nahm gegenüber den vorjährigen Veranstaltungen,
trotzdem es sich diesmal um die 25jährige Jubiläumsfeier han¬
delte, keinen größeren Umfang an inrb ist ohne Zwischenfall
verlaufen . Am ftühen Morgen wurde in der Prinzessin'
strahe ein Zug von 500 Arbeitern ungehalten und crbgelenkt.



Vette « . Morasn -AuSKaSr, 1. BlaP NZeSVKNTKrr ' VÄlgMKLT . Sam stag , S. Mai 1914 . Nr . ÄSL

Die zahllosen  Versammlungen  waren überall stark be¬
sucht; nirgends wurde aber ein Lokal wegen überfüllung ge¬
schlossen. Es wurden die üblichen Resolutionen für die
Koalitionsfreiheit und den Achtstundentag, wie in den frühe¬
ren Jahren, wieder einstimmig angenommen. Auch in und
nach den Versammlungen kam es zu keinerlei Zusammen¬
stößen.

Die Dr. Heimfchen Gründungen.
O Regensburg, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im Verlag

des sozialdemokratischen „Bayerischen Wochenblatts" in
München erschien vor einiger Zeit eine Broschüre „Die
Regensburger Zentralgenossenschaften des christlichen Bauern¬
vereins", die sich mit dem Geschäftsbetrieb der Dr. Heimschen
Gründungen befaßte und in Süddeutschlandgroßes Aufsehen
hervorrief. Dr . Heim hat nach dem Erscheinen dieser öffent¬
lichen Schrift in Zentrumsblättern erklären lassen, daß er
gegen alle Verbreiter dieser Broschüre gerichtlich Vorgehen
würde. Die erste dieser Klagen wurde gestern vor dem
Schöffengerichtin Schwandorf verhandelt und nahm für Dr.
Heim einen ungünstigen Ausgang.  Der Beklagte,
ein dortiger Geschäftsmann, wurde freigesprochenund Dr.
Heim die sämtlichen Kosten des Prozesses auferlegt.

Zum Ableben des Oberlandstallmeisters a. D. Graf
Lehndorff.

wb . Berlin , 1. Mai . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: Der Reichskanzler  hat an den Landstall¬
meister Graf v. Lehndorff folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: „An der Trauer um den Heimgang Ihres
Vaters , den seine zahlreichen Verehrer eben noch an
seinem 80. Geburtstage zu seiner bewundernswerten
Rüstigkeit beglückwünschenkonnten, nehme ich aufrich¬
tigen ' Anteil . Die vorbildlichen Verdienste des Ver¬
storbenen um unsere heimische Pferdezucht sichern ihm
im ganzen Reiche, namentlich in der deutschen Land¬
wirtschaft ein dankbares Gedenken über das Grab
hinaus ."

Schweres Fliegerirnglück.
wb . Halberstadt , 1. Mai . Der Fliegeroffizier Leut¬

nant Niemeier  vom sächsischen Infanterieregiment
Nr . 178 als Führer und Oberleutnant Mayer  vom
Luftschifferbataillon Nr . 1 als Begleiter , die heute mor-

n in Döberitz auf einem Doppeldecker aufgestiegen
waren , wurden heute in 20 Meter Höhe über dem
Flugplatz Halberstadt von einer Bö. erfaßt . Der Apparat
wurde zu Boden geschleudert und sofort vollständig
zertrümmert.  Leutnant Mayer wurde sofort
getötet,  Leutnant Niemeier schwer verletzt.

Die Probefahrt des „Vaterland ".
wb. Hamburg , 1. Mai . , Der Dampfer „Vaterland"

erzielte auf seiner zweitägigen Probefahrt , die das
Schiff bis an die Südküste von Norwegen führte , eine
Geschwindigkeit bis zu 25,4 Knoten gegen den Wind
(Stärke 4), nnt dem Winde laufend eine Geschwindig¬
keit von über 26 Knoten. Die Maschinenanlage erzielte
eine Durchschnittsleistung von 90 000 Pferdestärken.
Die gesamten Anlagen arbeiten vorzüglich,
namentlich die Manövrierfähigkeit,  die Stabi¬
lität und die Vibrationslostgkeit sind hevorragend
gut. _

Eine Niederlage des tollen Mullah.
* London, 1. Mai . Aus Aden hier eingetroffene

Telegramme bringen Einzelheiten über die furcht¬
bare Niederlage,  die den Anhängern des tollen
Mullah von Araberstämmen bereitet worden ist. Dar¬
nach war es dem tollen Mullah gelungen, sich des
Dorfes  eines Araberstammes zu bemächtigen, wo alle
Frauen und Kinder niedergemacht und der wertvolle
Kamelbesitz mitgeschleppt wurde . Beduinen  ver¬
folgten die Räuber , holten sie ein und metzelten in
einem Kampfe  mehr als 2000 Anhänger des tollen
Mullah nieder.

Zum Attentat auf den Bischof von Debretzin.
Q Rom, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht) Gendarmen ver¬

hafteten in der Nähe von Mantua  den mehrfach vorbe¬
straften Mechaniker Baruffaldi,  der unter falschem
Namen in Gemeinschaft mit Katavour  das politische
Attentat gegen den Bischof von Debretzin durch die Über¬
sendung eines Pakets Nitroglyzerin verübt haben soll.
Baruffaldi leugnet seine Mittäterschaft und erklärt, daß er
nur des Mordversuchsgegen einen österreichischen Polizisten
schuldig sei.

Feuer in einem Güterzug.
wb. Rastatt, 1. Mai. (Amtlich.) Heute morgen brach in

einem Wagen des Güterzugs 6110 Feuer  aus , dem zwei
Güterwagen zum Opfer fielen. Der Schaden  cm Gütern
und Wagenmaterial ist beträchtlich  und beträgt etwa
10 000 M. Durch den Brand schmolzen die Schienen,
so daß sie ausgewechselt werden mußten und eine große Ver¬
kehrsstörung  eintrat.

Brand eines Wohnhauses.
wb. Emmishofen, 1. Mai. Gestern abend brach in einem

von 30 Italienern bewohnten Hause Feuer  aus , das rasch
um sich griff und das ganze Gebäude in Asche legte. Eine in
dem zweiten Stockwerk wohnende Wöchnerin,  welche erst
vor einigen Tagen ihre Entbindung überstandenhatte, sprang
aus dem Fenster und blieb schwer verletzt  liegen.

Ein Paffagicrdampfer bei Formosa ausgelaufen.
wb. Nagasaki, 1. Mai. Nach eingegangenen Meldungen

ist der Dampfer „Desideria" von der Pacific-Mail Co. an der
Küste von Formosa  aufgelaufen und befindet sich in einer
gefährlichen  Lage . Er hat 80 Passagiere erster Klasse
an Bord.

wb. Berlin , 1. Mai . Der Kaiser-Friedrich -Museums-
verein eröffnet heute mittag in der Akademie der
Künste am Pariser Platz eine Ausstellung  von
Werken alter Kunst  aus dem Privatbesitz seiner
Mitglieder . Die Kunst der Holländer und Flamen
steht dabei im Vordergrund.

5lu§ unserem Leserkreise.
<Richt verwendete EinsendungensSnnen weder zurückgesandi. noch aufbewahrt werden.)

* Mit welchem Recht verbietet die P o l iz e i den
Kindern  in der Wallufer Straße jegliches angebrachtes
Spiel ? Es ist auffallend, wie die Polizei dahinter ist, den
Wünschen einzelner Menschen, welche wohl ganz vergessen, daß
sie auch einmal jung waren, zu Unrecht gerecht zu ,werden.
Es ist an der Zeit, daß man sich höheren Orts für die Maß¬
regelung interessiert. Ein alter Abonnent.

Briefkasten.
(Die Echristleiiuna der Wiesbadener Taablaits beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten. und zwar ohne NechiSoerbiudlichleit. Besprechungen

können nicht aewabri werdend'
Stammtisch, „Zielen". Die Schwebebahn Elberfeld-

Barmen ist zum Teil seit 1. März 1901, in voller Ausdehnung
von 185 Kilometer seit 1903 in regelmäßigem Betrieb.

Stammtisch zwölf Apostel. Die Hinrichtung geschieht ini
Deutschland ganz allgemein mittels des Fallbeils ..

M. K. 1857. Darüber gibt das Standesamt, Rathaus, jede
gewünschte Auskunft. , ,

HeinrichK. 1894. A57 bezieht sich auf lerchte Unterleibs-
schaden, Z 8 auf Krankheiten der Haut und ihrer Gebilde.

Chirurgie „Der Bandagist- und Chirurgie-Mechaniken
erscheint in Berlin.

Frau ft. Wenn Sie sich benckchtciligt suhlen, müffen Sie
bei dem Oberversicherungsamt hier vorstellig werden.

Hohenlohe
Grünkemmehl

ist bei allen Hausfrauen zur
Bereitung aromatischer, leicht
verdaulicher Suppen beliebt.

Verlangen 81« sofort im
eigensten Interesse zur

m besseren Orientierung Preis-
— liste und Abbildungen.

ÜiioufS» nmd Jr., DarmRadt
(Haus für komplette Wohnungseinrichtungen)

Postkarte genügt . Tel. 397. Postkarte genügt.

P ®“ Der Gesamtauflage liegt ein Prospekt der Fa. Ernst
Neuser, Kirchgasse, Ecke Faulbrunnenstr., Fernruf 274, betr. die
große Modenschaufür Frühjahr und Sommer 1914» bei.

MU" Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt de
Holsatta, Holsteinische Pflanzenbutter - Gesellschaft m. b. H.
Berlin 23, betr. Pflanzenbutter (veget. Marg.) „Weideblume", bei

Handelsteil.
Znm Wiederbeginn der Pool¬

verhandlungen.
Wie in der gestrigen Abendi-Ausga.be gemeldet, halben in

Köln 'die seinerzeit in Berlin vertagten Verhandlungen der am
amerikanischen Verkehr beteiligten deutschen und ausländi¬
schen Schiffahrts-Gesellschaften begonnen. Der bischerige
Verlauf der ddutsch-britischen Emigumigßverh&ndtagen hat
deutlich gezeigt, wie außerordentlich schwierig die Verbands¬
bildung in der internationalen Schiffahrt noch ist. Bereits die
ersten Verhandlungen in London ließen in dieser liinsicnt
nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig, und so sah man
der jüngsten Fortsetzung der Konferenz, die das letzte Mal in
Berlin unter persönlicher Teilnahme der leitenden Direkteren
stattfand, mit großer Spannung entgegen. Wider Erwarten
wurde aber auch in Berlin die langersehnte Einigung nicht
erzielt Die Konferenz fiel abermals der Vertagung anheim,
und nun wird in Köln erneut der Versuch unternommen
werden, die internationale Schiffahrt von dem g e g e n -
wärt i gen R a t e rnkampf  e zu befreien. Trotz den
großen Schwierigkeiten, die sich der Erneuerung des aans-
atlantisdhen Schiffahrtspools entgegenstellen, braucht nun
keineswegs die Hoffnung auf eine Einigung aufgegeben zu
werden. Hüben und drüben ist der Wille zu einer gütlichen
Regelung der strittigen Fragen so groß, d!aß doch noch letzten
Endes die Differenzen durch ein Entgegenkommen auf deut¬
scher und englischer Seite überbrüCkt werden. Es handelt
sich bei den strittigen Punkten in erster Reihe um die Fest¬
setzung der Beteiligung der englischen Cunard-
Line am nordamerikanischen Auswanderer¬
verkehr.  Die Cunard-Line, die führende britische Reederei
in der Nordamerikafährt, ist bis jetzt schwerlich für Zuge¬
ständnisse zu haben gewesen. Sie machte vor allem geltend,
daß ihr Anteil an dem außerbritischen Verkehr nach Amerika
in den letzten Jahren bereits sehr stark zurückgegangen ist.
Sie erinnerte an die Gründung der selbständigen skandina¬
vischen Linien nach Nordamerika, während der Schiffahrts¬
dienst zwischen Schweden-Norwegen-Dänemark und den 1er-
einigten Staaten früher als eine Domäne der Cunard-Line galt.
Die deutschen Großreedereien wiesen demgegenüber darauf
hin , daß auch sie sich im kontinentalen-amerikanischen Ver¬
kehr größere Beschränkungen auferlegen mußten. Sie führten
zum Beweise dessen an, daß die österreichische und ungarische
Regierung ihnen manche Verzichtleistung auf bisherige Rechte
auferlegt habe. Die Ausübung der Kontrolle über die Aus¬
wanderung seitens der Regierungen in Österreich-Ungarn ist
natürlich nicht dadurch angetan , fördernd auf denAuswanderer-
verkehr zu wirken. Man wartet nunmehr darauf , daß ein
Kompromißvorschlag zustande kommen wird, der gleichzeitig
aucJh eine Regelung des adriatischen Dienstes vorsielit. Der
adriatische Schiffahrtsdienst der festländischen und britischen
Linien bedarf entsprechend seinem eigenartigen Öharakter
besonderer Verhandlungen, die aber, wie zu hoffen steht,
innerhalb der großen Abmachungen ihre Regelung finden
werden. Im Verkehr mit Kanada scheinen die Engländer eher
zu Konzessionen bereit zu sein. Man darf also erwarten,
daß die jetzigen Verhandlungen die verschiedenen Groß¬
reedereien einer Verständigung weit näher bringen oder gar
zu r.jyx  jjftfi.fyta'äa giniglina Uäum  werde» ,

Die Frage der Erneuerung des Kohlensyndikats.
L. Berlin, 30. April. Von fachmännischer Seite erhalten

wir folgende Mitteilung: Die Erneuerung des Kohlensyndikats
wird hier und da schon als vollendete Tatsache hingestellit,
während andere an ihrem Zustandekommen überhaupt
zweifeln. Es ist richtigt, daß ein Teil der bisher dem Syndikat
angeschlossenen Zechen jetzt eine widerborstige Haltung ein¬
nimmt. Dazu gehört besonders ein Teil der reinen Zechen, die
mit der Vormacht der Hüttenzechen unzufrieden sind. Dieser
Interessengegensatz macht sich besonders im Kohlenkontor
geltend. Das Übergewicht der Hüttenzechen, das letzlich auf
ihrem großen Selbstverbrauch beruht , ist im Kohlenkontor
überhaupt nicht zu brechen ; auch der Verschmelzungsprozeß
im Kontor, der in den letzten Monaten vor sich gegangen ist,
ändert daran wenig. Das weiß auch die Opposition, und des¬
halb dürften aus diesen Vorgängen kaum Schwierigkeiten für
die Erneuerung des Syndikats und des Kontors erwachsen.
Nun treten allerdings zu den Gegensätzen unter den Syndikats¬
zechen noch weitere Hindernisse dadurch , daß der Versuch
gemacht worden ist und teilweise auch schon Erfolg gehabt
hat , die Frage der Erneuerung des Köhlensyndikats mit den
Verbandsfragen in der Eisenindustrie zuisammenzubringen. Die
Rheinischen Stahlwerke haben zu der Erneuerung des Kohlen¬
syndikats nur unter der Bedingung zugestimmt, daß gleich¬
zeitig die Verbände in der Eisenindustrie für die gleiche Zeit¬
dauer verlängert würden, und eie haben von der letzten
Zechenbesitzerversammlung das Zugeständnis erreicht, daß die
Frist zur Verhandlung mit den „Außenseitern“ bis zum
1. Oktober verlängert wurde. Auf der Seite der Rheinischen
Stahlwerke stehen noch einige andere große Werke, und man
wird versuchen, auf Gelsenkirchen und Deutsch-Luxemburg
einen Druck auszuütoen, deren Erzeugung ins Gigantische ge¬
stiegen ist und die durch ihre hohen Beteihgungsforferungen
die noch bestehendien Verbände für Fertigproduktion zu
sprengen drohen. Das neue Syndikat wird! wohl Zustande¬
kommen, aber in diesem Jahre wahrscheinlich nicht mehr.

Berliner NacbhöMft»
| Berlin , 1. Mai. (Per Ultimo ).

,diiaktien . .
nd.-Gesell. .
jimerzbank .
-mstädt. Bank
itsche Bank.
Ic.-Kommand.
;sdncrBank.
lionalbank. .
laaffliausen .
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b.-Buchener .
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Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional . . .
Pennsylvania. .
Henri.
4tyoRu»»en( 1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
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Luxemburger
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Hohenlohewrk.
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1053/8
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Rhein. Stahlw.
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens. . . . ,
Schlicker! . .
Ges. f. elektr.

Untern.
Sonth-Vestafr . .
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154Va
129V4
1613/i
255V«
113V,
175Vz
402—
2421/4
1753/4
2133/4
146—
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1173/8

— Frankfurta. M., 1. Mai. Kurse von VA bis 2% Uhr.
Kreditaktien 193%, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank

, Petersb. Int. Handelsbank — > Staatsbahn 154%, Lom-
baden 21%, Baltimore und Ohio —.—> Schantung — ,
Paketfahrt — , Nordd. Lloyd —<•—, Deutsch-Luxemburger

, Phönix 233.— a 2333/„ a 2327s, Edison —
Industrie und Handel.

* Chemische Werke verm. H. u. E. Albert, Biebrich-
Amöneburg. Das Ergebnis der Gesellschaft (30 Proz. Divi¬
dende aus einem von 4.09 Mül. M. auf 4.12 Mill. M. erhöhten
ßei&äßwiiUL)  haben wir bereite früher berichtet. Nach dem

jetzt vorliegenden Geschäftsbericht wurden im Amönelburger
Werk auch im Berichtsjahre Erweiterungen  vorge-
nomanen; u . a. wurde eine Neuauflage zur Herstellung von
phosphorsauren Salzen errichtet, die im Spätherbst teilweise
in Betrieb kam. Das in dieser Abteilung zur Anwendung ge¬
langende neue Verfahren  zeige gegenüber dem bisherigen
erhebliche Verbesserungen und eine merkliche Verbilligung der
Gestehungskosten. Allerdings habe sich gerade in den letzten
Wochen ein fühlbarer Preisdruck in pthosphorsauren Salzen
geltend gemacht. Das Werk in Diedenhofen ist im Mai zum
Teil niedergebrannt, der Betrieb konnte infolge dessen nicht
in vollem Umlange aufrecht erhalten werden, und das werde
auch noch eine Zeit lang der Fall sein, da widrige Verhältnisse
den Wiederaufbau stark verzögert haben. Im neuen Jahr seien
die Aibsatzverfhältaisse der Hauptabteilungen zufrieden¬
stellend, nur für Superphosphat haben sie sich schwierig ge¬
staltet und bei dem großen Bedarf an Säcken ddr Gesellschaft
machen sich auch die sehr höhen Jutepreise immer unan¬
genehmer fühlbar, was nicht ohne Einfluß auf das Gewinn¬
ergebnis bleiben dürfte. Der seit 20 Jahren in der Leitung
des Unternehmens tätige Herr Kommerzienrat Piaul Seifert
scheidet am Tage der Generalversammlung aus dem Vorstand»
aus, um sidh ins Privatleben zurückzuziehen ; seine Wahl ixk
den Aufsichtsrat wird vorgesctolagen. Der bisherige stellver¬
tretende Direktor Herr Erich Fischer würfe in den Vorstand
gewählt.

w. J, Brfininö u. Sohn, A.-G., Langendiebach. Hanau;
1. Mai. In der Generalversammlung der Gesellschaft, welche
u. a. insbesondere die Fabrikation von Sperrhölzern und Holz-
piatten betreibt, wurde die Erhöhung des Aktien¬
kapitals  um nam . 1 Mill. M. auf nom. 3% Mill. M. sowie
die Ausgabe von nom. 750 000 M. 5proz., erststellig; hypothe¬
karisch gesicherter, zu pari rückzahlbarer Obligationen be¬
schlossen. Die Dividende wurde mit 10 Proz. festgesetzt (1906
bis 1911 ie 10 Proz., 1912 12 Proz.). Die Verwaltung erklärte,
daß das Geschäftsergebnis des laufenden Jahres die Verteilung
einer 12proz. Dividende zugelassen, daß man es indessen im
Interesse einer besonders vorsichtigen Balanzierung und einer
unbedingt stabilen Dividendenpolitik vorgezogen habe, das
sechs Jahre hindurch nicht verlassene Dividendenniveau von
10 Proz. wieder beizubehalten. Die Obligationen, welche von
der Deutschen Bank,  Filiale Frankfurt , übernommen
werden, werfen von dieser zum Parikurse begeben. Das ge¬
samte Aktienkapital sowie die öproz, Obligationen sollen von
der Deutschen Bank zur Frankfurter Börse eingeführt werden,
an welcher bereits die iVaproz. Anleihe der Gesellschaft zu-
oelassen ist . In den Aufsichtsrat wurde Di. A. v. Heyden,'
Direktor der Deutschen Bank, Filiale Frankfurt , neu-gewählt.
Der Nettogewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres beträgt
421 665 M. (gegen 369 349 M. i. V.). _

Die Morgen -Ausgabe umfafjt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman". _
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ST. Günther : für Vermischtes und Brieflasten:
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Russische Justiz
gegen deutsche Luftschifser.
Das Urteil des Appellhofes von Perm gegen die

deutschen Luftschifser Berliner , Haase und Nicolai wird
in Deutschland ein Gefühl allgemeiner Empörung Wach¬
rusen , Gerade in seinem Strafmaß von 6 Monaten
Einzelhaft für jeden charakterisiert es sich als Ten-
d c n z u r teil  und darüber vermag die Anrechnung
des 58tägigen Untersuchungsarrestes sowie die bedingte
Freilassung gegen eine Kaution von 2000 Rubel nichts
AU ändern . Hätte das Beweismaterial wirklich  für
einen Spionageprozeß ausgereicht, so wäre das Urteil
nach den russischen Bestimmungen ja weit schärfer aus¬
gefallen. Selbst das wenige, was bisher aus den russi¬
schen Berichten über die Verhandlung zu uns herüber¬
dringt , beweist, daß irgend welche schweren Schuld¬
momente nicht zutage getreten sind. Die Angeklagten
haben eine Karte , von Rußland bei sich gehabt, aus' der
sie den zurückgelegten Weg nach Möglichkeit genau ein¬
zeichneten, sie vermerkten die Tatsache, daß sie die russi¬
sche Grenze passierten. Alle drei hatten korrekt aus-
gesertigte Pässe und einer führte außerdem russisches
Geld bei sich. Was aber beweist das , wenn man den
Zweck der ganzen Fahrt berücksichtigt? Die drei deut¬
schen Luftschifser wollten, als sie im Februar in Bitter-
seld mit einem Freiballon aufstiegen, den Distanz-
weltrekord  schlagen . Bei der territorialen Aus-
dehnungRußlands inußten sie damit rechnen, daß sie bei
herrschendem Westwind nach Rußland verschlagen wür¬
den, wenn es auch ihre Absicht war , nach Norden , nach
Schweden, zu gelangen. Es kann aber unmöglich straf¬
bar sein oder ein Verdachtsmoment für Spionage,
wenn man sich unter den mancherlei  Eventualitäten
auch auf eine Landung in Rußland vorbereitete . Ge¬
rade dem Ingenieur Berliner , der das Malheur hatte,
schon einmal in Rußland zu landen , wird man es nicht
verübeln dürfen , wenn er eventuellen Paß - und Geld¬
schwierigkeiten nach Möglichkeit aus dem Wege gehen
wollte. Daß das Überfliegen befestigter Punkte in
Rußland überhaupt verboten ist, behaupten die drei
deutschen Luftschifser nicht gewußt  zu haben.
Natürlich wird man auch sür Rußland anerkennen
dürfen , daß Unkenntnis nicht vor Strafe schützt. Aber
es inuß doch auch hier wie bei jeder Strafbestimmung
der Grundsatz der 'force majeur gelten. Dem Frei¬
ballonführer ist es einfach unmöglich, jene Straf¬
bestimmung zu umgehen ; denn sobald sein Ballon auf¬
gestiegen ist, befindet er sich in der Gewalt der Ele¬
mente. Trägt ihn die Luftströmung einer Festung zu,
so ist er machtlos, und würde er da dm Landung vor¬
nehmen, so würde der Verdacht der Spionage sich ja
noch viel eher ergeben.

Was die russischen Sachverständigen über das Ver¬
hältnis des Deutschen Luftschifser Vereins  zum
K r i e g s m i n i st e r i u m, über die Absichten der deut¬
schen Luftschifser, die Luftströmungen nach Perm , wo
sich eine russische G e f chü tzf a b r i k befindet , zu

Gmromo Meyerbeer.
Heute sind es fünfzig Jahre , daß Giacomo Meyerbeer in

Paris gestorben ist. Er hatte ein an Evfolgen reiches Leiben
ausgelebt , als ihn der Tod in der Seineistaidt erreichte, wohin
er sich eben begehen hatte, um die Vorbereitungen Hur Auf¬
führung seiner „Afrikanerin " zu 'leiten. Seit dreiundachtzig
Jahren , seit der ersten Darstellung von „Robert 'der Teufel"
bis zum heutigen Tage umfaßt der Name Meyerbeer die
Summe der Begriffe von all dem, was in der Musik ails Gut
und Böse gilt . In der Zeit, wo Beethovens Kunst und
Schuberts göttliche Eingebungen noch wenig Menschen zu
innerem Bewußtsein gekommen waren , bat der Berliner
Musiker schon an der -Großen Oper zu Paris den ersten
Erfolg gefunden, und der „Robert der Teufel " war ihm zur
Schwelle geworden für die Ruhmeslaüfbähn , in der sein
Leben sich entfaltete . Schlag auf Schlag — man mutz das
Wort gebrauchen, — folgte, die „Hugenotten " führten den
Schöpfer der Schauoper weiter hinan zur Höhe einer abso¬
luten Herrschaft auf dem Felde des musikalischen Dramas,
und „Das Feldlager in Schlesien", der „Prophet " und selbst
noch „Dinorah " vermehrten , wenn es überhaupt noch möglich
war , das unerhörte Ansehen Meherbecrs . Den Eindruck
seiner „Afrikanerin " auf das Publikum hat er nicht mehr
erlebt.

Mit seinen Opern lobte und lebt die Bedeutung Meyer-
ibeers. Alles andere , was er geschaffen, selbst die Ouvertüre
zu „Struensee " — eines seiner besten Stücke, — seine Chöre
zu Aeschhlos' „Eumeniden ", seine Chorwerke und Kantaten,
der Schiller-Festmarsch, der Marsch zur Krönung des Königs
Wilhelm I ., die Kantaten zur Enthüllung des Gutenberg-
Denkmals zu Mainz , und „Der Genius der Musik am Grabe
Beethovens", die Oden und Psalmen , seine Lieder, — all das
ist vergessen, verrauscht und verflogen. Und auch die Erzeug¬
nisse der Borbereitungszeit , als er noch rin italienischer

studieren, und über sonstige Dinge zusamengeredet
haben, ist derartig das Produkt p h a n t a s i e v o l l e r
Erfindung,  daß man sich wirklich darüber erstaunen
muß, wie ihui von dem russischen Gerichte irgend
welcher Wert beigemessen werden konnte. '

So täuscht leider kaum etwas darüber , daß das Ur¬
teil von Perm der Ausfluß jener unfreundlichen
S t i ni m u n g ist, die seit einiger Zeit in Rußland
gegen alles Deutsche  herrscht . Die ganze Unter¬
suchung hat schon gezeigt, daß man an den deutschen
Lustschisfern ein E x e m p e I st a t u i e r e n und Rache
sür den Fall Poljakoff nehmen wollte. Dieser Fall war
gewiß ein Mißgriff . Die deutschen Behörden haben
aber Poljakoff nach wenigen Tagen wieder in Freiheit
gesetzt, sich bei ihm entschuldigt und die Abberufung
des Kölner Polizeipräsidenten  ist ausdrücklich
mit dieser verfehlten Verhaftung motiviert worden.
Wenn man dieses korrekte deutsche  Verfahren
in einen Vergleich zu dem Permer Urteil setzt, dann
Emm einem allerdings eine große Bitternis anwandeln.
Die deutsche  Regierung hat bis jetzt den ganzen
Fall Berliner nur sehr geschäftsmäßig  kühl be¬
handelt . Man darf wohl jetzt dringend verlangen , daß
sie 'sich über die S chu I d b e w e i s e eingehend unter¬
richtet.

Zu dem Urteil müssen aber auch die Organisationen
des internationalen Sports  Stellung nehmen.
Die sportlichen Interessen , die eigentlich keine Grenz¬
pfähle kennen sollten, sind aus das schwerste durch Ge¬
setzesbestimmungen wie die russischen bedroht. Jedes
Land hat gewiß das gute Recht, seine Landesverteidi-
gungsinteressen nach Möglichkeit zu schützen. Die Be¬
strafung von Spionen regelt sich ja menschlich einiger¬
maßen dadurch, daß kein Land sicher ist, ob nicht auch
seine Agenten dem Gegner in die Hände fallen. Und
man kennt ja für diese Fällt bereits die Institution
der A u s t a u s chsp i o n e. Aber das Verfahren gegen
die Spionage muß doch schließlich aus diejenigen be¬
schränkt bleiben, denen wirklich die Absicht der Er¬
kundung gegnerischer Militäraeheimnisse nachgewiesen
wird . Unter der Spionagegesetzgebung darf ein Kul¬
turland nicht einfach den internationalen Verkehr, den
Sport und den Besuch von Ausländern leiden lassen.
In Rußland ist es so, daß die Presse überhaupt nichts
über militärische Veränderungen irgend welcher Art
bringen darf . Inwieweit die Russen gegen das eigene
Volk Vorgehen, ist ja ihre Sache. Wollen sie aber in
der Reihe der Kulturnationen rangieren , dann müssen
sie sich schließlich doch auch allgemeinen Kultur-
gepslogenHerten  anpassen . Jedenfalls wird die
internationale Öffentlichkeit auch über die Sportkreise
hinaus sich nach genauer Prüfung des Urteils gegen
die Berliner Luftschifser darüber klar werden müssen,
ob man an Rußland  noch den Maßstab e u r o p ä i -
sch er Kulturb e griffe  anlegen darf.

Die Kautionen für die Verurteilten.
* Berlin , 2. Mai . Die Kautionen sür die verurteilten

Luftsschiffer Berliner , Hase ustd Ricolay werden im Lause deS
heutigen Vormittags gezahlt werden . Die Kaution , die für

Opernkomponiist war , .sind dahmgeschwunden — kein Mensch
kümmert sich mehr um das, was der junge Berliner ,m heißen
Mühen , angeregt durch die Erfolge Rossinis in Italien her¬
vorgebracht hat.

Für den Musiker, der seit Richard Wagner die Ge'sun»
düng des musAalisch-dramatischen Kunstwerkes miterlebt hat,
klingt der Name Meyerbcer wie der Anreiz zu denn leb¬
haftesten Widerspruch gegen das Falsche und Unwahre in der
Musik, An den Werken Meyerbeers hat sich der Satz wieder
einimatl als -richtig erwiesen, daß die Schaubühne Sogen und
Fluch zugleich sein kann. Der Berliner Franzose hat die
Wirkungen der Bühne mit einem unfehlbaren Instinkt er¬
kannt und auf diese Sicherheit alles aulsgebaut, was die Menge
erobert . _ J . C. Lg.

Berliner Theaterbrief.
Das Mirakel.

Vollmöller-Reinhardts farbenreiches Legendenspiel, das
allerorten seine Wunder getan, ist nun spät, als ein Mädchen
aus der Fremde , nach Berlin gelangt und hat im Zirkus Busch
ein sonst nur die „Primcurs " schätzendes Publikum zu tosen¬
den, nicht endenwollenden Begeisterungsstürmen hingerissen.

Wir alten Freunde Reinhardts , die seine Beschwörerkunst
erkannten , als die Menge ihm noch keine Gefolgschaft leistete
und er im Reuen Theater am Schiffbauerdamm nur vor
einem kleinen Kreis verstehender Anhänger spielte, können
wohl die Urzelle dieses Mirakels bestimmen. Es war jene
Aufführung der Maeterlinckschen „Schwester Beatrix ",
die Geschichte der Nonne, die von Weltlust aus dem Kloster
gelockt wird und deren Stelle bis zur reuigen sterbeseligen
Rückkehr die Madonna gnädig und hilfreich einnimmt , so daß
niemand die sündige Flucht ahnt . Unvergeßlich blieben die
Eindrücke dieses lang zurückliegenden Abends : dies helldunkle
Bild, da in der Nacht die Kapellenpforte aufspringt und drau-

jeden der drei Gefangenen 2009 Rubel beträgt , wird für Ber¬
liner vom deutschen Lnftfahfrerverband und für die beiden
anderen von deren Angehörigen gezahlt werden.

Berliner Preßstimmen.
* Berlin , 1. Mai , Die Berliner Presse ist sich in ihren

Kommentaren dahin einig,  daß sich das Urteil nicht gerade
durch besondere Milde auszecch.net. bechält sich aber ein ge¬
naueres Urteil bis zwm Eintreffen nicherer Nachrichten über
die Verhandlunig vor.

Die „Post" meint : „Dieses Urteil , das ans den ersten
Blick außerordentlich scharf erscheint, wird wohl allenthalben
mit unwilligem Erstaunen ausgenommen werden. Zweifel¬
los haben nach ihrer Rückkehr die Herren in Berlin etwas zu
erzählen, was in Deutschland interesssieren mutz,"

Die „Tägliche Rundschau" erklärt : „Man wird das Ge¬
fühl nicht los, daß sich hier in der Rechtspflege politische Ver¬
stimmung und die Sucht, ein Exempel zu statuieren , gemischt
haben,"

Die „Kreuz-Zeitung " sagt: „Man wird nicht behaupten
können, daß das Urteil -des russischen Gerichtshofes sich durch
eine besondere Milde auszeichnet und namentlich wird man
überrascht sein, daß gegen die drei Luftschiffer auf das gleiche
Strafmaß erkannt worden ist,"

Der „Lokalanzeiger" sagt : „An dem Urteil ist daS eine
zu begrüßen, die Anklage ivegen Spionage mutzte fallen ge¬
lassen werden . Im übrigen sind die Luftschifser für ihre Un¬
vorsichtigkeit schon durch die lange Dauer des Hausarrestes
reichlich genug bestraft worden."

Tie „Voffifche Zeitung " urteilt : „Amf Grund einer ganz
unbegreiflichen Tatbestandsaufnahme ist das russische Gericht
also zu einem Urteil gekommen, das in ganz Deutschland und
den Sportskreisen der zivilisierten Rationen berechtigtes Auf¬
sehen erregen mutz."

Stimmen aus dem Ausland.
* Paris , 1. Mai . Die hiesige Presse veröffentlicht das

Urteil des russischen Gerichts gegen die Berliner Luftschiffer,
enthalt sich jedoch jeglichen Kommentars , Andererseits geben
die Blätter eine ganze Anzahl deutsche Blätterstimmen wieder
und konstatierten die Erregung Deutschlands. Die „Liberte"
bemerkt: „Die leidenschaftlichen Kommentare der deutschen
Presse zeigen .deutlich, daß die .Angelegenheit eine ,neue, rein
politische  Wendung nimmt und sicherlich einen starken
Einfluß auf die bereits so gespannten deutsch-russischen Be¬
ziehungen äusüben wird,"

KVgemeine Universitatsfragen . —
Oie Universität in Frankfurt o. M

8 . Berlin , 1. Mai.
Das letzte. Jahr mit seinen Studentenstreiks hat

reichlich Stoff für den Kultusetat geliefert, und ebenso
reichlich waren denn auch die Klagen , die man heute
vorbrachte, und die Wünsche, die man der Regierung
ans Herz legte. , Der volksparteiliche Abgeordnete
E i ckh off,  der den Reigen der Redner eröffnete, war
noch recht bescheiden gegenüber den anderen Sprechern,
namentlich gegenüber dem Sozialdemokraten Lieb¬
knecht,  der in endloser Rede vor gähnender Leere sein
Sprüchlein hersagte. Das einzig Gute an dem ganzen
Speech war sein Eintreten für die Förderung des

hen in blausilberner Mondnacht aus schwarzem Rotz der ge¬
panzerte Ritter hält , und das Finale mit dem Rosenwunder,
als ans der Pantheonkuppel der Kirche, wie Tnubenschwärme,
die weißen Unschuldsblnmen auf das Lager der Erlösten sich
niedersenken.

Aus jener Miniature auf Goldgrund im kleinen Rahmen
ward nun ein Riesenfresko von der rhythmischen Gewalt und
der schwelgerisch-koloristischen Fülle monumentaler alter
Kathedralenfenster.

Konrad Ferdinand Meyers Wort : „Genug ist nicht genug"
gilt hier . Trotzdem man aus den Schilderungen eigentlich alle
dekorativen Züge und Mittel des Werkes kannte, wirkte es
überraschend neu, voll Übermacht. Alle Sinne schwingen in
dieser Sinfonie aus Klang und Licht, wenn die Glocken das
Mysterium einläuten , Kerzen aus dem Kirchendunkel auf¬
glühen und Juwelenschein von den schmelztriefenden Glas-
gemälden der hohen sich im Rauni verlierenden Kirchenwände
niederrinnt . Und die Menschen, die Ministranten , die Wall¬
fahrer , der Chor der Bettler und Krüppel sind Bewegungs»
akkorde in diesem Gesamtkunstwerk; und seine gewaltige erste
Steigerung erfährt es im Wunder der Heilung . Ein Auf¬
stieg der Ekstase begibt sich da. eine ungeheure Suggestion.
Die Nerven spannen sich aufs höchste, Exaltation flutet sym¬
pathetisch durch das weite Amphitheater und löst sich im Auf¬
schrei. Man fühlt : „sich auszugeben , wird Gewinn ".

Darnach kontrastreich wirkungsstark die prangenden
Szenen und strotzenden Maskenzüge der Frau Welt , die Bilder
der irdischen Eitelkeit, durch die jetzt die entlaufene Nonne
hindurchschreitet. Und wieder ein Finale voll überschauernder
Gewalt , da Megildis als Hexe zum Hochgericht geschleppt wer¬
den soll und das Volk sie befreit . Und zum dritten die
Apotheose, die jenes frühere Beatrix -Spiel mit dem „Mirakel"
als Anfang und Ende rundet , das Rasenwunder über der ent¬
sühnten Büßerin.

Maria Carmi bleibt als Jungfrau Maria das sähönste
Bild dieses Schauspiels . Eine Madonna Florentiner Früh-
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Frauenstudiums , das der volksparteiliche Abgeordnete
Münsterberg  nur nach Kräften unterstützen konnte.
Eingehend kam dieser auf die Besetzung der Lehrstühle
überhaupt zu sprechen und ebenso auf bie Wieder-
besetzung des verwaisten Lehrstuhls Erich Schmidts an
der Berliner Universität , ein Thenia , das sich wie ein
roter Faden durch die ganze Debatte zog. _ Die Über¬
tragung der Amtsfunktionen Erich Schmidts an den
Professor R o e t h e war Gegenstand lebhafter und fast
allgemeiner Angriffe . Nur der K u l t u s m i n i st e r
nahm sich seiner warm und herzlich an . Er verteidigte
ihn nicht nur wegen seiner viel angefehdeten Hetzrede
vor dem Bierkrug , sondern auch wegen seiner Stellung
zum Kollegbesuch der Frauen . Auch erklärte er, daß
die Berufung Roethes nur ein Provisorium darstelle,
leine endgültige Lösung.

Schon zu Beginn der Sitzung hatte Herr von
Trott zu Solz  das Wort ergriffen , um sich,ein¬
gehend über einzelne Universitätsfragen zu äußern,
und er mutzte nachher noch einmal in die Debatte über
die Frankfurter  U n i v e r s i t ä t , eingrerfen.
Recht' ausführlich behandelte man dieses Thema,
namentlich die Frage , ob man in Frankfurt auch eine
11) C0 I 0 gisch e Fakultät haben wolle oder nicht . Die
Konservativen wollen für diese Fakultät sogar Staats-
m i t t e l hergeaeben wissen, eine Tatsache, die allge¬
mein verblüffte , da es bei der Gründung der Univer¬
sität stets geheißen hatte , daß keine. Staatsmittel auf¬
gewendet werden sollten. Sowohl die Freikonservativen
als auch die Nationalliberalen , die selbst eme theo¬
logische Fakultät , aber ohne staatliche Hilfe haben
wollen, waren recht erstaunt über den Konservativen
Antrag , und ganz richtig stellte der fortichrittsiche Ab-
geordnete Oese  r diese Inkonsequenz an den Pranger.
Er vermißte  eine Anerkennung ftw den
opferwilligen  Sinn des Frankfurter Bürger¬
tum --' und konnte den konservativen Antrag nicht anders
bezeichnen, denn als ein Danaergeschenk., Er wittert
hinter ihm die Absicht, ans eiiiem Umweg einen Einfluß
(Ulf den -Betrieb , Öen Geist bet Frankfurter Uniberittcit

gewinnen. Der Kultusminister dagegen hat nicht >0
viel Zutrauen zu der Opferwilligkeit der Frankfurter,
wollte aber die Verantwortung für die Bereitstellung
von Staatsmitteln auch nicht selbst tragen , wndern auf
den Finanzminister abwälzen.

Die beiden Anträge wurden dann schließlich an bte
Rudgetkommlssion verwiesen, und man widmete dem
Thema „Ausland -Hochschirlen" noch einige Worte.

Die mexikanischen wirren.
Ein Entscheid»ngskamps um Tampico.

«- Beracruz , 2. Mai . Die entscheidenden Angriffe der
Rebellen bei Tampico werden jeden^Augenblick erwartet.
6000 Mexikaner sind in der Nähe der Stadt kongentrrert uno
halben bereits einen Sturm durch die Kanonade  ihrer
Artillerie eingeleitet . Die Ausländer  befinden sich rn
völliger Sicherheit,  so datz den Kämpfen seitens der
Amerikaner mit großer Ruhe en gegengMhen
Washingtoner Agenten der Konstrintronalstten teilegraphlerten
an die militärischen Befehlshaber vor Tampwo, sie sollten rhr
möglich st e s zum Schutze der Olfelder  tun.

Tampico erobert . Zapata zu Huerta übergegangen.
- New York, 2. Mai . Der „New York Herald " hat Prrvat-

depeschen aus Beracruz erhalten , daß die Stadt Tampico
gestern in die Hände der K o n st , t u t i o n a l i st e n, dre unter
de'n Oberbefehl des Generals Earranza  standen , gefallen
ist - - Deveschen aus Mexiko City melden, daß General
Zapata F r rede  mit Huerta gemacht hat und mrt 3000
wohlbecittenen und gut ausgerüsteten Parteigängern rn
Mexiko eingezogen ist. Viele politische Gefangene stnd von
Huerta in Freiheit gesetzt worden.

- Geplante mexikanischeRepressalien.
* Mailand , 2. Mai . Der „(Sortiere della Sera " erhält

aus Mexiko folgendes Telegramm : Es bestätigt ,sich, daß die
Rebellen" Z a v a t e c a s angegriffen haben . Die Gefahr
eines schnellen Vormarsches auf die Hauptstadt hat sich wegen
der großen Verluste der Aufständischen vor Tampico ver-

i n d e r t. Das Vertrauen der Bevölkerung kehrt zuruck.

eit ist sie ganz und echt, mit ihrem Antlitz, das aus vergangen
-n Jahrhunderten , voll seltsam verwunschener Wiederkehr m
nserer Gegenwart geheimnisvoll auftauchte . Mary Dietrich
estaltete das Schicksal der Nonne voll Erlebniskraft und doch
abei wie unter Traumschleiern einer Zwischensphare.

Gibt man sich kritisch nachprüfend dann Rechenschaft von
er — man könnte sagen — gefühlschemischen Zusammen-
etzung des Eindrucks, so muß man natürlich sagen, daß von
wirklich tragisch-tiefen Erschütterungen , seelischen Dttt-
rleidens hier keine Rede ist. Es sind Wirkungen eher Augen-
licks- und Massenhypnose, Nervenkonzerte voll unwidersteh-
icher Griffe , die auf uns spielen und uns zum Vibrieren aller
öaiten bringen . Äußerlich? Vielleicht! Doch in solcher ganz
igen gearteten Vollendung, daß man sich dankbar hingibt.
Erregungen sind immer schön, und wenn es mich im Grunde
iberschauert, „was soll ich fragen , wie lang es gedauert ".

Eine charakteristische Beobachtung, die mir bisher uber-
chen scheint, drängt sich dabei noch auf . Reinhardt , der hell-
,örige ' Mitterer aller magischen Kräfte , mit denen sich auf
nenschlicher Einbildung spielen läßt , schwebte gewiß schon
änge j-ner uralte , io wirkungsstarke Zusammenhang von
-eligtösem Kultus und Theater vor. In solchem Srnn baute
>r ja auch die Mysteri-enbühne vom Jedermann auf und in-
trumentierte das Oratorium vom „Verlorenen Sohn"
schmidt-Bonns im Zirkus szenisch. Alles dies aber und auch
-,as Mirakel,  das als wirksamstes Lehn das Zeremomal-
>epränge des Katholizismus übernahm , werden nur Vor-
tadien sein zu der Darstellung des Werkes, in dem stärkste
-eligiöfe Jnnerlichkditswerte bezwingendste äußere Form stu¬
fen werden : Paul Claudels Verkündigung.

Felix Poppenberg.

Aus Lunst und Leben.
* Kur-Theater. Mit Jean Gilberts „Kinokünigin"

eröffnete -das Kur -Theater gestern abend die sommerliche
O p e r e t t e n - S a i s o n. Das gut besuchte Haus zeigte sich
recht beifallslustig, als erst der ziemlich blöde Auftrittschor
„Amerika" mit der eLenso blöden mimischen Verkörperung

General M a a ß meldet, daß er von Saltillo nach der Grenze
marschiert, um amerikanische Städte  zu besetzen,
und zwar .solange als die Amerikaner in Beracruz
bleiben.

DeutschEZ Reich.
* Der kaiserliche Statthalter Dr . v. Dallwitz begab sich

gestern mittag 12 Uhr kurz nach seiner Ankunft alsbald zur
Universität  in Straßburg , die ihr Stiftungsfest beging.
Der Statthalter wurde von dem Rektor Magnificus Profe 'sor
Dr . C h i a r i mit einer Ansprache begrüßt . Er gab dann
in einer kurzen Rede seiner Freude darüber Ausdruck, daß
seine erste amtliche Tätigkeit der Feier der Kais er-Wilhelm-
Universität gewidmet sei, der er selbst  vor 38 Jahren als
Student der Rechtswissenschaft angehört habe. Dann verlas
der Prorektor den Jahresbericht und der Rektor Magnificus
Dr . Chiari hielt seine Antrittsrede.

— Ein deutscher Diplomatenwechsel in Ostasien. An dem
Botschafterrevirement , das sich, allerhand Anzeichen und Ver¬
handlungen zufolge, vorbereitet , wird u. a. auch Graf R e x in
Tokio  beteiligt sein, der sich voraussichtlich nach Dresden
zurückziehen will. Die Deutschen in Ostasien würden , falls,
was man vielfach annimmt , der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt Zimm ermann  in absehbarer Zeit wieder
im Außendienst des Reiches Verwendung finden sollte, sehr
gern ihren früheren Schanghaiet , Cantoner und Tientsiner
Konsul zurück nach China bekommen. Dr . Zimmermann hat
dort das allerbeste Andenken hinterlassen . Er gilt für einen
der wenigen diplomatischen Amtspersonen , die eine wirklich
tiefere Kenntnis des Landes und der Volksseele besitzen. Auch
beherrscht -er die chi n e s i sche Sprache weit über das gewöhn¬
liche iEuropäermaß hinaus . Aus diesen und anderen Grün¬
den hält man im fernen Osten dafür , daß ein Aufrücken des
deutschen Gesandten  in China b. Haxthausen  auf
den Botschafterposten in Tokio  und sein Ersatz in Peking
durch Dr . Zimmermann im Bereich starker Möglichkeit liegt.

* Landtagsabgcordneter Decker f.  Der Landtagsabge¬
ordnete Gutsbesitzer Decker (Zentr .) ist auf seiner Reise von
Berlin nach Köln plötzlich gestorben. Decker hat ein Alter von
66 Jahren erreicht. Er gehörte dem Abgeordnetenhause seit
1903 an und war von Beruf Landwirt . Er war am 29. Juni
1848 zu Widdersdorf bei Köln geboren, besuchte das Gym¬
nasium in Düren und die Anstalt Kemperhof bei Koblenz.
1870/71 nahm er als Einjährig -Freiwilliger am deutsch-
französischen Kriege teil . Seit 1905 lebte er in Köln. Im
Parlament ist der Verstorbene wenig hervorgetreten . Das
Mandat (Köln-Land, Bergheim , Euskirchen) ist sicherer
Zentrumsbesitz.

* Zum Fall Jastrow . Die Ältesten der Berliner Kauf¬
mannschaft veröffentlichen eine neue Erklärung zum Fall
Jastrow . Danach sei es unrichtig, von einer „Kündigung"
im Sinne der Entlassung des genannten Professors zu
sprechen; vielmehr habe die Ältestenschaft mit Jastrow einen
neuen Vertrag auf neuer Grundlage abschliehen wollen. Diese
Absicht sei bisher dadurch vereitelt Warden, daß sich Jastrow
zu neuen Verhandlungen nicht bereit erklärt hat . Der Brief,
in dem die Ältesten Professor Jastrow die Kündigung zu¬
stellten, hat folgenden Wortlaut : „Die Ältesten der Kauf¬
mannschaft usw. Berlin , 24. März . Herrn Professor Dr.
Jastroiv , Westend, Nutzbaumallee 24. Den zwischen der
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin und Ihnen ge¬
schlossenen Vertrag vom 16. März 1909 kündigen wir hiermit
mit Wirkung zum 1. Oktober 1914. Zu Verhandlungen über
Abschluß eines neuen Vertrages auf veränderter Grundlage
sind wir bereit . Die Ältesten der Kaufmannschaft . Knempf.
Helfft . Beglaubigt . (Jnsiegel .) Der Gerichtsvollzieher IST. N ."
— Man kann es Jastrow wohl nachfühlen, datz er die kauf¬
männische Kürze und Kühle dieses Briefes nicht gerade als
besondere Einladung zu weiteren Verhandlungen empfunden
hatte . -— Inzwischen haben gestern die Studierenden der
Handelshochschulezu dem Fall Stellung genommen. In einer
Entschließung, die einstimmig  von mehreren hundert
Studenten angenommen wurde , wird energisch gegen das
Verbalten der ' Ältesten der Kaufmannschaft gegenüber dem
hochverehrten und hochverdienten Lehrer protestiert . Durch
die von prinziviellen Gesichtspunkten geleitete Benutzung eines
formellen Rechts ist, so heißt es in Her Resolution , die Lehr¬
freiheit  und damit der akademische Charakter
der Hochschule in Frage gestellt. Um ihrer Forderung Nach¬
druck zu verleihen, beschloß die Studentenschaft , in den Streik

überwunden war und der Souffleur weniger stark in Anspruch
genommen wurde . Text und Musst der „Knwkönigin" sind
bekannt. Einige Duette verlangte das Publikum stürmisch
da capo . Die Titelrolle lag in den Händen des Frl.
Barr  ö, die von ihrem offenbar recht starken Temperament
den besten Gebrauch machte. Frl . Petri  war ein aller¬
liebstes rosiges Keines Cluttevbuckchen. Der erste Abend der
Operetten -Saison eröffnete in jeder Hinsicht erfreuliche Aus¬
sichten.

* Zwei interessante neue Opern , die noch in diesem Monat
zur Uraufführung gelangen, erwecken das lebhafte Interesse
aller in- und ausländischen Opernbühnen . Das eine Werk,
„Kain und  Abel ", Text und Müsst von Fölix Wein¬
gartner,  wird am 17. Mas am Hoftheater in Darmstadt
im Rahmen der Mai -Festspiele unter persönlicher Leitung des
Komponisten zur erstmaligen Aufführung gebracht, während
das andere Werk, „Don Juans letztes Abenteuer ",
Text von An th e s, Musik von Paul Graener,  am 80. Mar
unter Direktor Löhses Leitung , am Leipziger Opernhaus zum
erstenmal erklingt. Es ist ein -seltsamer Zufall , daß Wern-
gartner . «he er seine Oper „Kain und Abel" 'begonnen hat,
sich an den Textdichter Anthes wandte , um dessen erfolg¬
reiches Drama ,',Don Juans letztes Abenteuer " zu vertonen
und von diesem erfuhr , daß der Komponist Paul Graener sich
mit der Komposition dieses Werkes bereits beschäftige,
während Graener . ehe er mit der Vertonung von „Don Juans
letztes Abenteuer " begonnen hat, die Absicht hatte , einen
biblischen Opernstoff zu wählen . Daß diese beiden Werke im
selben Monate das Rampenlicht erblicken, ist jedenfalls ein
merkwürdiges Insammentreffen.

Alpine Chronik.
Theater und Literatur. Zwischen Gevhart Haupt¬

mann und dem Berliner Deutschen Theater  ist
ein Vertrag abgeschlossen worden , der dem Deutschen Theater
das Äufführunasrcchi aller Werke Hau-ptmanns sichert; sie
werden der Reihe nach dom Spiölplan der beiden Reinhardt-
Bühnen eingeordnet werden. Den Anfang wird in der ersten
Hälfte der nächsten Saison eine Aufführung bilden, die zu-

zu treten . Bon Montag , den 4. Mai , ab, werden die
Studierenden den Besuch aller  Vorlesungen einstellen, bis
zwischen dem Dozentenkollegium und den Ältesten ein Ein¬
vernehmen über die zur Sicherung der Lehrfreiheit erforder¬
lichen Maßnahmen erzielt worderi ist. Die Studenten richteten
an die Dozenten den 'Appell, ihrerseits keine Vorlesungen mehr
abzuhalten und sprechen die Erwartung aus , daß kein Mittel
unversucht gelassen werde, Jastrow doch der Handelshoch¬
schule zu erhalten.

* Die Erträgnisse aus dem Rennwettgesetz. Unter den
bürgerlichen Parteien des Reichstags schweben Verhandlungen,
um " die Erträgnisse aus dem Rennwettgesetz, die nach dem
Vorschlag der Regierung in erster Linie zugunsten der/ M-
pensionäre verwendet werden sollen, für eine bessere
Unterstützung der Veteranen  auszunützen.

BG Bekanntgabe geplanter Fluchtlinienfestsetzungen. Um
den mehrfach lautgewordenen Klagen von Grundbesitzern zu
begegnen, daß es ihnen nur schwer möglich sei, von dem Aus¬
liegen von Fluchtlinienplänen , die ihre Grundstücke berühren,
Kenntnis zu erlangen , soll jetzt auf Anordnung des Ministers
der öffentlichen Arbeiten den Gemeindevorständen nahegelegt
werden, die Auslegung nicht nur , wie gesetzlich vorgeschrieben,
ortsüblich bekannt zu machen, sondern unabhängig davon den
Eigentümern , deren Grundstücke unmittelbar von der Flucht¬
linie getroffen werden, noch besonders von der Offenlegung
der Pläne Kenntnis zu geben.

* Die Konservativen und die Einladung der Hapag.
Gegenüber einer Zeitungsnotiz , daß die Konservativen der
Einladung zur Besichtigung des Hapagdampfers „Vaterland"
aus prinzipiellen Gründen keine Folge leisten werden, stellt
die „Kreuzztg." fest, daß die Konservativen die Einladung
nicht abgelehnt haben und einzelne von ihnen sich an der Be¬
sichtigung beteiligen werden.

* Eine einheitliche Regelung der Schularztfrage für
Preußen ist in Aussicht genommen. Hand in Hand mit der
Schularztfrage geht die Schulzahnpflege , und cs ist sehr zu
begrüßen , daß in letzter Zeit erhebliche Fortschritte erzielt
werden konnten. Die Zahl der Schulzahnkliniken im Deut¬
schen Reich ist jetzt ans 90 angewachsen, und besonders wert¬
voll ist es, daß die Landkreise sich in dieser Hinsicht neuer¬
dings mehr betätigen.

LG Gesellschaft für Soziale Reform . Die außerordent¬
liche Generalversammlung zur Beratung von Angestelltcn-
fragen , die die Gesellschaft für Soziale Reform am 9. Mai
in Berlin veranstaltet , enthält folgende Beratungsgegen¬
stände : 1. Das Koalitionsrecht (Redner : Prof . DL Keßler-
Jena ) ; 2. Der Erfinderschutz (Redner : Reichstagsabgeord¬
neter Rechtsanwalt Dr . Bell) ; 3. Dringende Wünsche einzelner
Berufsgruvpen an die Sozialgesetzgebung (Bureaubeamte,
Krankenpfleger , Gasthausangestellte , Staatsarbeiter , tech¬
nische und künstlerische Berufe ). Die Beratungen sind öffent¬
lich Eine öffentliche Kundgebung für Fortführung der
Sozialreform schließt sich am 10. Mai an (in der Neuen Welt,
Neukölln! Prof . Dr . Francke, Herausgeber der „Sozialen
Praxis ", hält das Referat ; es folgen Erklärungen von Ver¬
tretern der Arbeiter , der Privatangestellten und der Beamten
sowie Ansprachen von Parlamentariern und sonstigen in der
Sozialpolitik bekannten Persönlichkeiten. Das Schlußwort
spricht der Vorsitzende der Gesellschaft für Soziale Reform , der
frühere Staatsminister Frhr . v. Berlepsch.

Rechtspflege utib  Verwaltung.
jM . Justiz -Personalien . Zu Landrichtern sind ernannt:

Staatsanioalt Dr . S chm i d t aus Bochum in Frankfurt a. M.
* Gerichtsassessor Spankus  in Frankfurt a. M. — Ge¬
richtsassessor Dr . Rath  in Wiesbaden wurde zum Amts¬
richter ernannt . — Dem Ersten Staatsanwalt , Geh. Justizrat
F l e i s chm a n n in Osnabrück ist die nachgesuchte Dienstent¬
lassung mit Pension erteilt . — Zu Ersten Staatsanwälten sind
ernannt : die Staatsanwaltschaftsräte Poschmann  von der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts in Königsberg i . Pr . in
Braunsberg . * Dr . Bluhme  von der Staatsanwaltschaft des
Landgerichts in Frankfurt a. M. daselbst. * Brüning  von
der Oberstaatsanwaltschaft bei dem Kammergericht trt Osna¬
brück. * Guradze  von der Staatsanwaltschaft des Land¬
gerichts in Posen in Gnesen. Staatsanwalt ^ e i l mann
von der Staatsanwaltschaft des Landgerichts in Düsseldorf an
die Staatsanwaltschaft des Landgerichts m Frankfurtsa . M.
beriefet — In die Liste der Rechtsanwälte wurde der frühere
Gerichtsaffessor Dr . Karl Berg  bei dem und
dem Landgericht in Wiesbaden eingetragen . — D,e Referen »

aletcĥ eine Rettung bedeuten soll: die Dichtung : „Und Pippa
tanzt !". Reinhardt will das Werk inszenieren.

Bildende Kunst und Musik. Generalmusikdirektor Ernst
v. S chu ch, der musikalische Leiter der Dresdener Hofoper, ist
schwer erkrankt.  Er soll einen Schlaganfall erlitten haben.

-̂ er Rat der Stadt L e i p z i g hat den R e u b a u eines
Kunstgewerbemuseums  in Leipzig (beschlossen und
betrat 2V4 Millionen Mark ausgesetzt. Ebenso ist, wie un»
telegraphiert wird , ein Erweiterungsbau des Leipzig«
Grassi - Museums  beschlossen worden. Hierfür stnd
956 700 M. angesetzt worden. ^

In Venedig  starb in; Alter von 63 Jahren der >Kia»
vievmeister und Komponist Ugo Bassani.  Er war ein
Freund Liszis, der ihn hochschätzte; seine Klavier - und Violin,
kompositionen fanden viel Beifall.

Wissenschaft und Technik. Aus St . Gallen,  2 . M̂ai,
rninb berichtet- Hier ist der bekannte Külturhiistoriker Dr.
Otto Henne am Rhyn  im 86. Lebensjahre gestorben.
Seine bedeutendsten Werke sind die 7 Bände starke „Allge¬
meine Kulturgeschichte von der Urzeit bis zur _Gegenwart .
Die Kreuzznge und die Kultur ihrer Zeit ", (die „Kulkuyge.

schichte des deutschen Volkes", „Die Kultur der Vergangenheit,
Ge>genwart und Zukunft ", „Die Frau in der Kulturgeschichte"'
sowie bas 1900 bis 1901 erschienene „Handbuch der Kultuvge-
schichte". Henne am Rhyn, ein geiborener Schweizer, war ein
äuh-eyst fruchtbarer Schriftsteller, der über recht volkstümliche
DavstellungSkunst verfügte . . . . v .

Die Verwaltung der ägyptischen Museen entdeckte bei
E l w 0 st a zweihundert Gräber  der ältesten ägyptischen
Königsfamilie . Sie stammen aus bei Zeit um 3000 v. Ehr»
aus der Regierung der ersten Dynastie des Menes , besten
Grab bei RagZde in Oberägypten als ältestes Denkmal der
ägyptischen Geschichte bekannt ist.

Der Direktor deS Instituts für -physikalische Chemie und
Elektrochemie au der Technischen Hochschule in Karls»
r uh  e ard. Prof . Dr . Georg B r e d i g erhielt bei dem Inter»
nationalen PreiSSswevb „Solvay " den ersten Preis van
10 000 Franken für seine Arbeiten über -chemische Katalyse
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dare  Schweitzer . * Döhmcr im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Frankfurt a. M. wurden zu Gerichtsassessoren
ernannt . — Gerichtsvollzieher Weitz in Wiesbaden erhielt
das Verdienstkreuz in Gold.

parlamentarisches.
Ein Kompromißantrag zum Konkurrenzklauselentwurf?

Wie die „Deutsche Zeitung " aus parlamentarischen Kreisen
gehört haben will, steht eine Einigung über die bisher lebhaft
umstritten gebliebenen Bestimmungen des Konkurrenzklausel¬
entwurfs unmittelbar bevor. Danach soll die untere Gehalts¬
grenze auf den Betrag von 150(1 M. reduziert werden, d. h.
die Klausel soll nur solchen Angestellten auferlegt werden
dürfen , die mindestens 1600 M. Jahresgehalt beziehen. In
der Frage der Karenzgelder wird das Zugeständnis der
Regierung aufrechterhalten , wonach für die Dauer der aufer-
legien Erwerbsbeschränkung und der dadurch bedingten Er¬
werbslosigkeit die Hälfte des bisherigen Einkommens zu ge¬
währleisten ist. Andererseits soll der Regierung die Kon¬
zession gemacht werden, daß die Prinzipale neben der verein¬
barten Vertragsstrafe auch noch die Erfüllung der Konkurrenz¬
klaufel selbst erzwingen dürfen.

Abänderung des württcmbergischen Gemeindesteucrrechts.
Die württembergische Erste Kammer nahm gestern das Gesetz
über die Abänderung der Besteuerungsrechte der Gemeinden
und der amtlichen Körperschaften an in der Form der Ver-
mtttlungsvorschläge der Zweiten Kammer, nach denen das
Existenzminimum fallen gelassen wird. Danach ist es also
den Gemeinden möglich, vom 1. April 1914 ab Zuschläge zur
staatlichen Einkommensteuer bis 75 Prozent der staatlich ver¬
anlagten Sätze zu erheben, gegen 50 Prozent nach dem bis¬
herigen Recht.

Mrche und Vildungswesem
Turnen als Prüfungsfach beim Staatsexamen der Ober¬

lehrer . Um das persönliche Verhältnis zwischen Lehrer und
Schüler , aus dem heraus allein die moderne Erziehungsschule
ihre Aufgabe erfüllen kann, zu erleichtern, streben seit langem
Staat und viele einsichtsvolle Stadtverwaltungen danach, die
wissenschaftliche und körperliche Ausbildung der Schüler in
einer Hand zu vereinigen Doch scheitert die Verwirklichung
dieses Ideals oft an dem Mangel an technisch ausgebildeten
akademischenLehrkräften . Um.diesem Übelstand zu begegnen,
macht sich, wie die „Blätter für höheres Schulwesen" schreiben,
neuerdings der Wunsch geltend, durch Anrechnung  der
Turnlehrerprüfung als Ersatz für ein Nebenfach  beim
Staatsexamen mehr geeignete Kräfte zu gewinnen.

Heer und Slotte.
Noch ein SOjahriges Militärdienstjubiläum . Am gestrigen

1. Mai beging auch der in Friedenau lebende Generalleutnant
z. D. Kutzen die Feier des 50jährigen Militärdienstjubi¬
läums . 1864 eingetreten beim Seebataillon in Danzig , be¬
fand er sich 1869 an Bord der Korvette „Arkona", auf welcher
der preußische Kronprinz der Eröffnung des Suezkanals bei¬
wohnte, und war auch bei dem Einzug in Jerusalem im Ge¬
folge. Im Anschluß daran machte er an Bord der „Herta"
die Reise um die Welt. 1872 wurde er in das mecklenburgische
Füsilier -Regiment Nr . 60 versetzt; später, 1898, wurde er zum
Kommandeur des 3. Großherzoglich Hessischen Infanterie-
Regiments (Leibregiments Großherzogin ) Nr . 117 in
Mainz.  1901 zum Brigadekommandour in Freiburg i. Br.
ernannt und trat 1906 mit dem Charakter als Generalleut¬
nant in den Ruhestand.

— Die Bcfördcrungsverhältnisse im Sanitätsoffizicr-
korps. Die Beförderungsverhältnisse im Sanitätsoffizierkorps
schließen sich nach Maßgabe der im letzten Halbjahr erfolgten
Beförderungen bis zum Oberstabsarzt  ziemlich dem
Beförderungsgange der Offiziere bis zum Major  an . Für
die Beförderung vom Assistenzarzt bis zum Oberarzt sind
etwa 51-2 bis 6.Jahre , vom Oberarzt zum Stabsarzt 5 Jahre,
vom Stabsarzt zum Oberstabsarzt 8 bis 91/.. Jahre , vom
Oberstabsarzt zum Generaloberarzt 9i/2 Jahre und vom
Generaloberarzt zum Generalarzt 5 bis 5yz Jahre vorgesehen.
Vom Oberstabsarzt ab geht es mit der Beförderung sehr
langsam  vorwärts . Im Interesse des Nachwuchses wäre
jedoch eine Verbesserung der Beförderungsverhältnisse auch
in den höherer: Stellen des Sanitätsoffizierkorps dringend
erforderlich.

Zn dem schweren Unfall zweier Offizierflieger . Halb er  -
st a d t,  2 . Mai . Über den gestrigen Absturz zweier Offizier¬
flieger erfährt man noch folgendes : Da das Fahrzeug sehr
heftiaen Windstößen ausgesetzt war , wollten die Offiziere auf
dem Halberstädter Militärflugfeld landen, als Leutnant Nie -
meyer  bemerkte , daß vor ihm eine Baumreihe auftauchte.
Um die Bäume nicht anzufahren , gab der Führer wieder Gas
und machte eine Kurve. In demselben Augenblick wurde der
Doppeldecker in etwa 20 Meter Höhe von einer Bö. ersaßt
und in der Luft kopfgestellt. Die Maschine stürzte senkrecht
in die Trefe und begrub die beiden Flieger unter ihren
Trümmern . Sofort eilten Hilfsmannschaften zur Befreiung
der beiden Verunglückten herbei. Oberleutnant Mayer  war
bereits tot, er hatte einen Bruch des Genicks erlitten . Leut¬
nant Niemeyer hatte einen Bruch des Ober- und Unterkiefers
davonaetragen . .Er wurde ins Spital verbracht.

Schrffsbewegungcn. Eingetroffen : S . M. S . „Breslau"
am 80. April in Corinth , S . M. S . „Iltis " am 30. April in
Tschemulvo.

Post und Eisenbahn.
RPA . Ausdehnung des Brieftelegrammverkehrs . Den

am unmittelbaren Brieftelegrammverkehr teilnehmenden
Orten treten während der Bade- und Reifezeit hinzu : Baden-
Baden , die Bäder Homburg v. d. H., Kissingen, Nauheim,
Neichenhall, ferner Borkum, Lindau <Bodensee), Misdroy,
Norderney, Saßnitz , Seebad Heringsdorf , Swinemünde.
Westerland. Wildbad und Zoppot.

Deutsche Schutzgebiete.
Der 4. deutsche Kolonialkorrgrcß. Der ständige Ausschuß

des deutschen Kolonialkongresses hat sich dafür ausgesprochen,
daß in der ersten Hälfte des Oktober 1915 der 4. deutsche
Kolonialkongreß abgehalten werden soll.

Husland*
Österreich-Ungarn.

Die Genesung des Kaisers . Wien,  2 . Mai . Über das
Befinden des Kaisers Franz Joseph ioird gemeldet: Der
Monarch hat gestern einen ausgezeichneten Tag  ge¬
habt. Die Katarrherscheinungen sind bedeutend zurückgegan¬
gen. Die Temperatur ist normal , der Appetit ist gleichfalls
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gut. Abends nahm der Kaiser wieder rnit bestem Appetit das
Abendessen ein. Die Ärzte drückten über den Zustand des
Monarchen ihre lebhafte Befriedigung  aus.

Niederlande.
Der neue Präsident der Ersten Kammer. Haag,

1. Mar . Baron B 0 0 r st T 0 t - V 0 0 r st ist zum Präsidenten
der Ersten Kammer ernannt worden.

Frankreich.
Bor den Stichwahlen. Paris,  1 . Mai . Der Ausschuß

der L i n ke n der bisherigen Deputiertenkammer hat die
Republikaner  aufgefordert , bei den Stichwahlen überall
ihre Stimmen auf denjenigen Kandidaten der linken Parteien
zu vereinigen, der die meisten Aussichten gegen die. Kandidaten
der verbündeten reaktionären Parteien hat.

Die verschwundenen Torpedoboote. Toulon,  2 . Mai.
Das gesuchte Torpedoboot „174", das auf geheimnisvolle Weise
vor kurzem verschwand, ist w .iedergefunden  worden.
Die Vermutung , daß es durch die starke Strömung abgetrieben
worden sei, hat sich bestätigt. Man fand es ungefähr einein¬
halb Meilen von den Hytzresinseln auf . Das andere Tor¬
pedoboot, das bekanntlich aus einem kleinen Hafen in der
Nähe von Toulon gestohlen wurde, ist trotz aller Bemühungen
noch nicht wiedergefunden worden.

England.
Die Ulsterkrisis. London.  2 . Mai . Der Premier¬

minister . der Staatssekretär für Irland , B i r r e l , und der
Erste Lord der Admiralität Churchill  hatten gestern eine
Konferenz im Kriegsministerium über die Lage in Ulster.
Aus Dublin wird gemeldet, daß die dortigen Regierungsbe¬
hörden Nachrichten von einem beabsichtigten Waffen-
s chm u g g e I für die Ulsterfreiwilligen in R 0 h l a r e in der
Grafschaft Wexford erhielten . Es sollen umfassende Vor¬
kehrungen zu ihrer Verhinderung getroffen werden. In
Queenstown  traf eine große Waffen - und Munitions¬
ladung ein. Man nimmt an, daß diese Ladung für die
Truppen in Ulster bestimmt ist.

Schweden.
Die Rekonvaleszenz des Königs. Stockholm,  1 . Mai.

Über das Befinden des Königs ist heute vormittag folgender
Bericht veröffentlicht worden : Die Genesung schreitet
fort,  jedoch langsam,  da der König vor der Operation
sehr geschwächt war . Der König ruht rvährend eines großen
Teiles des Tages . Er unternimmt täglich eine kurze Spazier¬
fahrt . Schlaf und Appetit sind recht befriedigend.

Nuhland.
Auflösung der Duma ? Petersburg,  2 . Mai.

Gutem Vernehmen nach hat Minister Maklakoff  die Auf¬
lösung der Duma beantragt . Ssasonow  und B ark
sprachen sich entschieden gegen die Auflösung aus . Auch
Goremykin  hat sich für eine solche Absicht nicht erwärmen
können, erklärte jedoch, er würde die Ablehnung des Budgets
durch die Duma für einen Anlaß zur Auflösung Halter:.

Protest gegen ein TabakSmonopol. Petersburg,
1. Mai . Das Tabaksmonopol stößt bei allen Tabakplantagen-
besitzern auf energischen Protest . Dieser Tage erhielt der
Handelsminister von großen Plarrtagenbesitzern ein Memo¬
randum , in dem sie erklären , daß sie im Falle der Ein-
führung des Monopols sämtlich nach der Türkei a u s w a n -
d e r n werden. Das Monopol droht den ganzen Tabakbau
Rußlands zu ruinieren.

Ergänzungskredit für die Amnrbahn . Petersburg,
1. Mai . Der Verkehrsminister hat im heutigen Ministerrat
um Ergänzungskredite von 16 Millionen Rubel nachgesucht
zwecks Beendigung der Arbeiten am mittleren Teile der
Amurbahn , ferner um 3 Millionen zur Ausführung ergänzen¬
der nicht vorgesehener Arbeiten für diesen Teil.

VaManstaaten.
Neue Offensive der Epiroten . Durazzo,  2 . Mai . Die

Epiroten gehen neuerdings zur Offensive über . So befindet
sich E 0 l 0 n i a bereits in ihren Händen.

Keine Verschwörung in Albanien . Wien,  1 . Mai . Zu
den Meldungen ausländischer Blätter , denen zufolge in
Albanien eine Verschwörung gegen den Fürsten und die Regie¬
rung aufgedeckt worden sei, wird der Albanischen Korrespon¬
denz aus Durazzo gedrahtet , daß diese Gerüchte völlig
grundlos  sind.

Türkei
Die Mohamrnedanerverfolgungen in Mazedonien. K 0 n -

stantinopel,  1 . Mai . Es verlautet , die Pforte habe an
die Botschaften eine Denkschrift gerichtet, welche die Aufmerk¬
samkeit der Mächte auf die Verfolgungen der Muselmanen in
Mazedonien lenkt.

Militärflieger in Jerusalem gelandet. Konstanti¬
nopel,  1 . Mai . Die beiden türkischen Militärflieger sind
auf ihrem Fluge Konstantinopel-Alexandria von Beirut abge-
flogen und in Jerusalem gelandet.

Nordafrika.
Ein neuer Kampf der Spanier in Marokko. Madrid,

2. Mai . In der spanischen Einflutzzone in Marokko ist ein
spanisches Lager in der Nähe von T e t u a n von Eingeborenen
angegriffen worden. Spanische Aeroplane  warfen
Bomben  auf die Marokkaner , die panisch die Flucht er¬
griffen und 200 Tote auf dem Platze liehen . Über die Ver¬
luste der Spanier verlautet noch nichts.

Vereinigte Staaten.
Kritische Lage im Bergwerksstreik. R . Washington,

1. Mai . Das Kriegsamt meldet, daß die Lage im Bergwerks-
bezirk in Colorado, im Walsenburg -Distrikt , kritisch  ist,
daß aber die Herstellung der Ordnung in den Bezirken von
Trinidad und Cannon -City Fortschritte mache. Major Hol¬
brook, der die Truppen in Trinidad befehligt, empfahl, daß
das Gesuch des Gouverneurs um mehr Truppen gewährt
würde. — Nach einer späteren Meldung wurde bekanntge¬
geben, daß dre Streikenden in der Umgebung von Walsenburg
sich bereit erklärten , die Waffen auszuliefern.

China.
Die neue Verfassung. Peking,  2 . Mai . Gestern ist

die veränderte Verfassung veröffentlicht worden. Vorher
hatten die Kabinettsmitglieder ihre Entlassung gegeben.

Japan.
Die Bestechungsaffäre. Tokio,  1 . Mai . Der Admiral

Kamimura , der Präsident des Kriegsgerichts über Matfurnoto,
ist, wie es scheint, in die Bestechungsangelegenheit in der
Marine verwickelt; ferner iverden Jamamoto , Saito und
Jjuin in diesem Zusammenhang genannt.

Mbend-Ausgabe , 1. Blatt . Sette 3»

Bits Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die amerikanischen Hotelbesitzer» deren Besuch für
heute angekündigt war , trafen morgens 9 Uhr 10 Min . aus
dem hiesigen Hauptbahnhof , von Köln kommend, ein. Die
Reisegesellschaft, mit Damen etwa 160 Personen zählend, fuhr
vom Bahnhof rnit etwa 60 Droschken und Mailchoaches, die mit
amerikanischen und deutschen Flaggen geschmückt waren , zum
Kurhaus . Hier wurden den Damen als Gruß der Stadt Veil¬
chen- und Rosensträuße überreicht. Bürgermeister Travers
hielt eine Begrüßungsansprache , in welcher er die Gäste als
Angehörige eines Staats willkommen hieß, mit dem wir durch
kulturelle Beziehungen eng verknüpft sind und dem wir die
nrüßte Achtung und Bewunderung entgegenbringen . In der
Bäderstadt dürfte ihnen neben den städtischen Einrichtungen
und sonstigen Sehenswürdigkeiten auch eine Fülle sie beson¬
ders interessierender großzügiger Hoteleinrichtungen geboten
iverden. Er hoffe, daß die Gäste eine schöne und bleibende
Erinnerung mitnehmen werden. Hierauf begrüßte Hotelbe¬
sitzer Kommerzienrat Häfsner  die Gäste namens des
„Hotelbesitzervererns" und hieß sie in der Bäder - und Frem¬
denstadt herzlich willkommen. Herr Edward M. T i e r n e y
aus New York, der Präsident des amerikanischen „Hotel¬
besitzervereins", hielt eine englische Ansprache, in welcher er
mit herzlichen Worten seinen Dank für den gastlichen Emp¬
fang zum Ausdruck brachte. Seine Freunde seien mit ihm
von London über Ostende, Brüssel und Köln nach Wiesbaden
gekommen, Wiesbaden aber sei bis jetzt die schönste Stadt , dre
sie gesehen. Das Kurhaus , welches, wie er humoristisch be¬
merkte, wohl mit einem großen Teile amerikanischen Geldes
errichtet sein dürfte , sei das schönste und modernste Gebäude,
das sie bisher auf ihrer Tour gesehen haben. Die europäische
Tournee sei bereits seit drei Jahren vorbereitet , und ihre
Ausführung bereite ihm und seinen Begleitern besondere
Freude . Er schloß mit einem dreifachen Hipp-Hipp-Hurra auf
Wiesbaden . Hieran schloß sich eine Besichtigung der einzelnen
Räume des Kurhauses . Im Biersalon hatte Herr W. Ruthe
eine Weinprobe veranstaltet und dafür erlesene Marken aus
seinem reichhaltigen Keller zur Verfügung gestellt. Vorn Kur¬
haus aus fuhren die Gäste durch die Stadt , wo sie die Kur¬
anlagen , den Kochbrunnen und das Kaiser-Friedrich-Bad be¬
sichtigten, zum Neroberg. Mittags findet in der Sektkellerei
Henkell eine Besichtigung und Frühstück statt . Im Anschluß
daran fährt die Reisegesellschaftnach Frankfurt , wo sie gegen
4 Uhr eintrifft.

— Aus dem Lyzeum 1. In einem Festaktus vollzog sich
heute vormittag in der Aula des LyzeumS 1 die Amtseinfüh¬
rung des neuen Direktors Professor S chl i t t. Es hatten
sich dazu eingefunden neben dem Lehrkörper in corpore und
den Schülerinnen das Kuratorium der Anstalt, Vertreter des
Magistrats usw. Die Amtseinführung nahm der Provinzial¬
schulrat Unruh  aus Kaffel vor.

— Kirchliche Wahlen . Nach der evangelischen Kirchen-
gemeindeordnung (8 43) scheidet von drei zu drei Jahren die
Hälfte der Kirchenvorsteher und Gemeindevertreter aus , doch
können die Ausscheidenden wieder gewählt werden. Die für
diese in den hiesigen vier Kirchcngemeinden demnächst statt¬
findenden Wahlen aufgestellte Wählerlisten liegen von Mon¬
tag, den 4. Mai d. I ., zwei Wochen lang zur Einsicht der Ge-
merndeglieder auf dem Gemeindebureau , Luisenstraße 34,
offen. Es liegt im Interesse der Wahlberechtigten, sich inner¬
halb dieser Frist persönlich davon zu überzeugen , ob ihre
Namen in die richtige Liste eingetragen sind. Nach Ablauf der
Anslegungsfrist können Einsprüche gegen die Liste nicht mehr
Berücksichtigungfinden.

— Schulsparkasscn. Seitdem die.Nassauische Sparkasse die
Errichtung von Schulsparkassen unterstützt, ist deren Zahl in
unserem Bezirk außerordentlich gestiegen. Zurzeit sind an die
Nassauische Sparkasse 100 Schulsparkassen angeschlossen. In
den betreffenden Schulen befinden sich 13 561 Schulkinder.
Von diesen beteiligen sich am Sparen 9257 Kinder : Der Ein¬
lagenbestand beträgt 128 300 M. Das erfreuliche Resultat ist
der eifrigen Tätigkeit der beteiligten Lehrer zu danken.

— Naturhistorischcs Museum . Am Sonntag , den 3. Mar,
sind die Sammlungen des Naturhistorischen Museums (Wil¬
helmstraße 24, 1. Stock) außer den Besuchsstunden von 10 bis
1 Uhr auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr unentgeltlich geöffnet.

— Sommcrurlaub für kaufmännische Angestellte. Die
hiesige Ortsgruppe des Deutschnationalen Handlungsgehilfen¬
verbands bittet uns auch in diesem Jahre wieder darum , allen
Prinzipalen die Gewährung eines ausreichenden Erholungs¬
urlaubs an ihre Angestellten nahezulegen. Wir entsprechen
diesem Ansuchen hiermit gern und möchten dabei gleichzeitig
der Meinung Ausdruck geben, daß diese soziale Maßnahme
nachgerade wohl von allen Geschäftsinhaberrr als eine Selbst¬
verständlichkeit angesehen werden müßte . Dürfte sich doch
heute schon fast erübrigen , mit vielen Worten eine Begrün¬
dung für dieses Erfordernis zu geben und im einzelnen dar¬
zulegen, wie sehr jeder Angestellte der Möglichkeit bedarf,
durch eine Reise oder doch durch ein zeitweiliges gänzliches
Heraustreten aus seinem gewohnten Arbeitskreis jenes seeli¬
sche Gegengewicht zu gewinnen, das ihn wie nicht anderes be¬
fähigt , die Anstrengungen des täglichen Erwerbslebens wieder
für ein werteres Arbeitsjahr auf sich zu nehmen. Dieser den
Vorteil eines jeden Geschäftsbetriebs eng berührende Erfah¬
rungssatz in Verbindung mit der heute in immer weiteren
Kreisen unseres Volkes sich ausbreitenden Erkenntnis , daß
zugleich auch mit der Erhaltung der Arbeitskraft und Gesund¬
heit unserer Erwerbsstände die Fähigkeit unseres Volksganzen
wächst, den Wettbewerb mit seinen Konkurrenten auf dem
Weltmarkt erfolgreich und auf die Dauer auszuhalten , wird
dazu beitragen , 'der Sitte der Urlaubsgewährung mehr und
mehr auch da Eingang zu verschaffen, wo dies heute bedauer¬
licherweise noch nicht oder doch nicht in erwünschtem Umfang
der Fall ist.

— Wettcrschutzwände bei der Straßenbahn. Herr Dr.
F i s che n i ch stellt uns nachfolgendes von der König!. Preuß.
und Großherzogl. Hess. Eisenbahirdirektion an ihn gelangtes
Schreiben zur Verfügung : „Auf das von Ihnen an den Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden gerichtete Schreiben vmn
6. d. M. teilen wir mit , daß wir die Süddeutsche Ersenbahn-
gesellschafi, soferrr dies nach den bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen angängig ist, veranlaßt haben, die auf den Wies¬
badener Uberlandstrecken verkehrenden Triebwagen mit
Wcttcrfchutzwänden zu versehen. Die vorgenannte Gesellschaft
hat auch bereits erklärt , daß auf den fraglichen Strecken dem¬
nächst nur noch Triebwagen rnit Wetterschutzwänden verkehren
iverden." Damit ist die Angelegenheit, welche im Anfang de
Jahres verschiedentlichVeranlassung zu Erörterungen m
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ferent Blatt gab, in befriedigender Weise erledigt und es ist
zu hoffen, daß die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft ihrer
Verpflichtung baldigst Nachkommen wird, damit unter allen
Umständen vor dem Eintritt der kälteren Jahreszeit die be¬
willigten Umbauten an den Triebwagen vorgenommen
werden.

— Kälterückfall. Die verflossene Nacht brachte uns in
een tiefliegenden Tälern einen beträchtlichen Niedergang der
Temperatur . Der Wärmemesser fiel dort bis zu 3 Grad un¬
ter Null . Natürlich wurde dadurch mancherlei Schaden ange¬
richtet, namentlich auch an Balkonpflanzen , Es bestätigt sich
hierdurch wiederum die alte Erfahrung , mit solchen Anpflan¬
zungen nicht zu früh voranzugehen.

— Sträflicher Mißbrauch. In dem gestern mittag kurz
vor 12 Uhr hier eiutreffenden Eisenbahnzug aus Köln wurde
ein Fahrgast mit einer Fahrkarte 4. Klasse in einem Abteil
3. Klasse angetroffen , das er während seiner ganzen Fahrt be¬
nutzt hatte . Der Missetäter wurde angehalten und seine Per¬
sonalien festgestellt; der Strafzettel dürfte Nachkommen.

— Warnung. Ein geriebener Schwindler, der auch in un¬
serer Stadt sein Unwesen treibt , gibt sich als Vertreter der be¬
kannten Schaumweinfirma Höhl in Rüdesheim aus und er¬
teilt für diese Firma Bestellungen in höheren Beträgen.
Gleichzeitig versucht er, von den schon ohnehin geprellten Ge¬
schäftsleuten für seine Bemühungen eine Provision zu erlan¬
gen, was ihm auch in .den meisten Fällen gelingt, da er sicher
und gewandt austritt . Nach näheren Erkundigungen stellt sich
dann heraus , daß das Ganze auf Schwindel beruht.

— Unfall. Heute mittag wurde in der Bleichstraße ein
älterer Herr von dem radeluden Hausburschen einer Bäckerei
in der Kirchgasse umgerannt und zur Erde geschleudert. Der
Herr flog aus,die Schienen der „Elektrischen" und schien nicht
unerhebliche Verletzungen erlitten zu haben.
- — Personal -Nachrichten. Zu Telegraphengehilfinnen sind

Frl . Freund und Funke  in DillenLurg angenommen.
Oberpostinsvcktor Lanaenberg  in Bad Ems ist zum Post¬
direktor ernannt . — Gerichtsvollzieher Wollenhaupt  ist
auf seinen Antrag seit dem 1 Mai in den Ruhestand versetzt.
---' Lehrer Wilhelm Schär ringer  von Borbeck ist an die
hiesige Volksschule versetzt.

- — Kleine Notizen. Im Laufe des Monats April wurden
aus Wiesbaden im ganzen 17 Personen feuerbestattet,
darunter 13 im hiesigen und 4 im Mainzer Krematorium . —
Morgen Sonntagnachmittag konzertiert „Unter den
Eichen" die Kapelle des Futz-Artillerie -RegimentS Nr. 18
(Leitung Obermusikmeister Anders ) . Ab Montag beginnen
wieder die Abendkonzerts. — Die Biebrich - Mainzer
Da mp fschif fahrt  Aug . Waldmann eröffnet am Sonntag,
den 3. Mai . ihren Sommerdienst . Der Fahrplan ist im An¬
zeigenteil veröffentlicht.

Spielplan der Wiesbadener Lheatsr
vom 3. bis

1$  Mai. Köuigl.
Lchanspiele.

Residenz-
Theater. Kur -Theater.

-Sumttnj
i Avon . 6.
- Parsifal.
i Anfang 5 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Kean.

8 Uhr : Premiere:
Die Tangoprinzessin.

s: ; 0« ug

.

| Abon . I ) .
| Der einsame Weg.

A Uhr : (Halbe Pr .)
Gastspiel A. Rouband
mit engl . Ensemble:

1' he MercJiant of
Venice . 3/s3 Uhr:

Kammermusik.

Die La l̂godriiizejsill.

Dienstag j Abon . A.
Die Fledermaus.

1 Bei ausgeh . Abon.
Mignon.

! Frl . Lola Artot de
Padilla von der Kgl.
Oper in Berlin a . G.

Ter blinde Passagier Die Tangoprinzefsiu.

Mittwoch Die heitere Residenz. Die Tangopriuzessin.

:
Tomrerst « g

Abon . 1!.
Der Schwirr d ,Treue.

Kean. Die Tangoprinzessiil.

Freitag
j Abon . C.

Don Juan.
Lutti. Di - Tangoprinzessiil.

Samstag
Abon . I ) .

j Polenblut.

Neuheit.
Als ich noch im

Flügelkleide . . .

Premiere:
Die ideale Gattin.

Sonntag
| Bei aufgeh . Abon.
1 Parsifal.

Anfang 5 Uhr.

Als ich noch im
Flügelkleide . . ■

3 /̂2 Uhr : (Kleine Pr .)
Die Kinokönigin.

8 Uhr:
Unbestimmt.

Vorberichte über ttunft» Vorträge and verwandtes.
— Wochenprogramm der Kur-Vcraustaltuuscn . Sonntag,

3., Mai : Auto-Omnibus -Rundführten : ab Kurhaus 10 Uhr
vormittags : Kloster Eberbach. 10%: Uhr vormittags : Saalburg,
Bad Homburg. 11% Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-An¬
lage. 11% Uhr im Abonnement im großen Saale : Orgel-
Matinee (Orgel : Herr Petersen . Solist : Herr Schwarz).
4 Uhr : Abonnements -Konzert. 8 Uhr im Abonnement : Vokal-
und Instrumental -Konzert des Wiesbadener Männergesang¬
vereins „Concordia" und des städtischen Kurorchesters (Chor¬
leitung : Kapellmeister Weisbach, Orchefterleituug: Kurtapell-
meister Jrmer ) . Montag , 4. Mai : 11 Uhr: Konzert in der
Kochbrunnen-Anlage. Bei geeigneter Witterung : Zeppelin-
Gesellschaftssahrt der Kurverwaltung (ab Kurhaus in Autos
11% Uhr) . Auto-Omnibus -Rundfahrten : ab Kurhaus 10 Uhr
vormittags : Grauer Stein , Georgenborn, 2% Uhr nachmittags:
Bad Eronbevg wechselnd mit Bad Soden . 4 und 8 Uhr: Abonne¬
ments -Konzert. Dienstag . 5. Mai : 11  Uhr : Konzert in der
Kochbrunnen-Anlage. 4 und 8 Uhr : Abonnements - Konzert.
8, Uhr ini kleinen Saal, : Lustiger Abend (Professor Hans
Fredh), Mittwvch, 6. Mai : 11 Uhr : Konzert in der Koch-
brunnen -Anlage. 4 Uhr: Abonnements-Konzert. 8 Uhr im
Abonnement : Festkonzert anläßlich des Geburtstages des Kron¬
prinzen . g Uhr im kleinen Saale : Reunion . Donnerstag,
7. Mai : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 12 Uhr:
Militär -Promenade -Konzert (Wilhelmstrabe). 4 und 8 Uhr:
Abonnements-Konzert. Rheinfahrt nach dom National -Denk-
mal (ab Kurhaus 9 Uhr vormittags ) . Freitag . 8. Mai:
11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Änlagc. 4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert. Samstag . 9. Mai : Beginn der Jnter-
nationrUen Lawn-Tennis -Turniere (Blumenwiese). 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 4 Uhr : Abonnements-
Konzert. Ab 8 Uhr : Gartenfest (Doppclkonzert. Feuerwerk,
Licktbildervorführrma auf dem Weiher) . Bei ungeeigneter
Witterung : Abonnements-Konzert. — Mailcoach-Ausflüge (ab
Kurhaus 3 Uhr) und Auto-Rundfahrten (ab Kurhaus vor- und
nachmittags) finden täglich statt , erstere nur bei geeigneter
Witterung.

* Naffauischer Kunstverei» (Museum) . Neu ausgestellt:
Gemälde von H. Berber, München: „Abendsonne im Schwarz¬
wald", „Im Mai ", , „Die Berglvand", „Am Bergsee" und
„Herbststimmung bei Genf". F . Hodlcr: „Frauenbildnis ".
Pauline Kowarzik, Frankfurt : „Dahlien ", „Bauernstrauß ",
„Stoppelfeld", „Mohn", „Äücherstilleben", „Fischerhude" und
..Herbst". G. Kühl : „Interieur ". G. Poppe, Frankfurt:
„Tänzerin ", „Auf der Flucht". „Der überfall " und „Rast auf
der Flucht". L, Putz , München: „Herbstlaub (Dame am See )".
R. Richter. Charlottenburg : „An der Waldgrenze ". „Fichte
und Birke", „Im Hochwald", „Dornbüsche" und „Waldrand ".
H. Bölcker. Wiesbaden : „Brandung ". „Hafen (Venedig) " und„Begonien".

* Dresdener Kunstausstellung im Fcfisaat des Rathauses.
Tie Ausstellung wird morgen mittag 1 Uhr geschlossen. Der
Eintrittspreis ist <mch für diesen letzten Sonntag auf die
Hälft « herabgesetzt worden.

Hus Lsm Landkreis Wiesbaden«
— Biebrich, 2. Mai . Polizeiafsiftent Wilhelm Kleine

in Griesheim , früher bei der Biebricher Verwaltung beschäf-
t'igt, ist zum Bürgermeister der Stadt Ziegenhain (Bezirk
Kassel) gewählt worden. Die Wahl hat die Bestätigung des
Regierungspräsidenten gefunden. — Die Fabrikarbeiter
Friedrich Berg  und Andreas Stichler  konnten dieser Tage
auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit  bei der
Firma Portland -Zementfabrik Dyckerhoff u. Söhne , G. m. b.
H., Amöneburg zurückblicken. — Am heutigen Tag beging
Friseur Rudolf I ü n g st sein öOjähriges M e i st e r j n b i -
kaum.  Die Friseurinnung für den Landkreis Wiesbaden,
Rheingau - und Untertaunuskreis übermittelte dem, Jubilar
ihre Glückwünsche. — Gestern nachmittag spielten eine Anzahl
Kinder am Rheinufer . Dabei fiel ein etwa 4 Jahre alter
Junge in den Rhein . Der hinzukommende 19jährige Schiffs¬
junge Ehr . Krebs sprang dem Jungen nach, und schwimmend
gelang es ihm, als der Knabe schon zum drittenmal am Un¬
tersinken war , diesen mit einem Arm zu fassen und sich mit
dem anderen Arm ans Land zu arbeiten . Der gerettete
Knabe war noch bei Besinnung und konnte allein den Heimweg
antreten . — Die Lehrer Heinrich Orth  von Renneroü , Karl
Stephan  von Stockum und Max D i s p e r von Schloßborn
sind zum 1. Oktober hierher versetzt.

hw. Schierstein. 1. Mai . Der hiesige L o ka l g e w e r b e -
Verein  schloß im abgelaufenen Geschäftsjahr bei einer Ein¬
nahme von 2400 M. und einer Ausgabe von 2300 M. mit einer
Mehreinnahme von 100 M. ab. Die Mitgliederzahl beträgt
gegenwärtig 84. An dem im Winter veranstalteten Hand-
arbeitskursüs nahmen 46 Frauen und Mädchen teil. Der
Verein wurde an das Handwerksamt in Wiesbaden ange¬
schlossen. Zur Generalversammlung der „Nassauischen Ge¬
werbevereine" in Oberlahnstein entsendet der Verein als Ver¬
treter seine Mitglieder Nicolay und F trug  es . Diese
sollen erneut den Antrag auf Verlegung der nächstjährigen
Versammlung nach Schierstein stellen. — In einer zwischen
den hiesigen Weiirbergsbesitzern wegen der Bekämpfung des
Heu - und Sauerwurms  im Gasthaus „Zur Traube"
hier gehaltenen Unterredung wurde die gemeinsame,, obligato¬
rische Bekämpfung genannter Rebschädlinge beschlossen. Die
Bekämpfungskosten, die sich für den Morgen Weinbevgsland
auf rund 60 M. stellen, tragen zu zweidrittel Staat und
Kommunalverband und zu eindrittel die Weinbergsbesitzer
selbst,

el. Vom unteren Main , 29. April . Während hier in frühe¬
ren Jahren als einziges Wild Hasen  vorkamen , haben sich
in letzter Zeit auch Rehe  angesiedelt ; zwischen Hochheim und
Flörsheim und am unteren Wickerbach können verschiedene
Rudel beobachtet werden. In den Kalksteinbrüchen am Falken¬
berg haben sich auch Füchse häuslich eingerichtet. Häufig
kann man auch prächtige Fasanen  beobachten. — Vielfach
wurden Klagen laut über das überhandnehmen der raben¬
artigen Vögel und der Sp erl i n ge , die in Gärtnereien und
in der Landwirtschaft großen Schaden anrichten. Verschiedene
Gemeinden gehen darum gemeinsam gegen die Schädlinge
vor. Sehr empfohlen wird das Anbringen künstlicher
Sperlingsnester aus Ton in Korbform, in welchen die
Sperlinge sehr gern nisten. Die Eier können dann herausge¬
nommen und vernichtet werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

r . Rüdesheim , 1. Mai . In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurden die städtischen Haushaltspläne  1914/15
in Einnahmen und Ausgaben auf 400 996,92 M. festgesetzt.
An Steuern werden erhoben : 150 Prozent der Einkommen¬
steuer, 200 Prozent der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
und 150 Prozent der Betriebssteuer . — Eine städtische Alter¬
tumssammlung soll errichtet werden. Als Grundstock wurde
der Betrag von 250 M.' eingestellt. — Heute sind es 26 Jahre,
daß Herr Lehrer B r a u m in hiesiger Stadt wirkt.

- Weisel, 1. Mai . Am 28. April feierte Lehrer K e g e l
das Fest der silbernen H o chz e i t . Dre Schulkinder
brachten unter Überreichung von Geschenken dem Jubelpaare
ihre Glückwünsche dar . abends wurde ihm von sämtlichen Ver¬
einen ein Fackeilzug gebracht.

M. Frankfurt a. M., 1. Mai . Zu der am 14. Oktober ge¬
planten Eröffnung der Universität  hofft man auf
das Erscheinen des Kaisers . Eine Zusage ist bisher noch nicht
erfolgt. Form und Umfang der Feierlichkeiten werden von
dem Erscheinen des Kaisers abhängig sein, die Vorbereitungen
sind daher zunächst auf einem toten Punkt angelangt , bis das
entscheidende Wort gefallen ist. — Gestern wurde hier ein
Musiker sistiert,  der in der Uniform eines Deckoffi¬
ziers seit einigen Tagen umherlief . Nachdem sich ergab, daß
gegen den Musikus, der,  anscheinend an Größenwahn
leidet, weiter nichts vorlag, wurde er wieder freigelassen. —
Die Kriminalpolizei verhaftete  den Kellner Garbe,
der vorgestern sich und seine zwei Kinder mit Leuchtgas zu
vergiften versuchte, wegen Mordversuchs.

h. Diez, 1. Mai . Der Wehr bei trag im Unter¬
lahnkreis  beträgt nach vorläufiger Schätzung 267 990 M.,
davon kommen auf Bad Ems 89 808 M., auf Diez 79 342 M.,
auf Nassau 33 378 M., auf die Landgemeinden 65 462 M.

ec. Rohnstadt (Oberlahnkreis ), 1. Mai . Auf der in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs gelegenen Eisensteingrube
„Riesenburg ", der Firma Buderus (Wetzlar) gehörend, ereig¬
nete sich gestern nachmittag gegen 2 Uhr, kurz vor Ende der
Schicht, ein bedauerlicher Unglücksfall.  Durch vorzeiti¬
ges Losgehen eines Schusses wurden die verheirateten Berg¬
leute Ludwig Kramer,  54 Jahre alt , und der in den drei¬
ßiger Jahren stehepde Wilhelm Lommel,  beide von dem
nahen Laubuseschbach, schwer verletzt.  Der Kassenarzt,
Dr . Auler (Weilmünster ), war schnell zur Stelle , um die erste
Hilfe zu leisten. Lommel verschied jedoch alsbald an den er¬
littenen Verletzungen. Er hinterläßt eine trauernde Witwe
und einige unversorgte Kinder . Kramer mußte nach An¬
legung von Notverbänden in die Klinik nach Gießen gebracht
werden, da ebenfalls das Schlimmste zu befürchten ist.

8 . Hachenburg, 27. April . Die Stadt Hachenburg wird
dre fiskalischen F i s che r e i g e re cht s a m e in den der
Stadt gehörenden Privatgewässern ablösen. Mit den Ver¬
handlungen ist die Kommission 2 für die Güterkonsolidation
in Limburg beauftragt . — Die hiesige Realschule  wird
im laufenden Schuljahr von 72 Schülern (57 Knaben und 15
Mädchen) besucht, davon sind 50 aus Hachenburg, 22 von aus¬
wärts . Die Volksschule zählt 245 Schüler . Während also in
der Realschule auf eine Lehrkraft 24 Schüler fallen, sind es
,n der Volksschule 61.

— Marzhausen (Westerwald), 20.  April . Trotz des trocke¬
nen Wetters der letzte» Wochen hat man schon vor einigen
Tagen auf verschiedenen Wiesen unserer Gemarkung mit dem
Abernten des e r st e n Grases  begonnen.

Regierungsbezirk Raffel.
= Kassel, 1. Mai . Die Abschiedsgesuche  des Bür¬

germeisters Jochmus  und des Stadtrats Dr . Hütterott
sind genehmigt worden.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m. Bingen, 1. Mai . Die Sperrung des Rochus¬

wegs und des Rochusüergs für Automobile  bildete
den wichtigsten Punkt der Beratungen der heutigen Stadt-
verordneten -Versammlung . Der Antrag war vom Stadtver¬
ordneten K. W. May gestellt. Er wurde damit begründet , daß,
nachdem alle anderen Ausflugsorte dem Publikum durch die
Automobile und den damit verbundenen Begleiterscheinungen
verleidet worden sind, nun auch ein Begehen des Rochuswegs
bald nicht mehr möglich sei. Im Interesse dieses einzigarti¬
gen Ausflugsorts und im Interesse der öffentlichen Gesund¬
heit, die durch die Staubentwicklung stark beeinträchtigt werde,
wie der öffentlichen Sicherheit müßte dieser Weg für die
Automobile gesperrt werden. Nach längerer , sehr lebhafter
Aussprache wurde die Sperrung des Rochuswegs und Rochus-
bergs für Automobile und Kraftfahrräder mit allen gegen
5 Stimmen beschlösse  n . Eine Ausnahme sollen lediglich
die Automobile der Anwohner im Privatverkehr mit der Stadt
bilden.

X Marburg , 1. Mai . Trotzdem die Immatrikulationen
zum Sommersemester an der hiesigen Universität erst am
6. Mai ihr Ende erreichen, beträgt die Zahl der Studie¬
renden  bereits weit über 2300. Bemerkenswert ist, daß sich
unter diesen etwa 200 Damen befinden.

Deutscher Reichstag.
Eine kurze Samstagssitzung.

HP Berlin , 2. Mai . (Erg. Drahtbericht ) Die Sitzung , die
der Reichstag heute noch vor seiner Reise nach Hamburg ab¬
hielt, dauerte nicht ganz zwei Stunden . Man war in Reise-
klerdung und Reisestimmung, und so ging alles glatt und ohne
Zwischenfall. Zunächst wurde die Wahl des Abg. Bruckhofs
(Vpt.) debatlelos für gültig erklärt . Dann erledigte man,
ebenfalls ohne Debatte , eine , Reihe von Petitionen , und
schließlich begann man mit der ersten Lesung des Renn¬
wett  g e s e tze s, das der nationalliberale Abg. Held  an
eine 21gliedrige Kommission zu verweisen beantragte . Der
Reichsschatzsekretär  wandte sich in seiner Rede gegen
den Vorwurf , daß die Reichsfinanzverwaltung die Wettleiden¬
schaft für ihre Zwecke ausnütze. Das Wetten zu verbieten,
sei ausgeschlossen, darum müsse man wenigstens den Wetten¬
den einen gewissen Rechtsschutzzuteil werden lassen. Herr
Kühn schätzt den Mehrertrag aus dem Gesetz auf 10 bis 20
Millionen Mark . Die Parteien standen der Vorlage im allge¬
meinen wohlwollend gegenüber. Der Sozialdemokrat Dr.
Frank  meinte allerdings , künftig würde die Verfolgung der
„wilden" Buchmacher noch schwieriger sein als bisher , und
Herr Erz berger  erinnerte daran , daß man vor
neun Jahren die Buchmacher  mit Stumpf und
Stiel ausrotten  wollte und jetzt mit einemmal
kaiserlich privilegierte Buchmacher schaffe. Der Volks¬
parteiler Neumann - Hofer  erhofft von dem Gesetz, dessen
Aussichten allerdings noch recht ungewisse seien, eine Förde¬
rung der Pferdezucht. Auch der konservative Abgeordnete
F l e m m r n g war der Meinung , daß eine gesetzliche Rege¬
lung unerläßlich sei. Es sprachen noch der Pole Seyda  und
der Reichsparteiler Arendt.  Dann wurde die Vorlage der
beantragten Kommission überwiesen.

Letzte Drahtberichte.
Der Ueberschuff des Wehrbeitrags.

Hst Berlin , 2. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Rach einer Mit¬
teilung einer bisweilen offiziös benutzten Korrespondenz darf
nach den bis jetzt bekannt gewordenen Ziffern die Wehrbci-
tragseinnahme mit einem Überschuß  in Höhe von
mindestens 3 0 0 Millionen Mark  über die ur¬
sprüngliche Ertragsschätzung von 1000 Millionen gerechnet
werden, wobei auch ein Abzug von 5 Prozent für nicht ein¬
gehende oder zurückzuzahlende Betrüge in Ansatz gebracht ist.
Auf Grund dieser Annahme, zu der sich die Reichsfinanzver¬
waltung bekennt, würde sich für die Gestaltung der Finanz¬
lage des Reiches während der Geltungsdauer des Wehrbei-
tragsgesetzes eine günstige Aussicht eröffnen . Von der Höhe
des Betrages , um den die für den Deckungsbedarf des Wehr¬
gesetzes erforderliche Summe schließlich überschritten würde,
werde es natürlich abhängcn , ob und in welchem Maße eine
Kürzung der letzten Rate  des Wehrbeitrags Platz
greifen kann.

Der neueste Spionagcfall.o Metz, 2. Mai. (Eig.Drahtbericht) Zur Verhaftung
des Gutsbesitzers H u r l i n in Metz verlautet , daß t s t s ä ch-
l i ch Spionage  vorliege . Hurlin soll öfters französische
Offiziere zu Gast gehabt haben, von denen einer sogar estie
Zeitlang als Knecht bei ihm gewesen sei. Seine Angehörigen
haben die angebotene Kaution auf 100 000 M. erhöht, jedoch
vergebens.

Ein blutiger Streit zwischen zwei Lehrern,
wb. Ellwangen , 2. Mai . Vergangene Nacht geriet der

ungefähr 20 Jahre alte Unterlehrer  Krrchmaier von
Neckarsulm mit dem ungefähr 60 Jahve alten Oberlehrer
Kienzler von Jagstzell in einer Wirtschaft  von Schweig¬
hausen in Streit,  in dessen Verlauf der Unterlehrer auf
seinen Vorgesetzten einige Revolverschüsse  ckbgab, die
aber nicht trafen . In der Wohnung  des Oberlehrers in
Jagjstzell setzte sich der Wortwechsel fort , wobei Kirchmaier
nach dem Messer  griff und dem Oberlehrer 16 Stiche in
den Bauch und irr die Seite und einen Stich in den linken
Unterarm beisbrachte, der die Schlagader  durchjschnitt.
Kienzler brach blutüberströmt und ohnmächtig zusammen.
Der um 2 Uhr nachts herbeigerusene Arzt mußte konstatieren,
daß Kienzler kaum mit dem Leben  davon kommen wird.
Der Täter ist in der Richtung nach Schweighansen flüchtig
gegangen und konnte noch nicht ermittelt werden. K i e n z.
l e r war nahe daran , sich p e n f t o n i e t 'c n zu lassen.
Vorgehen gegen eine sozialdemokratische Jugendorganisation.

wb. Stuttgart , 2. Mai . Die städtische Polizeidirektion
hat die Veranstaltung der sozialdemokratischen Jugend-
Maifeier  verboten . Gleichzeitig erklärte sie die sozial¬
demokratische Jugendorganisation wegen Verfolgung poli¬
tischer Zwecke für ungesetzlich.
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Neue NechtSbeschriinkungenfür Juden und Ausländer

in Rußland.
A Petersburg, 2. Mai. (Eig. Drahtbericht) Der Minister

des Innern Maklakow hat einen Gesetzentwurf eingereicht,
der neue bedeutende Rechtsbeschränkungen für Juden , Polen
und Ausländer vorsieht. Nach diesem Projekt dürfen Juden,
Polen und Ausländer in den Westgouvernements und im
Ansiedlungsrayon außerhalb der Städte , Flecken und Ansied¬
lungen keine Immobilien erwerben, pachten oder hypothe¬
karisch beleihen. Juden dürfen ihre Immobilien nur in
direkter Deszendenz vererben. Jede Übertretung dieser Be¬
stimmung durch Käufer , Pächter oder Geldgeber soll mit acht
Monaten Gefängnis und Konfiskation des Grundstücks ge¬
ahndet werden.

Neue Greueltaten in Südcpirus.
wb. Durazzo , 2. Mai . Der Regierung Zugegangene Tele¬

gramme «besagen, daß Kolonia von den aufständischen
Epiroten , welche über zahlreiche Kanonen  und
M i t r a i !l l e u «s e n verfügten , y in g e n o mmil s n worden
sei. Kolonia hatte, da von dort nach Koritza Gendarmerie zur
Verstärkung der Besatzung abgegangen war , nur eine k l e i n e
Garnison,  welche dem Ansturm nicht stand,zuhalten ver¬
mochte. Am Nachmittag bei dem hiesigen Gendarmerie -Kom¬
mando eingegangene Telegramme berichten, daß die Aufstän¬
dischen nach der Einnahme Kolonias Frauen und Kin¬
der h i n g em o r d et und die Stadt in Brand  g e -
steckt hätten . Die Aufständischen sollen weiter vorrücken.
— Diese Nachrichten haben eine groß « Erregung  her¬
vorgerufen . In der Stadt fanden Umzüge  statt , bei denen
Patriotische Reden gehalten und Rufe gegen Griechen¬
land  laut wurden . Für morgen ist eine große Protestver-
sammlung gegen «die von den Albanesen verübten Greuel-
taten  angekündigt.

England und die Pacisic-AuSstcllung in San Francisco.
erb. London, 2.  Mai . Am Dienstag wird Premierminister

A s q u i t h eine Deputation von Unterhausmitgliedern aller
Parteien empfangen, die ihm empfehlen wird, England an
der Pacific -Ausstellung in San Francisco im Jahre 1915 offi¬
ziell teilnehmen zu lassen.

Ans Mexiko.
R. Veracruz , 2. Mai . Es wird amtlich erklärt , daß Dr.

Ryan  in Zacatecas freigelassen worden ist und sich auf dem
Weg nach Mexiko  befindet . Weiter wird gemeldet, daß
General Huerta sich für seine fichereFahrt  nach Veracruz
verbürgt.

Roosevclt erkrankt.
* New 3)orf, 2. Mai . Nach einem hier eingetroffenen

Telegramm aus Manaos ist der Gesundheitszustand
des früheren Präsidenten Roosevelt.sehr . erschüttert . Er
leidet am Fieber  und lebt seit mehreren Wochen nur von
Tee und Zwieback. Er ist so s chw a ch, daß er nicht auf seinen
Füßen stehen kann, sondern getragen  werden muß. Die
Expedition hat auf der Forschungsreise ungeheure
Strapazen  durchmachen müssen. Während eines ganzen
Monats hindurch litten die Teilnehmer Mangel an Nah¬
rungsmittel  n , zumal im Urwald kein Wild angetroffen
wurde, und die Flüsse, die auch nur in geringer Anzahl vor¬
handen waren . Mm  Fische enthielten . Das dichte Unterholz
erschwerte das Vorwärtskommen ungemein . Die Pferde mutz¬
ten schon vom ersten Tag an geführt werden. Wiederholt

führte der Weg durch Sümpfe , in denen Hunderte , von
Krokodilen  ihr Dasein fristeten . Besonders viel zu leiden
hatten die Expeditionsteilnehmer unter fortwährenden An¬
griffen einer Art Wildkatze,  die etwas größer ist als der
Puma . Zwei Monate hindurch wurde kein menschliches Wesen
angetroffen . Die wenigen Indianer , die sie hier und da an-
irafen , zogen sich stets beim Herannahen der Expedition zu¬
rück. Fünf mitgenommene Boote gingen unterwegs verloren.

Die Lage im Bergmcrksbczirk zu Colorado.
R. Washington, 2.  Mai . Das Kriegsamt meldet, daß die

Lage im Bergwerksbezirk in Colorado im Walsenburg -Distrikt
kritisch ist, daß aber die Herstellung der Ordnung in den Be¬
zirken von Trinidad und Canncm City Fortschritte mache.
Major Holbrook, der die Truppen in Trinidad befehligt, emp¬
fahl, daß das Gesuch des Gouverneurs um mehr Truppen ge¬
währt würde. Nach einer späteren Meldung wurde bekannt-
gegeben, daß die Streikenden in der Umgebung von Walsen¬
burg sich bereit erklärten , die Waffen auszuliefern.

Ein Schiffsunfall in der Störmiindung.
wb. Glückstadt, 2. Mai . Heute morgen lief in der Stör-

mündung «der Dampfer „D olla  r .t" der Bereinigten Bugsier-
und Frachtschiffahrtsgesellschaft in Hamburg , am 26. April
mit Kohlen von Hamburg nach London bestimmt, auf das
Wrack des in der Störmündung gestrandeten Dampfers
„W erner"  auf . Das Vorderschiff  des „Dollart"
wurde aufgerissen. Der Dampfer kenterte  und sank inner¬
halb einiger Minuten . Er liegt im Fahrwasser in der Nähe
des Wracks. Der Maschinist Holla und der Heizer Keil, beide
aus Hamburg , sind ertrunken.  Die übrige Besatzung
wurde gerettet . Ein Mann wurde an der Hand schwer
verletzt.

Ei» großer Spiclwarenbrand.
wb. Sonneberg , 2. Mai . In der vergangenen Nacht gegen

%12 Uhr ist in dem Geschäftshaus der bekannten Spielwaren¬
exportfirma Louis Lindner u. Söhne Feuer ausgebrochen,
das bei dem herrschenden Wind in kurzer Zeit das Gebäude
bis auf die Grundmauern einäscherte. Bei dem Brand ist das
große . Warenlager  vernichtet worden.

Hochwasser in Westsibirien.
wb. Tobolsk, 2. Mai . Der Tobolsk-Flutz führt starkes

Hochwasseri Viele Ortschaften im Kreise Kurgan stehen unter
Wasser. Ein Teil der Stadt Kurgan  ist zerstört. Die
Fluten bedecken weite Strecken des Landes.

wb. Metz, 2. Mai . Kronprinz Georg und Prinz Fried¬
rich Christian von Sachsen mit Begleitung , zusammen etwa
12 Herren , die W seit fünf Tagen hier zu JnformationS-
und BesichtigungKzwecken ausgehalten haben , haben heute früh
8 Uhr 3 Min . die R .ückrei «se angetreten . In Saarbrücken,
wo «die Ankunft um ü Uhr 20 Min . erfolgte, stiegen die Herren
aus , um das Schlachtfeld von Spichern  und das Ehrental
zu «besuchen. Nach etwa dreistündigem Aufenthalt erfolgt 'als¬
dann um 9 Uhr 6 Min . vormittags die Weiterfahrt ab Saar¬
brücken über Frankfurt a. M.

R. Washington, 2. Mai . Im Senat ,hat die Debatte über
die Aufhebung der Panama kanalgcbühren  begonnen.

wb. Manilla , 2. Mai . Der amerikanische Dampfer
„Civeria ", der, mit 81 Passagieren an Bord, bei Formosa ge¬
strandet sein soll und dessen Lage fälschlich als gefährdet be¬
zeichnet worden ist, ist wo h l b e h a l t e n hier eingetroffen.

MetlerbLnckttS.
Deutsche Seewarte Hamburg.
Z . jfBaiV 8 tllir vormittags*
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde,

1. Mai 7 Uhr
moraens.

2 Uhr
K&cbin.

9 Uhr
abends. Mittel

748 4 7513 756,5 752,3
708,7 76202 767 .0 762 .6

9,3 8,3 7.1 8.0
7,3 5 .8 48 5 .3

84 69 64 72,3
0 2 03 N 1
1,3 0,0 — —

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . - - »
Dunstspannung (mm ) . * *
Belative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärk © * • • • « •
Niederschlagshöhe (mm ) . «

Höchste Temperatur (Celsius ) 14,1. Niedrigste Temperatur 7,1.

Wettervoraussage für Sonntag , 3. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig , zeitweise heiter , meist trocken , wärmer
südöstliche Winde.

3u viel Magensärire ist gefährlich.
Wie man derer; Bildnna vorbeuat.

Ein Ueberfluß an Magensäure ist deshalb gefährlich,
weil die Säure die zarten Gewebe der Magenwand angrerst
und entzündet , den Magen in der Ausübung seiner normalen
Funktionen stört und so zum Urheber der meisten Magen¬
störungen wird. Arzeneien sind da mitunter gar nicht am
Platze, lassen sie doch das Grundübel , die Magensaure , ganz
unbeeinflußt . Biel zweckmäßiger ist es vielmehr, vor allem
die vorhandene, überschüssige Magensäure zu neuiraliperen,
sie in ihrer Bildung zu hindern : das erreicht man anr besten
mit einem halben Teelöffel voll biserierter Magnesia , in etwas
warmem oder kaltem Wasser nach der Mahlzeit genommen.
Biserierte Magnesia neutralisiert nicht nur die Saure , sondern
verhindert auch Gärung und die Bildung weiterer Saure.
Biele Speisen , die einem gewöhnlich „nie bekommen", kann
man sich ganz ruhig zu Gemüte führen , wenn man nur etwas
biserierte Magnesia gleich darauf nimmt.

Notabene!  Ein Apotheker weist daraus Hin, daß es
sich Hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, sondern um
biserierte  Magnesia handele, die nur in genau
etikettierten , blauen Flakons verkauft wird, mit dem Namen
in das Glas selbst eingeblasen. E185

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 2. Mai. (Eig. Draliibericht) Bei anhaltender
Geschäftsstille war heute die Haltung der Börse etwas
freundlicher.  Den Preisrückgängen am Düsseldorfer
Markte stand der Allgemeinfoericht mit günstigeren Erwar¬
tungen gegenüber. Diesem letzteren legte die Spekulation die
größere Bedeutung bei. Und so schritt man bei Montan-
werten zu Deckungen,  welche die Preise bis zu 1 Proz.
besserten. Auf den übrigen Marktgebieten bot die gestrige
kräftige Erholung New Yorks eine gute Stütze. Amerikanische
Werte waren gebessert. Von den Kölner Schiffahrtsverhand¬
lungen erwartet man ein günstiges Ergebnis, so daß sich für
Schiffahrtswerte einiges Interesse zeigte. Trotz gelegentlicher
Schwankungen waren die Kurse bei größerer Geschäftssülle
ziemlich behauptet. Kattowitzer erholt. Tägliches Geld
3 Proz. Privatdiskont  2 'Vs Proz. (gestern 2%' Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. Bf., 2. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die un¬

freundlichen Eindrücke, die schon seit geraumer Zeit die Börse
unter Druck  hallen , vermehren sich immer mehr. Im Hin¬
blick auf bessere Nachrichten aus Mexiko und die festere
Grundstimimung der New Yorker Börse .war die Haltung des
hiesigen Matzes behauptet.  Auf dem Montanmarkt konnte
kein lebhafteres Geschäft aufkommen. Die Befürchtungen einer
Erhöhung der Inlandpreise gaben Anlaß zur Zurückhaltung.
In Phönix-Bergbau wird eine bessere Dividende erwartet , als
gestern infolge von Baissemanövern angenommen wurde.
Man spricht von 14 bis 16 Proz. Auf die Rückgänge an der
gestrigen Abendbörse folgten heute Kurserhöhungen, doch war
die Haltung schwankend. Von Banken Deutsche und Disconto
gefragter. Am Markte der Transportwerte waren Kanada-
Pacific auf besseres New York fester. Schiffahrtswerte be¬
hauptet. Für Elektrowerte war nur wenig Interesse vorhanden.
Heimische Anleihen bei stillem Geschäft mäßig verändert . Am.
Kassamarkt für Dividendenwerts standen Daimlermotoren im
Vordergrund des Interesses . Die Börse schloß bei ruhiger
Tendenz. Privat diskont  2 */i« Proz. (gestern 27/ie Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Vom „Konditionen-Kartell" der Banken. Die Verhand¬

lungen der Berliner Banken zur Herbeiführung einheitlicher
Bedingungen im Bankgewerbe sind in der jüngsten Zeit fort¬
gesetzt worden und haben das Ergebnis gehabt, daß hinsicht¬
lich der Frage der Gebühren unter den in Betracht kommen¬
den Berliner Firmen bestimmte Abmachungen getroffen worden
sind, die indessen greifbaren Wert erst dann erhalten, wenn
die außerhalb Berlins ansässigen Banken  zu¬
stimmen. Mit diesen sollen nun weitere Verhandlungen slatt-
findfen. In der Frage, denjenigen Maklern, welche außerhalb
der Börse mit Kundschaft arbeiten, und den Bankiers gewisser¬
maßen Wettbewerb machen, Stempel und Courtage nicht mehr
zu vergüten, ist endgültige Verständigung noch nicht erzielt
worden, ln der Angelegenheit höheren Einschusses
bei Spielgesöhäften an der Börse, welche ja vom Vorsitzenden
der Deutschen Reichsbank angeregt worden war, ist unter den
Berliner großen Banken bereits gewisse Verabredung getroffen
worden. Man hofft, daß es gelingen wird, nach Verständigung
mit den übrigen Firmen, zu brauchbaren Ergebnissen zu ge-
>->"zxen. Die Verhandlungen werden fortgesetzt werden.

* Die Mitteldeutsche Creditbank eröffnete eine Depositen-
kasse in Friedrichshagen bei Berlin.

* Serienziehtmg der Brannschweiger 20-Taler-Lose von
1888. Gezogene Serien : 27 243 33V 405 426 509 524 1059
1292 1627 1848 1923 2006 2106 2125 2199 2:286 2604 2669 2713
3202 3219 3273 3563 3609 3676 3893 4105 4181 4429 4636
4637 4645 4835 4920 5005 5661 5672 5972 5986 6011 6013 6166
6713 6780 7053 7444, 7761 8070 8459 8685 8690 8889 9412
9516 9791 9879.

Industrie und Handel.
wb. Badische, Anilin- und Sodafabrik, A.-Q. Ludwigs-

baten  a . Rh., 2. Mai. Tn der heutigen Generalversammlung
der Badischen Anilin- und Sodafabrik wurden die Vorschläge
des Aufsichtsrats auf Erhöhung des Grundkapitals
von 36 Mill. M. um 18 Mi 11. M. auf 54 Mill. M. durch Aus¬
gabe von 15 000 Stück neuer Aktien ä 1200 M. zum Kurse
von 107 Proz. ohne Debatte genehmigt. Die neuen Aktien
sollen ab 1. Juli 1914 dividendenberechtigt sein. Die turnus-
gemäß aus dem Aufsichtsrät ausscheidenden Mitglieder wurden
durch ,Zuruf wiedergewählt.

wb. Norddeutsche Cellalosefabrik, A.-G. Die am 30. April
er. abgehaifene Generalversammlung, der Aktionäre der Nord¬
deutschen Cellulosefabrik, A.-G., Königsberg 1 Pr., genehmigte
den Geschäftsbericht und die Bilanz für 1913 und die Aus¬
zahlung der mit 15 Proz. vorgeschlagenen Dividende.  Dem
Vorstand und dem Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. Der
Vorstand glaubt, bei der jetzigen Leistungsfähigkeit des Werkes,
auch bei der ungünstigen Lage des Papier- und Zellstoff¬
marktes, auf ein befriedigendes  Ergebnis für das
laufende' Geschäftsjahr, für das die Produktion ausverkauft ist,
rechnen zu dürfen.

* Die Nene Selterser Mineralquelle, A.-G. in Seilers
(Lahn) beantragt die Umwandlung der auf den Quellengrund¬
stücken lastenden Hypothek von 200000 M. in Aktien, sowie
die Zusammenlegung des Aktienkapitals von 300 000 M. im
Verhältnis von 3 zu 1 oder in einem anderen Verhältnis.

w. Eine Insolvenz im. Leipziger Ranchwarenhandel.
Leipzig,  1 . Mai. Nach Blättermeldungen hat die Rauch¬
warenfirma Simon Herzig Sons Go. ihre Zahlungen eingestellt
und steht im Begriff, ein Moratorium nachzusuchen . Es soll
sich um Verbindlichkeiten von 4 Mill. M. handeln.

L. C. Kaliwerke Uinmendorf, Aus industriellen Kreisen
schreibt man uns : Die Kaliwerke Ummendorf-Eisleben A.-G.,
die Grube des Bundes der Landwirte,  muß saniert
werden. Das Aktienkapital soll durch Zusammenlegung von
je 2 Aktien zu einer auf die Hälfte herabgesetzt werden. Da
aber der Obligationskredit schon aufs äußerste angespannt ist
— bekanntlich wurden Handwerker und andere Lieferanten
der Bundesgrube mit Obligationen zum Nennwert bezahlt, die
inzwischen aber auf unter 80 gefallen sind —, neue Obliga¬
tionen also nicht ausgegeben werden können und dringend
Geld gebraucht wird, um die umfangreichen Arbeiten fort¬
zuführen , so sollen die Aktionäre auf jede von 1000 auf
500 M. herabgesetzte Aktie 500 M. zuzahlen. Dadurch sollen
sie Inhaber von Vorzugsaktien werden, die vorweg 6 Proz.
Dividende erhalten sollen. Ob die Aktion Erfolg haben wird,
mag dahingestellt bleiben, die Aussichten in der Kaliindüstrie
und speziell bei der Bundesgrube sind nicht derart , daß die
Neigung groß sein dürfte, dem schon verlorenen Geld noen
weiteres nachzuwerfen. Im Interesse der Obligationäre liegt
diese Sanierung zweifellos, ob in dem der Aktionäre, ist sehr
fraglich.

Weinbau und Weinhandel.
— Der ÄnsschnB des Rheinganer Weinbanvereins hat in

seiner Sitzung am 29. April zu Mittelheim einstimmig den
Beschluß gefaßt, für das Bestehen des jetzigen .Weingesetzes
einzutreten . Insbesondere erklärte sich der Ausschuß gegen
die beabsichtigte Erhöhung des Alkoholgehaltes. Diese könne
nur dazu führen, kleinen, unselbständigen Weinen den
Charakter und die Art besserer Gewächse zu geben und somit
die Konsumenten zu täuschen. Die Blheingauer Weine wer¬
den meist naturrein verkauft und die bestehenden Gesetzes¬
bestimmungen reichen völlig aus , in geringen Jahren das
Produkt hinreichend zu verbessern und dämit verkäuflich zu
machen.

Versicherungswesen.
* Die Allianz, Versichernngs-A.-G. in Berlin, schlägt für

1913 aus einem Reingewinn von 2 454 558 M. (i. V. 2 126 087
Mark) die Verteilung einer Dividende von 85 M. (80 M.) auf
die Aktie vor.

Marktberichte.
N. Frucht - und Wochenmarkt zu Mainz vom 1. Mai.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer , 21 bis 21.75 M.,
Roggen, Pfälzer, 16.75 bis 17 M„ Futtergerste 12.75 bis 13.50
Mark, Hafer, inländischer , 17.80 M., Wieseriheu 6 bis 6.80 M.,
Kleeheu 7,25  bis 8 M., Stroh, Flegeldrusch, 4 bis 5 M.,
MaschinenOrusch 2.80 bis 3.50 M., Speisekartoffeln (Industrie)
6 bis 6.50 M., Landbutter per Pfund 1.30 bis 1.40 M., in
Klumpen 1.20 bis 1.30 M., Eier 25 Stück 1.50 bis 180 M. —
Brotpreise nach freier Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo
gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 56 Pf.,
1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis 75 Pf.

N. Viehmarkt zn Mainz vom 1. Mai. Ochsen : a) Lebend¬
gewicht 49 bis 52 M., Schlachtgewicht 86 bis 89 M., b) 47 bis
48 bezw. 84 bis 85 M., c) 42 bezw. 79 M., Bullen 37 bis 40
bezw. 67 bis 73 M., Färsep und Kühe : a) 46.50 bis 50 bezw.
82 bis 88 M., b) 38.50 bis 40 bezw. 72 bis 75 M., c) 30 bis 36
bezw. 59 bis 65 M., Kälber : a) 62 bis 63 bezw. 103 bis 105 M.,
b) 60 bis 61 bezw. 100 bis 102 M., c) 56 bis 58 bezw. 94 bis
97 M., Schweine : a) 50 bis 51 bezw. 64 M., b) 49 bis 50 bezw.
62 bis 63 M., c) 48 bis 49 bezw. 61 bis 62 M. —- Fleischpreise
in der Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzgerinnung:
Ochsenfleisch per Pfund 90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch
60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 70 bis 90 Pf., Kalbfleisch 80
bis 100 Pf., Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

Biebrich -Mainzer Dampf &chiffahrt.
(August Waldman « , Biebrich .)

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (beisobönem Wetter evt
halbstündlich ) : 9.30t . 10.30. 11.30M2 .30, 2, 3,4 . 5, 6, 7, 8, 8,45?. Be
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbannhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz , ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halb stünd¬
lich ): 9.30t , 10.30 *. 1130, 12.30 *. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8,45?. Mit t nur
Sonn - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis
14 Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) F317

t >ie  Abenö -ÄiiLgabe umfaßt 14 Seiten
und die Beriagsbeilage „Ter Landvste".

tzchesredallenr A. HegerHcrst.

Berantwortllch für den xolttlkchrn Teil : 9t. He,erhör » : für TlniilleNn:
J . B.:, H- Diesenbach : ine eins Stadt und Land und des aefsmu Vro .mUeUe:
u . Nötherüt . tue GerlchtKlaal: H. Diefenbach : für Sttort nns Lufifahrt:
°.t - Süll, 0er : für Bern,lichtes und Briefkasten- C. LoSacker : für den Handeis-
teil : SB. Etz : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dernaus : sämtlich in Wiesbaden.
Tritt : und « erlag der L. Echellenbcrg schcn Hof-Buchdruclerei in Wiesbaden:

Sprechstundeder Redaktion : 12 dir i Uhr. in der b»ltti>che» Abteilung
,m> 10 bis 11 Uhr.
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1 Pfd . Sterling. J6  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. I. Q. » 2.—

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

■&S&L

Kursberichte vom l.  Hui 1914.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. . . ■. ,̂ =~

'Mki

M

I fl. hol!. Ji 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . 2. 16
I Peso . . 4.-
1 Dollar . . . . . . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . 12.—
I Mk. Bko. . 1.50

Kerlmer Vörse.
Oiv. ^rmk -Aktien.
b /2 Berliner Handelsges.
0 Commerz - u. Disc.-B
5*/2 Darmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
f J jD. Fff.* u. Wechselb0 Disconto -Commandit
®*/2 Dresdner Bank
7 (Meininger Hyp .-Bank
6^21Mitteid. Crcditbank
7 Nationalb . f. Deutschi.

JOV̂ Oesterr . Kreditanst.
33/5 ipetersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
3 ISchaafih . Bankverein

In %
152 .25
107 .90
116 .90
242 .25
112 .2,5
ise.
150 .20
140 .10
1116 .40
i110 .50

184.
135.
110 .10

Rahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 194 -25
6 Baltimore und Ohio 39 .75
6 Deutsche E.-Betr .-O- X10 .50

10 Hamb .-Am. Paketf. 129.
20 Hansa -Dampfschiff. 255.

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 113 .30
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 153 .25
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
61/, Südd . Eisenbahn -G. 129.
71/2 Schantung -Eisenb. 139 .90

15
10
0

Brauereien.
Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

268 .70
163 .50

5 .70
Baa-
1

23
15
0

n. Tiefbohr -Unternehm.
Beton- und Monierbat 155 .50
Deutsche Erdöl -Oes . 227 .50
Gebhardt & König 240.
Neue Boden-A.-G . 83 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
2 Aumetz -Friede ' 157.
0 Baroper Walzwerk 99 .75
4 Bochumer Gußstahl 220 .30
7 Buderus Eisenwerke 105.
3 Concordia Bergbau 356 .50
0 Deutsch -Luxemb . B. 124.
0 Donnersmarckhütte 382.
2 Eisenwerk Kraft 179 .50
0 Eisenhütte Thale 193 .56
0 Eschw . Bergwerksv . 228,25
1 Geisweider Eisenwerk 138.
0 Gelsenk . Bergwerksv . 179 .10
1 Harpen er Bergbau 177.
4 Hösch -Eisen u. Stahl 314 .25
4 Ilse Bergbau 470 .26
8 Königs - u. Laurahütte 142 .40
0 Lauchhammer kon. 172 .25
9 Leonh .-Braunkohlen 158.
3‘/2 Mannesm .-Röhrenw . 205 .25
1 Mülh. Bergwerksv . 159.
5 Oberschi . Koksw . 217.

Phönix -Bergb . u . Hütt . 232 .40
Rhein .-Nass . Bergw . 197 .50

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13»/2
11
15
18
24

Div.
10 j Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Hüttenw.

! Witten er Stahlrohren

In %
159 .90
194 .30
ISS.
126.

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 450 .25 12-/2
28 Bad. Anilin u. Soda. 644.
14 Griesheim Elektron 265 .75 5. .
30 Höchster Farbwerke 640. 6. . i
15 Milch & Co. 257. 7. .
12-/2 Rütgerswerke 189. 6. .
14 Aug. Wegelin 2X5. 9. .!

25
14
5

11
11
10
9
8
6V2

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Russ . Allg . Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

335.
242 .75
123.
174 .90
193 .70
158 .30
155 .25
146.
114 .50

Maschinen - u . Metallindustrie.
336 .80
142.
373 .50

312 .23
116.
119 .90
266 .50
316.
125 .50
172 .90
103 .50
144.
H8.
293 .75
152 .50

Papier - u . Zellstoffabriken,

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin & Hübner

28 Ammendorier 376 .75

Zü.
1. .
1. .
U/2
l .
I. .
1. .
P/2
5. .
1. .
1. .
p/2
p/2
p/2
P/2
4. .
4 . .
4. .
31/2
3. ,
4. .
3. .
4 . .
372
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
3-/2
31/2
3. .

Staats-Papiere.
a) Dcutarh « . In »*

100 .30
08 .90
55 .80
78 .25
98 .70
99 .80
86 .80
78 .15
98 .60
97 .20
92 . 15
88 .50
86 .30
86 .10

]D. R.-Schatz -Anw. Jt
D. R.-Anl. unk . 1435 *
iD. Reichs -Anleihe *
■do. *
IPr . Kons . unk . 1918 '
Pr . Schatz -Afiw. 1917 *

jPreuss .Konsols *
|do . *
jBad. Anleihe 1913 *
;do. von 1913 *
do . Anl . (abg .) *
Ido. von 1892u. 1894 >
Ido. A.1902uk.b . l910»
jdo. 1904 unk . b . 1912 »do . von 1896 »
jBayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. U.A. Anl.uk . 1930
■do. E.-B. u . A. A. Jt
'do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
lHamb .St.-A.1900u.09 •
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Or . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . *
Stichs Ische Rente .
Wfirttemb . unk . 1915 »
:do . 1885/95 »
jdo. 1903 .
jdo. 1896 .

97 .50
97 .75
84 .90
75 .90
96 .70
76 .40
97 .30

79 .20
97 .10
97 .80
84 .60
75 .40
77 .80
97 .80
88.
84 .70
77 .60

b) Ausländisch «.
1. Europäische.

3. . iBelgische Rente Fr . 78 .70
5. . Bulg. Tabak v. 1902A  —
3. . Franzos . Rente Fr . 87.
l «/u, Griech . E.-B. stfr .90 Fr . — _
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87 » 51 .50

do . 87 2501k - 51 .50
3. . Holland . Anl . v. 96h .fl. —
4. . Ital . amort .89,5.3u .4 he 99 .80
33/4 cons . stir . Rte. i. G . —
2r/io do . Rentei . G . » —
4Vs Öst . Papierrente ö. fl. —
4. . do . Goldrente ö . fl. G. 86,10
41/5 do . Silberrente 8 . fl. —
4. . do . einhtl . Rte., cv . Kr. 82 .90
4. . do . Staats -Rte . 2000r > 82 .90
4. . do . 20,000r - —
4Va Portug . Tab .-Ani . .4 98.
3. . do . nnif . 1902S. III > 64 .15
3. . do . . S. III (Spec .) » 9 .70
5. . Rum. amort . Rte .v. 03 . 100.
4. . do . Konv. v. 1890 » 93 .50
4. . Rum. Konv . v. 1891 » —
4. . do . amort .Rte .v.1896 » 85 .70
41/2 iKUss.btaatsam .sttr .u5 » 98.
4. . do . Kons .-Anl.v. 18S0» 86.
4. Ido. Gold - do . v. 1889» ■—
4. . 'do . E.-B. S. I u. 1189 » —
4. . do . St.-R. v. 1902stfr. » 89 .60
38/10:do .Konv.A.v. 9$stfr . » —
31/2 do , Goldanl . 94 stfr . » —
3. . Ido. 1896 stfr . » —
41/2 Serb . stfr . Gold » 86 .80
4 do . amort . v. 1895 » —
4 . Türk .-Eg . Bagd . S. 1 » 77 .50
4' jdo . Anl. von 1905 . 72 .80
4' do Anl. von 1908 » 72 .80
4 do . 1911 » 72 .80
41/2 Ung . St.-R- 1913 . 90 .10
4 do .“ 1910 . 80 .90
3,/2 do St.-R. v. 97 stk. Kr. —
3. . jdo. Eis. Tor Gold » A  —

tl . AuspereuropMisch «.
5. . |Arg . 1907unk.1912Pes . I 97 .80
5. , do . 1909tgb .abl910 »
5. . Ido. äuss . E -B. i .G . 90£
ji/2 'do . innere von 1888 Ji
j do . äuss .G.-Arit.l897 »
j . iCliile-Anl. von 1911 »

87 .50
99 .30

93 .60

11 Kostheun Zellulose 105.
10 Varziner Papierf. 119 .75

Textilindustrie.
30 Mech, Web . Linden 276 .25
10 Nrdd . Wollkämmerei 14 2 .60
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 604.

Verschiedene.
0 Adler Poru .-uemeui 111 .50

32 D. Waff.- u . Mun.-F 605.
9 Lindes Eismaschinen 122 .60
6 Markt- und Kühlhallen 91.

10 Nobel-Dy nam .-Trust 176 .30
22-/2 Porzellanfabr . Kahla 300.

3 Rositzer Zuckerraff. 132 .75
28 Spritbank , A.-G. 436 .75
26 Ver. Köln Rottweiler 341 .40

5 South Westafrica Co. 116 .10
7 Türkenlose 165 .10

er Börse.
Zf. In %
il/2 Chile Gold -Anl . v.06.« 88.
ä. . Chin . St.-Ani. v. 1895 £
5. . Chin . St.-Anl . v. 1896»
1-/2 do . 1898 » 89 .95
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . » 91 .30
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » SO.
5. . CubaSt .-A.04stf .i,G . Jt 100 .50
4-/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .90
4-/2 Japan . Anl . S. I! £ 89 .50
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex . am. inri. I V Pes. 62 .80
5. . do. cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Ji, 66.
Z. . do . cons . inn .5000rPes. 41 .70
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » —
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . £ —

Provinzial- u. Kommunal-
zt. Obligationen. ino/o.
4. .
4. . Rheinpr .ru, 21,31-3, Jt

do . 35—38 .
96 .40
97 .20

3V4 do. 22u .23 » 94.
36/io do. 30 » 90.
3-/2 do . 10, 12-16, 19,2, , 29 86 .60
3-/3 do . . 18 A 84 .50
3. . do . » 9,Uu .l4 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 95 .80
4. . Frkf . a. M. v. Üöu. 14 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 96 .40
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .60
3-/2 do. Lit . Nu . Q (abg .) » 95 .50
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . Lit S von 1886 » 93.
3-/2 do . W v. 98 u. OS » 91 .80
31/2 jdo. Sir .-B. v. 1899 » 89 .70
3-/2 do . v. 1901 Abt . I *
3-/2 do . II, III » 87.
3-/2 do . 1903 . 87 .20
3-/2 do . 1906 I, II . 86.
3-/2 do . v. Bockenheim »
3V- Berlin von 1886/92 .
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3/2 do . v. 05 am. ab 1910 » 87 .10
4. . Giessen v.l907u .1917 » 94 .50
3-/2 do . v. 03 ukb . b . 08 -> 87.
3-/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89 .60
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji 95 .25
JJi/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk . 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 » 87.
3-/2 do . (abg .) 05uk . b.15»
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95 .10
Z>/2 do . 1904- 1905 . 86 .20
4. . München v. 12 uk .42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 *
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1 » 97.
4. . do . 1908, S. II, u. 1910»
4. . do . 1912,S. III,u . 22 »

do . (abg .) v. 79 »3-/2
3>/a do . v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96,98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —

Christiania von 1894 » —>
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » 94 .30
31/2 do . von 1886 »
33jio Neapel st„ gar . Lire 95 .10
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . O. (409) Lt.
4-/2 do * v. 88 i. G. L —

Div. Bank - Aktien.
Vor !. Letzt . In %
9. . 8V2;a .Deutsch . Credit *! 152.
6i/s 6V2A. Elsäss . Bankge ; 120 .90
61/417. . Badische Bank “ R. 128 .50

10. . 10, , jB.f.el.Untern .Zfir. .4 193 .50
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. . 140.
8.os' 8.05do . Handelsbk . s. fl.1149 .60

131/2.44 . . do . Hyp . u.Wechs . * 1297 .30
6V2; 6V3,Barmer Bank-V, » 110 .80

Vorl . Letzt.
7. . 71/2
91/2 91/2

61/2 S>/2

6. . | 6..
6V2 6V2

erg.-Märk . Bank .
;rf . Handels «.

10. . 10..

8V2; SVa

71/2 8. .
10. . (10. .
9. . | 9. .
91/2 91/2
8. . 8.
9. .
9. .
7. .

9. .
S. .
7Vr

51/4 43/4
7. . 16V2
7. . ! 7. .
6V2! 7. .

11. . 12. .
71/5! 8.54

.7 . . ( 71/2
1051610%

7. .
9. .
8. .
6. .

iT.y..
?. .
5

7. .
9. .
8. .
6. .
6.95
7. .
9. .
7 . .
5. .

6. . 6. .
8. . 8V2
51/2 5V2
71/2 71/2
7. J 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

Uit.
Jo . Hyp .-B.L.A.B. *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
Darmstädter Bk.

Ult.
Deutscne B. S. I X -

Ult.
do . Asiat. B. Tael
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hy p.-B. *
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl
do . Ver .-Bank Jt
Disconto -Ges . *

Ulf. .
Dresdner Bank

Uit.
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-ß .Thl.
Luxb .Intern .Bank Fr.
Metallbk .n.Met.-G.^ f
Mitteid . Bdkr .,Gr . »
Mitteid . Kreditbk . *
Mitteid .Privb .Mgd.
Natlbk . f. Dtschl . '
Niirnb .Vereinsbk . •
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Ji
do. Hypot .-Bank *
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank
Rh.-Westf .Disc.-G .*
Schaalfh . Bankver . »

Uit . .
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do . Notend . s. »
do . Vereinsbk . fl.

In %
150 .50
152 .80
152 .10
110 .50

Vorl . Letzt. In %

107 .85
117 .60
117 .82
241 .50
241 .35
127.
112 .10
140.
113 .50
155 .60
118.
188.
188.
150 .10
150 .25
161.
182,
195 .50
213 .50
155 .50
165 .10
149.
136 .50

116 .50
119 .25
110 .75
249 .50
141 .70
127 .50
194.
194.
123.
188 .80
151.
11320
134 .50
127 .40
192.
112 .50
109 .60
109 .75
112 .25
178.
101 .75
131.

116 .30
133 .25

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 123.

Deutsche Kolonial-Ges.
11». 10. . iOtaviminen Pr . 118.
5. . 7Val Southwest Afr. C. » I -

I ! Ult . » 1117 .60

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt. In <
14. . 20. .
10. . (io . .
8. . ] 8. .

12.8312.83
3. . 0

15- . 115. .
10. . Ül . .
7. . ] 7. .
9. .1 9. .
31/2 3*12

11V* lU/3
8. 8. .

12. . 9. .
10. . 10. .
7. . | 8. .
8. . ( 8. .

10. . 10. .
7i/2! 8. .

25. . 28. .
8. . ! 0

50. »?30. .
12. . 14. .

14. . 14. .
30. . 30. .
0 i 0

Ly. . '20. .
12. . 12. .
30. . 30. .
14. . <15. .
12. . (121/2
18. . 18. .
12. . 12. .
14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . ! 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

Alurn.Neuh .(50o/o)Fr . 277 .4-0
Aschffdg .Buntpap .^ 181.

» Masch .-Pap . » 113 .50
Bad. Zckf . Wagh . fl. 221.
BaugSüdd .I.60% E. wÄ 60.
fileist .Fader Nbg . * 271.
Brauerei Binding » 187.

. HenningerFrf . * 124 .50
» HerkulesCass . » 150 .50
> Hofbr . Nicol . » 68.
» Kempff » 117 .30
» Löwenbr . Sin. * 40.
* Mainzer Br. » 170 .60
» Nürnberg * 167 .60
» Rettenmayer » 117.
* Schöfferh .-Bg. > 57.
* Stern,Oberrad » 191.

ßronzef . Sch lenk » il20.
Cellul ., Bayr. (W.) » 149.
Gern. Heidelb . » j148 .75

F. Karlst . • (136 .30
Lothr . Metz » 130.

Cham . u.Th .-W.A. * (143.
Chem .A.-C. Guano » 117.
- Bad.A.u.Sodaf . » 643 .50
» B3ei,Silb.Braub . » 78 .30
» D.Gold -,Sl -Sch .» ,618.
» Fabr . Gdbg . » 232 5̂0
» Goidschmidt » '2 Q4:

F. Griesh . El. » 267 .25
641.

5. .
7. .
5. .

10. . 11. .

6. . 8. .

4. .
5. .
7V2

11.

4. .
6. .
7t/2
9. .

12. . 12 ..

8. . | 8. .
7>/r 8

12. . 12.

6'h  6V2
71/2 7>/z

10. . 10.
7. . 1 7. .
5 16 . -
9. . 9. .

68 .50
314 .50
224.

218.

» Fbw. Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert » 1451
» Holzverkohlgs . » J04
» Rütgerswerke » jgj’
. Schramm L. Färb . 268 *.
» Ult .-Fabr . Ver . Jt  224^
» Wegei . Rssld . »

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . Jt
El. Accum. Berlin »

Allg . Ges . Berl . »
Ult . -

Bergm .-Werke »
BrownBov .8tC. .
Contin .,.Nürnb . »
Dlsch .-Übersee >

Ult . »
El. Feit . u.Guill . L. »

Ult . »
» WHomb .v .d .H . »
. Laluneyer «
» Licht u. Kraft »
• Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u . Sch. *
» Schuckert *

Ult . »
. Rhein . »
. Siem. u. Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
• Tl .-Q. Dtsch .A. »
» Voigt&Haeffn .,F.

Feist BtS.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jt
Gummif.Berl.-Frkf .»

0 0 do . Mitteid . (Pet .) »
7. . 7. . Halenmhl .,Fk !. M. -
7. . 7. . Hed .Kpi. n. Süd .Kw.
8. . 9. - Illkirch Mh!w.Strssb.
8. . 1 8. . Jungh .Geb .Schramb,

12. . 12. . Kalk Rh. Westf . Jt
9. . 9. - Lederf . N. Spier .
792 7V2 » Rothe , Kreuzn . »
3. . 5. . Löhnberg . Miihle •

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. .
30. . 30. . Masch . A., Kleyer»
o. . 7. . » Armat . Hilpert »

10. .9 . . . Baden ., Weinh . »
12. . 12. . » Beck u. Henkel »
28. . 28. . » Bielefeld D. »
10. . 12. . * Daimier-Mot. »
6. . 5 . . » Esslingen »
9. . 1 7. . » Faberu . Schl . »
5. . 1 6. . Masch .Fahrzg .Eis . •

18. . 23. . » Filt. &Br. Enz »
9 j 9. . . Gasm. Deutz »

17. . 18. . . Gritzn ., Dtirl . »
S. . 110. . » Karlsruher »

131/2'13>/2 > Mannesm.-R. »
9. . j 9. . » Masch . 11. A. K1-»

21. . 19. . » Moeiüts . *. |

113 .50
335 .25
242.
243.
123.
147.
101 .30
175 .40
175 .75
151.
152.
128.
125.
129 .50
208.
196 .50
146 .70
164.
137 .40
214.
213.
114.
127 .80
199 .50

92.
103.
117.

80.
HO.
110.
116 .50
123.
152 .30
189.
110.

45.
154.
337 .50

98 .20
130.
131 .50
311.
408.

92.
ICO.

99 .75
203 .50
118.
2 ü4,
173 .25
SJ4 .70
129.
169.

9. . 10. . Pokorny u.W. 146 .30
12. . 12. . . Pfälz.Nah .Kays 168.
16. . 16. . * Schn .Franken !. 2S 3.
9. . 9. . * Schraub .,Krom .»
0. . 0 - Witten . Stahl *

12. 12. . ■\ etal1Cieb .Bing,N. * 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs » 137 .50

14. . 22 Napnt .-Pr .-G . Nob .- 403.
91/2 10. . Öllab . Ver . D. 173 .25
3. . . Z. . Porzellan Wessel » 144 .50

12. . (16. . Pressh .,Spirit , abg . » 383.
8. .( 8. . Pulverf ., Pf., StJ - 128 .50

12. . 12. . Schriftgiess .Steinp. » 200.
7. . ! 8. . Schuhf . Vr . Frank . » 118.

19. . 11. . . V. Fulda,
8. J 8. . » Frankf ., Herz * 123 .80
7. 7. . Seilind. (Wolff ) » 120.

12-/215 . . Sieg.Eisenb .u . Bckb. 184.
14. . 15. . Glasind . Siemens 236 .50
9. . 10 Steaua Romans » 145 .90
8i/»j 8-/2 Spinn . Tric ., Bes. * 136 .50
5. .1 8. . » Westd . füte * 116.
Y. . 110. . D. Verlags -Anst . » 170.

15. . 15. . Zellst.-Fabr .Waldh .i 180.
25. . 25. . ■̂itrVerfuh.Franken* 417 .80

Div. Bergwerka -Aktlcn.
Vorl .Ltzt. In »/».
12. . 12. . Aumetz-Friede Ji —

Ult. » 157 .50
6 10 BerzeliusBensberg » 144.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G . »
Ult . . 220 .25

9. . 9. . Braunk .-W.Leonli . » 159.
6. . 7. . Buderus Eisenw . * 104 .60

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 358 .50
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 124 .75

Ult. . 124 .62
8. . 10. . Esch weiter,Bergw . » 225 .90

Uli . » 226 .12
10. . 15. . Eriedrichshütte » 156.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . . 179 .25
9. . 11. . Harpenei Bergb . »

Ult . - 176 .75
9. . UV» Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . -

11. . 13. . » Westereg . » 202.
4Vf 41/, » P.-Ä. » 98 .50
0. . 6. ° Königin Marienh . - 81.
0 0 Lothring . Eisenw . *3-/2 6. . Oberschi . E.-B. * 81.

Ult , .
C 3. . Oberschi . Eis. In . » 63 .50

18. . 18, . Phönix Bergbau » 232.
Ult . . 232 .62

12. . 12. . Riebeck , Montan » 195 .20
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 141 .75
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö. fl- —

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid.

Vorl. Ltzt • ) DeuUch «. , w0/#.
fl/. Si/i i.ubeck -Bücheu A 186 .30
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . *8</a y. . do. Lok .-u.Str .-B. » 161 .25
8*/4 8-/, Berlin er gr . Str .-B. »5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »6 % D. Eis.-Betr .-Ges . » 111.
5V« 6 El. Hochb . Berlin » 131.
7V» Schant .E.-B.-Akt . » 140 .50
t . . 6*/j Südd . Eisenb .-Oes . » 128 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . • 129 .25
5. . j 7. . Nordd . Lloyd » 113 .37

b) Ausländisch «.
10M»tl2V7 Buschtehr .LitA . ö.fl. _
11V212 do . Lit. B. » —
7 7'/t Öst.-Ung . St.-B. Fr. 153 .87
0. . 0. . do . Süd . (Lornb.) » 21 .12
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5l/2 5 do. _ St.-Akt. *
13/4 23/« RaabOd .-Ebenfurt * 67 .50
7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-Cr. 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doli. 90 .50
6.. 6. . Pennsylv . R. R. * m.
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. A
6-/5 8. . Prince Henri Fr 155.

10. . 11. . GrazerTramwayo . fi. 195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf.

3. .
4. .
4'/2
4. .
V/2
4‘/2
4V2
4‘/J
4. .
4. .
3'/2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb . abg . Jt
Allg .Lok .-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-O . I. Schiff. »
Casseler Strassenbalm .
D. E.-B.-Betr.-G . S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn .

In o/o.
74 .30
96.
97.
93.
99 .50

100.
100.
100.

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold Jt
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 »
3>/r do . conv . v. 74 »
31/2 do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit . A. stf. !. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/3 do . von 1903L. A. -
5. . do . L.B. stfr .S. 6. fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr. »
31/2 do . v. 1903 L. B. »
5. . do . Süd(lomb.) st . i. G. Jt
4. . do . »
2«/io do . Fr.
2Vio do . E. v. 1871 i. G . »
5, . do . Sfaatsb . 73/74 Ji
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 .tt
3. . do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
3. . do. IX. Ein. >
3. . do . von 1885 »
3. . do . y. 1895 stf. i . G. A
3. . Prag -Duxl896stt .i.G.ö.fl.
3. . R iab.-Öd . E. stf. i. O. .
2Vso Livorn . Lit.C, Du . D/2 »
2Vio Süd .-Ital . S. A.-H . Le
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
3Vz Gotthardbahn _ »
4. . |Kursk .-Riew.stfr .gar . Ji
4. . Ido. Chark . 89 . . »
41/2 jMosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. »
4 /2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . do . von 95 stf. g . »
4. . Podolische verl . 1915 »
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. . do . Südwest stfr . g. »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . .
41/2 iwiadikawkis v. 1912
4V2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. G.
Port . E.-B. v. 89L Rg. »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

91 .20
100 .50

80

10I
79 .70

101.
78 .70

98.
70 .40
51 .10

102.
101 .30

88 .40
74 .20
71 .50
70 .20

7F .10
76 .40
69X0
64 .60

100 .40
89.

84 .80
93 .80
85 .70
94 .10
85 .60
93 .80
85 39
84 .50

' 9Ö .4Ö
63 .20

Pfandbr. u. Schuldverachr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
Zi/2 [AI1g. R.-A., Stuttg . .«
31/2 ßay .Ver-B. München »
j . . do . Handelsb . »

In o/o,
87.
89 .7»

Zf.
Zi/2
4. .
3V2
4. .
3V2
4. .
4. .
3l/2
41/2
4. .
3' /2
4. .
4. .
3*/a
4. .
4. .
31/2
3l/r
4. .
4. .
33/4
Zl/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3'/r
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3>/r
4. .
4. ,
SV*
4. .
31/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/4
3*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/r
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3'/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3>/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3l/2
3' /r
4. .

4. .
4. .
4. .
3*/a
4. .
Z'/r

dc . Ser . 1 u . 15 Ji
do . Hyp .- u. W.-Bk. »
do . »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . 8. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 *
do . S.36u .39uv.2Q/21 .
do . »
Berlin . Hypothekenb . »
do . »
do . *
Braun.Han .Hyp .8.21u.21
do . 3 . 2Z.
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7>
do . S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . HO *
do. » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 >
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »
do. 13 U. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . 8. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16u. 17
do . S. 12, 13,15u . 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. 8 . 43 u. 46 »
do . 8. 48 uk . 1917 »
do. 8. 51 uk. 1920 >
do . 8. 52 uk . 1921 »
do . 5. 44 uk. 1913 >
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470 *
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7»
do . S. 8 u. 9 uk. 11 *
do . 8. 11 » 1916 »
do . 8. 12 » 1917 »
do . 8. 13 . 1918 »
do . 8. 14 » 1919 »
do . 8. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
do . »
PreuP .Bod.-Cr .-Act .-ß . »
do . 8. 17, 18 u . 21 '
do . S.22 uk . 1915 »
do . 8 .25 » 1918 *
do . 8. 26 » 1919 »
do . 8 27 » 1920 >
do . 8.23 » 1921 »
do. 8 . 29 » 1921 *
do . 8. 20 » 1913 »
do. S. 23 » 1915 -
do . S. 3, 7, 8,9 »
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do . v. 1899,01 u. 03 >
do . v. 1906 » 16 *
do . v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 '
do . v. 1910 » 20 »
do . v. 1912 » 22 -
do . v.1886/89/94/96>
do . v. 1904uk. 13 -
do . Kom.ölkd .10
do . 03 uk . 17 *
do . 12 uk. 22 »
do . 87 v. u. 96 -°
d o. 06 » 16 »
Pr . Hypoth .-Act.-Bk. >
do . rz . Sr . 125 auf 80 °A
do. »
do . v. 04uk . 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
ido. v. 09 uk . 19 »
do . Korn. v. 11 uk. 21 -
IPr. Hyp .-Vers .-G. »
do . >
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »
do.
do.
do.
do.
do.
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. Ikb ab04 *
do . Kom. S»3uk . b. 12 »
do . Land sch.Central »
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

E. 25 unk 14 v
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »
E . 30/31» 20 »
E. 26 » 14 »

1917
1919
1921

uk . 1923
Korn. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do. S. 10 uk . 1915 »
do. 12u. 12a uk . 1920 »
do. 8. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C . 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

In %
88 .70
97 .20
69 .90
93.
83.
96 .70
96 .70
87.

100.
92.
83 .50
96 .70
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
96.
96.
87 .50
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
65 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
62.
93 .20
95 .50
84.
92 .80
83.
96 .70
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .20
95 .10
95 .30
95 .75
87 .90
87 .90
85 .60
94 . 10
93 .60
93 .80
93 .90
94 .20
94 .30
95 .30
84 .50
84 .60
96 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .50

92 .50
84 .25
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
87.
9 4.
94.
95 .25
95 .25
95 .40
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
96.
96 .20
84 .70
84 .50

92 .70
93 .75
94 .75
95 .50
84.
96 .40
88.

Zf.
4. .
4. .
3*/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3 -/2

Westd . Bod , Köln 8. 7J6
do . 8. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Wiirtt H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do . » 15 «

in$
95 .50
94.
84.
84.
95 .25
88 .50
9 « .
86 .50
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garen ?.
96 .90
8 4.70
93 .50
93 .50
9 3.50
97.
87.
99.
99.
96.
89.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Ld . Hess .-H. uk . 1913^8
do . Serie 1, 2. 6 -8 »
L.-K(Cass -) S.22 uk .1914»
do . S.23 » 1916•
do. S. 24 uk. 1921 .
do . S. 25 » 1922 •
do . S. 21 . 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 29
Lit. U u. X
Lit . Y
Lit. J
F. O, H,K , L
M, N, P, Q
Lit . R, 8,
Lit. T
Lit . O.

Diverse Obligationen.
ZL In <
4. .
4. .
4. .
4-/2
-1-/2.
-1-/2
1-/2
1>/2

H/2
4. .
Z'/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
472
4. .
4. .
4Vr
4-/2

(A8chaffb.Buntp .Hyp . J6
(Buderus Eisenwerk »
(Cementw. Heidelbg . »
jChem. Bad. Anil. »
jdo. Blei- u.Silb. Braub . »
(do. Griesheim El. »
jdo. Farbw . Höchst »
jdo. Ind . Mannh . »
ido. Kalle & Co. H. »
jDeutsch-Luxemb .uk.15»
jEsb.-B. Fraukf . a. M. »
do . »
jEisenb .-Renten -Bk. »
|do . »
Elktr .Allg . Ges ., S. VI»
(do. S. VII »
Ido. Dtsch . Ueberseeg . »
jdo. Ges . Lahmeyer »
'do . »
Ido. Rheingau uk. 17 »
jdo. Schuckert v. 06 »
ido. »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch .v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges. »
Metall.-Ges ., Frankf . •
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

99.
99 .50

100 .80
94.

100 .90
99 .40
99 .50
94.
95 .40
99 .50
66.

100 .20
94 .25

100 .40
100 .40
103 .50
101.

SS.

100i70
96 .50
SS.

100 .50

97.
95 .80
98 .25
95 .15

100.
103.

98 .30

Zf. Verzins!«Lose.
4. . Badische Prämien Thlr
5. . Donau -Regulierung ö . fl.
Zi/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 186-6 a. Kr . »
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

In ** .
188.
155 .50
125 .30
125.
113 .50
143 .20

141.
179.
128 .10

110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Venetianer

Per St. in Mk.
fl. 7 37.

Thlr . 20 203 .10
Le 45
Le 10 41.

s . fl. 7 37 90
ö. fl. 100
ö . fl. 100 640.

Fr . 400 164 .60
ö . fl. 100 450.

Le 30 71.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. .
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber •
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Erz. p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief . I Geld.
20 .45 | 20 .41
16 .32 16 .28

16 .10

2800
2804
83 .80
4 .191/2

81.
20 .50
81 .35

169 .30
81 .30
85 .15

2790

80 .80
4 .18 V«
84 .20
80 .90
20 .48
81 .25

169 .20
81 .20
85 .05

81 .35 81 .25

Rejchsbank -Dtekont 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169.271/2 31/20/0 Paris . . Fr . 100| 8i|
80.90 40/0 Schweiz . . Fr . lOOj 31.25
81. 51/20/0 St. Petersb. S.-R. 1001
20. 14V« 3% Triest . Kr . 1001

- 4V» Wien . . Kr. 100 85.05

In Mark
31/-»/»
3>ri»/»
5>/2»/»

4<Vt

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische
Atchison I op. common .
Canada Pacific . . . »
Erie common . . . »
Mis. Kns, Texas . • .
Peruvian.
Reading . . . . . .
Rock Iiland . » »
Southern Pacific . . .
do . Rmlwag common
Steels common . . . .
Trmic common . . . .
Union Pacific common .

Bahnen.
98 .37

196 .12
28 .37

Minen.
Amalgamated . ,
Anaconda . . .
City Deep . . ,
Rio Tinto . . . ,
Chartered . . ,
De Beers dtimtA
East Rand . . ,

16.
38 .75
83 .75

3 .25
92.
24 .25
69 .50
19.

156 .62

73 .87
6 .81
3 .25

71 .75
0 .94

16 .94
1.75

Geduld . ;
Goldfields . . . . .
Modderiontein . . . .
Premiers.
Rand Mine« .

Fonds.
2'/! Engl . Konsuls . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897 1900 .
Argen !. Navigatord . . .
dp . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 •
3' /a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II •
ZV- Ind . Rupees An!. .
5 Mexican . kon . Anl. .

1 .18
2X11

12 .56
3 .12
6 .06

75 .62
76.

100,56
83.
14.
21 .25
71.
63 .50

100.
91 .25
57.
80 .25
90 .35
C3 .62
SO.

BämtUcho Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briel-Kursen.
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